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NeichSappell der braunen Armer
Veutfchland wie- seei sei«, wem-ee Gei

des Volles sein wird
Vre»ei>«nd die Ileichsresorm

Vor neue« Ausgabe« und Fielen
>en Wochen hat sich

. ksfmÜichLHt.Hrran gewöhnt, fast täg-
durch MaMaymen der Reich sregierung

rwscht W werden und doch hat das
)Hen nngMndigtd Gesetz üb-er die Reichs-
vtthalter MVn gänz besonderentiefen Ein-
ruck hinterlassen, da es einmal — wie
eine bisherige Maßnahme — die politische
Machtstellungunseres Führers Adolf Hitler

ßennKejchnet und -um anderen gleichzeitig
«war in seiner Bedeutzmg erkannt, in seiner
Auswirkungaber falsch eingeschätzt wird
Und darum auch bei allem guten Willen
besorgte Betrachtungen auslöst. Das gilt
sticht nur für Bremen, das mancher schon
an Hamburg ausgeliefert glaubt, sondern
für viele dn kleineren Staaten , die nicht
Über die zwei Millionen Einwohner Ver¬
zügen, um sich einen eigenen Statthalter
tzu sichern.

Die Befürchtungen, die hier und da laut
werden und die zwischen den Zeilen ge¬
wisser Zeitungen zu lesen sind, sie stammen
alle noch aus einer geistigen Einstellung,
aus der der Ueinstaaten -Parlamentarismus
»uit allen seinen Eifersüchteleien möglich
war, der den Reichsgedanken zusehends ge¬
fährdete— man erinnere sich nur an die
Bayernpolitik und an die Herren Braun-
Cevering — und der , jetzt ausgerottet ist.
Deute denkt man nicht über die verschie¬
denen Berwaltungsapparate in die zu be¬
steuernde Bevölkerung hinein , sondern denkt
von: Volk, vom deuschen Menschen zum
CtaaD Zum Reich. Dieser Gedanke, soll er
dereinst lebendige Wirklichkeit sein, kann
selbstverständlich nicht in Vereinen undVer-
lüinden totdiskutiSrt werden wie bisher . Er
rauh nach seiner staatsrechtlichen Prägung,
und dazu gehören die Statthalter , die selbst-
verständlicheVoraussetzung für alle poli-
usche Willens-- und Urteilsbildung sein.
Wirtschaftliche Vorteile und politische Zu-
inindigkeitssorgenwaren bisher das Lebens¬
element der Parteibonzokratie . Von dem
Gehalt eines Staates , feinen Aufgaben und
seiner Zielsetzung als Staat hatte man nur
eure blasse Vorstellung - die obendrein ne¬
giert wurde. Das aber ist das Primäre
Mer Politik, die nicht Selbstzwecksein will.
Diese Begriffe lassen sich nicht verordnen,
loudern sie müssen geweckt, gefördert und
entwickelt werden, vorgelegt werden durch
eure absolut autoritäre , man kann sagen
souveräneSLaatsführung die aus der Ge¬
schichte kommend, selbst Geschichte in sich
"Wt darum solche gestaltet.

Die alten Kämpfer der Bewegung, die
neugewonnenen Freunde , sie alle müssen
wieder lernen, daß Politik sich nicht mit
^erwaltung, mit Wirtschaftsveformen und
«rchem erschöpft, daß Politik sich auch
ucht mit Schlagworten erklären läßt , son-
ern. bei aller subjektiven Persönlichkeits-
)^ nng verantwortlicher Staatsmänner die
chektwe, einmalige Erkenntnis von der

N̂ nräßig bedingten Sendung und damit
in̂ bndung eines Volkes ist, um deren Ev-
imiung Widerstände beseitigt oder um-

werden müssen. Nicht diese Widev-
l ' uoe, die wir aus dem täglichen Leben

kennen, sondern die Sendung , die geschicht¬
liche Ausgaste einer Nation ist das Wesen
aller schöpferischen Politik.

Damit glauben wir auch den Sinn und
die Aufgabe der Reichsstatthalter erkannt zu
haben, die nicht, wie man fälschlicherweise
befürchtet, nunmehr in den einzelnen Län¬
dern und Stadtstaaten nach Gesichtspunk¬
ten des Reiches zu verwalten beginnen,
sondern die als politische Willensträger der
neuen Staatssührung die weltanschaulichen
Voraussetzungen garantieren sollen, die zur
charakterlichen. und damit auch politischen
und wirtschaftlichen Neugestaltung des Rei¬
ches notwendig sind. Aehnlich lauten darum
auch unsere Informationen , die wir zu
dieser Frage eingeholt haben und die be¬
sagen. daß die Einrichtung der Statthalter
selbst kerne so dauernde und grundsätzliche
sei und daß Bremen keinerlei Sorgen zu
haben braucht, daß es seinen Sonderauftrag
im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft
nicht so auszuführen vermag , wie es bre¬
mische Initiative und Tradition auszufüh¬
ren gewillt ist. Es scheint uns auch doch
keineswegs bestimmt, daß die freien Hanse¬
städte einen  Statthalter bekommen. Die
Möglichkeit der Verbindung Oldenburg -Bre¬
men scheint noch durchaus gegeben und
wäre vielleicht einer solchen Hamburg-Bre¬
men vorzuziehen, wenn wir auch — um
das noch einmal zu betonen — eine grund¬
sätzlich andere innere Einstellung zu den
Aufgaben. des Statthalters haben, als
sie vielleicht im Augenblick in manchen
bremischen Wirtschaftskreisen zu verzeich¬
nen ist.

Wir haben von jeher in unserer Zeitung
den Standpunkt vertreten , daß alle noch so
klugen Wirtschaftsreformen dem bremischen
Handel und seiner Schiffahrt nichts helfen
können, solange nicht ein großes , politisch
starkes und darum dann auch wirtschaftlich
gilt fundiertes Reich hinter Bremen steht.
An diesem Ziel , das heute von den weitesten
Bolkskreisen als richtig erkannt worden ist,kann aber Bremen nur mitarbeiten , wenn

es zusammen, mit dem Statthalter , ganz
gleich wer. es ist und wo er seinen Sitz hat,
an der geistigen und seelischen Vorbereitung
für dieses neue kraftvolle Reich mitarbeitet.

Dazu gehört auch ein lebendiger Staats-
organismus , den wir in Bremen mit Hilfe
des Parlamentären Systems endgültig ver¬
loren hatten . Da die Reichssührung, der
kommende Statthalter und der jetzige Bre¬
mer Senat ihre Gedanken und Pläne aus
einer  weltanschaulichen Krastqrvelle schöp¬
fen, nehmen wir auch an, daß die vorn
Senat vorbereitete Verwaltungsreform mit
dem Kennwort : Zurück zu Verantwortung
und Sauberkeit vom Statthalter ohne wei¬
teres übernommen wird, wobei es über¬
haupt dahingestellt sein mag, ob und wie¬
weit ein solcher Statthalter und Hoheits¬
träger des Reiches gewillt und befugt sein
wird, in Einzelheiten der Länderverwaltung
einzugreifen. Wir dürfen in diesem Zu¬
sammenhang daran erinnern , daß Reichs¬
kanzler Adolf Hitler in seiner ersten Rede
vor dem Reichsrat Anfang Februar sich
ausdrücklich dazu bekannte, daß er die Werke
und Traditionen nicht nur auf dem Gebiete
der Kultur oder der Wirtschaft, sondern
auch auf dem Gebiete unseres staatlichen
Lebens und unserer staatlichen Entwicklung
zu erhalten wünscht. Er sagt ausdrücklich in
dieser Rede, daß er nicht zu reglementieren
und zu zentralisieren wünscht was man
kann, sondern daß nur das einheitlich ge¬
macht werden muß, was unbedingt erfor¬
derlich ist. Das aber ist die politische Wil¬
lensbildung , die geistige Grundhaltung , die
seelischeGleichschaltung der ganzen Nation.
Hieran mitzuarbeiten wird die stolze Auf¬
gabe eines jeden verantwortungsvollen Bre¬
mers sein, der überhaupt sich zur neuen
Regierung , d. h. zu dem starker; und ge¬
sunden Staat bekennt.

Wenn wir in der Ueberschrift von Bremen
und der Reichsreform sprechen, so meinen
wir damit die oben gekennzeichnetegeistige
Bereitschaft zur Mitarbeit und denken noch
nicht an ihre verwaltungsmäßige Ausge¬
staltung.

Wir möchten aber doch noch auf ein wei¬
teres hinweisen. Bedingt durch die feh¬
lende Gemeinsamkeit im politischen und

wirtschaftlichen Denken hatten sich die na¬
türlichen Gegensätze zwischen Bremen und
Hamburg unnötig gesteigert, eine Tatsache,
die man zwar offiziell kaum zugab, in der
Öffentlichkeit aber immer wieder feststel¬
len konnte. Darum begrüßen wir es gantz
besonders, daß sich die drei regierenden
Bürgermeister von Bremen , Hamburg und
Lübeck vor einigen Tagen mit ihren Stäben
in Hamburg zu einer Besprechung getroffen
haben, über die wir schon kurz berichteten.
Durch die Staatliche Pressestelle Ham Kur g
erfahren wir nähere Einzelheiten, die alle
von einer erfreulichen Einmütigkeit z. B.
auch in den Fragen der Arbeitsbeschaffung
in der Selbständigkeit der Hansestädte und
in dem Wiederaufbau der Schiffahrt zeugen.
Die drei Bürgermeister waren , wie wir
aus dieser Quelle hören, der Auffassung,
daß in allen gemeinsamen Fragen künftig
eine bedeutend engere Zusammenarbeit er¬
folgen müsse, als bisher und daß keine der
drei Städte eine Aktion unternimmt , ohne
die andere davon zu verständigen. Des
weiteren scheint uns die Mitteilung von
Bedeutung , daß der Bremer Senatspräsi --
dent Dr . Martert von den Bremer Schiff¬
fahrtsverbünden in den nächsten TagenV -or-
schläge bekommen wird, in welcher Weise
sich der Wiederaufbau der Schiffahrt er¬
möglichen läßt . Das gleiche wird in Ham¬
burg und Lübeck durchgeführt. Die Erfah¬
rungen sollen dann gegenseitig ausgetauscht,
unnötige Rivalitäten ausgeschaltet werden
und die Präsidenten der Senate werden
eine Aufteilung der Interessen vornehmen.
Auch diese Mitteilungen der Hamburger
Staatlichen Pressestelle erscheinen uns ge¬
eignet, noch evtl. Bedenken bei der Frage
der Statthalterschaft nunmehr endgültig bei¬
seite zu räumen.

Die Zeit ist vorbei, in der jeder Berufs¬
stand, jedes Parlament und jeder Minister
auf Kosten der Allgemeinheit Sonderbo-
strebungen nachging. Adolf Hitler gab uns
einen neuen Staat mit der ihm eigenen
Zielsetzung und nun haben wir eine große
gemeinsame Idee , eine gemeinsame Auf¬
gabe, an der wir arbeiten und schassen
werden und deren Vollendung ein gemein-,
sames Volk in einem Reiche bedeutet'.

—art.

KW WT Marm höre« -m Föhree
Berlin, 8. April. Auf dem großen SA -Appell

am Sonnabend abend begrüßte vom Berliner
Sportpalast aus, von dem Adolf Hitler das Wort
all die SA. und SS . ganz Deutschlands und
Deutsch-Oesterreichs richtete, zunächst Dr. Goeb¬
bels  die zu dem Appell Angetretenen. Er
führte u. a. aus, daß die deutsche Revolutionsich
mit einer beispiellosen Disziplin vollzogen habe.
Der Reichskanzler habe die SA. und SS . antreten
lassen, um ihnen den Dank auszusprechen für ihre
disziplinierteHaltung.

Ueber eine halbe Million SA.- und SS .-Leüte
in Deutschland und Deutsch-Oesterreich würden den
Reichskanzler hören. Im Sportpalast seien allein
etwa 20000 Mann angetreten, in zwei Berliner
Parallelversammlungenmindestens noch einmal die
gleiche Anzahl.

Der einfache SA.-Mann hat stets ohne Murren,

aber auch ohne falsches Pathos, seinen Dienst ge¬
tan. Der SA.-Mann hat an Adolf Hitler ge¬
glaubt und ist ihm bedingungslos auf dem Wege
gefolgt, den er als Führer für richtig hielt.

Stabschef Rühm  meldete hierauf dem in¬
zwischen erschienenen Führer, daß die SA. und
SS . angetreten seien, um den Appell des Führers
entgegenzunehmen.

DerM-rer
Adolf Hitler nahm darauf das Wort:
Die große Zeit ist jetzt angebrochen, auf die wir

14 Jahre lang gehofft haben. Deutschlandist
nun erwacht. Es ist alles das eingetroffen, was
wir in diesen 14 Jahren ahnend und sehend
prophezeit hatten.

Nicht durch ein Geschenk der Umwelt «nd die

Gnade unserer Gegner, sondern durch die eigene
Kraft.

Es ist wunderbar, den Weg sich noch. einmal zu
vergegenwärtigen, den diese Bewegung zurück«
gelegt hat, bis in diese Wirklichkeit von heute.

Es ist auch manchesmalnotwendig, sich dieses
Weges zu erinnern, damit man aus ihm heraus
sicher den Weg der Zukunft erkennt.

Es gibt keine Idee, die in sich allein schon die
Sicherheit der Verwirklichung besitzt.

Wenn das eintreten soll, dann mutz eine solche
Idee aus dem Bereich des großen Sehens,
Schauens und der Gedanken nunmehr hineinge»
tragen werden in die harte Welt des Ringens.

Das, was wir vor 14 Jahren begonnen, waren
Vorstellungen, die gewiß auch andere vor uns ge?
habt haben. Wir aber habe« sie geformt M



esner̂ MauSsnZv̂ennkM. M ? ber ZeMssenhstt
der Stände, der Berufe und Klassen, aus dem Zer¬
fall des Reiches und der Reichsgewalt haben wir
kls Idee einer neuen Wiedererhebung das Bekennt¬
nis unseres Programms abgelegt und haben be¬
gonnen, dieses Bekenntnis zu einem Glaubenssatz
gu formen, auf den nun Millionen Menschen ein-
geschworen werden konnten. So ist damals aus
tziner vorerst undeutlich umgrenzten Idee langsam
eine scharf umrissene Organisationgeworden und
diese scharf umrissene Organisationmußte auch
wieder erkennen, daß eS sich nicht darum handeln
kann, im Völkerleben Gedanken verstandsmäßig zu
erfassen, sich zu ihnen zu bekennen, sondern, daß
zu dieser Erkenntnis endlich kommen muß auch
die Kraft der Verwirklichung und nur diese Kraft
der Verwirklichung schafft auf dieser Welt das,

MänMMrW Md
überall das Recht zu suchen begannen, da war auch
uns Nationalsozialisten eines klar: Das Recht
liegt nicht außer uns, sondern es liegt in uns.
In unserer eigenen Kraft allein kann es liegen.
Nur die Kraft ist zu allen Zeiten berechtigt ge¬
wesen, Ansprüche zu erheben. NiemalsSchwäche.
Nur Kraft kann das Recht zum Leben erwecken.
Wir haben klar das eine erkannt:

Es ist notwendig, daß die Organisation, die für
unsere Idee der neuen Volksgemeinschaft kämpft,
selbst zum Kraftsaktor wird, um eines Tages das
zn verwirklichen, was wir erstreben.

Niemals wird uns etwas geschenkt, was wir uns
nicht selbst zu geben stark genug find. So ist einst
die SA. aus einer Handvoll Menschen, aus
Kriegskameraden, entstanden.

Lrem. Mrtt»NW HZM- dasN N§GA.
Zwei Gründe standen bei der Geburt der SA.

und SS . Pate: wir Nationalsozialisten wollten
uns selbst schützen und nicht um fremde Hilfe
betteln. Wenn wir aber dieses Ziel erreichen
wollten, so mußten wir weiterhin ein neues Volk
schaffen und dazu mußten wir alles in uns über¬
winden, was wir als verderblich für unser Volk
ansahen. So wollten wir bei uns selbst schützen,
was des kommenden Reiches Inhalt sein sollte.

Es mußte im Kleinen geübt werden, was man
später'im Großen will.

Diese großen Kämpferscharen sollten sich zu
dem Mut erhebe», von dem wir erwarteten, daß
er einmal das ganze Volk erfüllen werde, zu der
Disziplin und zu dem Glauben an Führung und
Autorität, von denen wir tausendmal ge¬
schichtlich erfahren haben, daß sie allein ein Volk
über den Massenwahn der Unvernunft einem
Ziel zustreben lassen.

Das kaun ich mit Stol : sagen, SA- und SS -Kameradcn, wertn das ganze deutsche
Volk unseren und Euren Geist heute bereits in sich trüge — Deutschland würde un¬
zerstörbar sein. Deutschland würde eine unerhörte Kraft darstellen, ohne Waffen selbst,
einfach durch diesen gestählten inneren Willen . Freilich ging diese in Euch verwirk¬
lichte Gleichheit auf Kosten der Freiheit , von der die anderen redeten.

Wir haben diese Gefolgschaftstrene in uns entwickelt, diesen blinden Gehorsam,
den die anderen ja alle nicht kennen, der üns aber alles überstehen ließ.
Wir haben ferner gezüchtet die Tugend des

Mutes. Heute strömen Millionen in unsere große
Front hinein. Allein sie müssen zum großen
Teil erst das lernen, was diese braune Arme seit
vielen Jahren geübt hat. Sie müssen alle erst
lernen, das auf sich zu nehmen, was Zehntausende
unserer Kameraden auf sich genommen haben, mit
ihrem Blut bezahlten, mit ihrem Leben.

Wir haben es fertig gebracht, aus freiem
Willen heraus diesen großen Mut in unser
Volk wieder hineinzusenken, der es wagt, ein
Werk gegen eine Welt von Feinden zu ertrotzen.
Wenn diese Bewegung nicht so grenzenlos in

ihrer Disziplin sem würde, so würden die, die sich
heute über Opfer beklagen, die von ihnen gefor¬
dert werden, wahrscheinlich mehr zn klagen haben.
Die Bewegung hat.in vollster Disziplin sich selbst
bezähmt im Blick auf Deutschland, um unser Volk
nicht herunterzerren zu lassen vor den Augen der
Welt, in das Niveau hinein, das'die Gegner selbst
einst geschaffen hatten. Es ist die unerhörteste
Selbstzucht und eine grenzenlose Beharrlichkeit in
der Verfolgung eines Zieles notwendiggewesen.
Dieser Beharrlichkeit verdanken wir unseren heuti¬
gen Sieg.

Wir müssen daraus auch für die Zukunft lernen.

Des sbeMe WhrZr tz« tt Semm
KmuerrÄen

Diese Tugenden sind es gewesen, die Euch und
damit uns unbesiegbar gemacht und das Volk da¬
mit gerettet haben. Für diese lange Zeit, meine
Kameraden, möchte ich Euch heute, die Ihr heute in
Deutschland zuhört, dafür danken, daß Ihr so
treu und so brav hinter mir geblieben seid. Dafür
möchte ich heute danken, daß Ihr nicht wankend
geworden seid, daß Ihr mich in der Zeit nicht
allein gelassen habt. Nur Euch allein ist das alles
zu verdanken. Wenn Ihr damals gegangen wärt,
niemals wäre Deutschland mehr gerettet worden.
Ihr habt das Recht, Euch heute durch Euer» Mut
und Eure Beharrlichkeit als des Volkes und des
VaterlandesRetter zu fühlen und Ihr müßt nun
aber auch die unerschütterliche Kampftruppe sein
der nationalenRevolution, müßt Euch in Zukunft
mit denselben Tugenden wappnen, die Ihr vier¬
zehn Jahre gehabt habt. Wir haben vier Jahre
vor uns und wir wissen alle, nach vier Jahren
werden wir vor die Nation hintreren und sie wird,
denn sie muß uns dann ihr Vertrauenausdrücken,
gewaltiger als je zuvor. Nun sind wir die Trä¬
ger geworden und sehen vor u>ns nun die zweite
große Aufgabe unserer Bewegung.

Die Macht haben wir nun in Deutschland
gewonnen . Nun gilt es, das deutsche Volk
zu gewinnen und einzubauen in diese Macht,
die Millionenrnassen unserer schaffenden
Menschen aus allen Ständen zusammenzu¬
fügen zu dieser Gemeinschaft.

Wir gehören zu einem Geschlecht, das gutmachen
Muß, was andere schlecht gemacht haben. Wir sind
eine Generation, die mehr opfern muß als die,
die vor uns waren. D as Schicksal will uns prü¬
fen, ob das.deutsche Volk leben und groß werden
soll, oder ob das Ende unseres Volkes nun gekom¬
men ist.

Die Generationder braunen Sturmarmee der
deutschen Nation, sie wird niemals in der Ge?
schichte des Volkes denk Vergessen anheimfallen,
Das eine wissen wir schon jetzt, es mögen Jahr¬
hunderte vergehen, mit dem deutschen Aufstieg sind
diese Adler und diese Zeichen verbunden für ewig.
Wenn Ihr dieselbe Disziplin, den selben Gehor¬
sam, dieselbe Kameradschaft und dieselbe grenzen¬
lose Treue auch in der Zukunft bewahrt — nie
wird dann diese Bewegung mehr aus Deutschland
gelöscht werden können.

Und es ist das die Forderung, die ich erhebe
namens und für all die Kameraden, die heute
nicht mehr unter uns sind. Wir wollen, daß
wir einmal einmarschieren In die Geschichteder
deutschen Nation als die Sturmtruppeder deut¬
schen Erhebung. Da ist es dann immer wieder
unsere Pflicht, derer zn gedenken, die in unseren
Reihen für diese Macht gekämpft haben und
deren Opfer wir diese Macht verdanken. So
lange wir uns selbst dieser Kameraden würdig
erweisen, retten wir sie vor Vergessensein, Wir
marschieren mit ihnen hinein in eine große Zu¬
kunft. Wir missen, daß diese Bwegung Träger
des größten Vermächtnisses geworden ist, das es
gibt und wir wollen uns dieser gigantischen Aus¬
gabe nun würdig erweisen. Was vierzehn Jahre
in Ehren gekämpft hat, wird niemals in Irrl¬
ehre vergehen. Das ist unser Gelöbnis, das
wir denen ablegen, die aus diesem Gefühl der
Ehre heraus für uns und für Deutschland ge¬
fallen sind.

Unsere nationalsozialistische Bewegung, SA.
und SS ., Sieg-Heil.
Die Versammelten stimmten stürmisch in das

vom Reichskanzler Hitler, ausgebrachte Sieg-Heil
ein und sangen anschließend das Horst-Wessel-Lied:

. . >>>

Gesetz zm Wiederherstellung des
nationalen Vernfsdeamtentnms
Nie Beschlösse des RsichsksbineUs am Freitag

- Berlin , 7. April . Ueber die Kabinetts-
fitzung vom Freitag wird amtlich mitge¬
teilt:

Das Neichskabinett verabschiedete in sei-
yer heutigen letzten Sitzung vor Ostern den
Entwurf eines zweiten Gesetzes zur Gleich¬
schaltung der Länder mit dem Reich. Ferner
verabschiedete das Reichskabinett den Em-
Hmrf eines Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berussbeamteutums . Gleichzeitig be¬
schloß das Reichskabinett die Wiedereinfüh-
tzmg von Ehrentiteln , Orden und Ehren»
zeichen.
- 2m Zusammenhang mit dem Gesetz zur

Wiederherstellung des Berufsbeamtentum
wurde ein Gesetzentwurf verabschiedet üb<
das Kündigungsrecht der durch das c
wähnte Gesetz betroffenen Personen ur
ferner ein Gesetzentwurf über die Neuwa!
der Schöffen, Geschworenen und Handelt
richter.

Das Reichskabinett verabschiedete weite
hin den Entwurf eines Gesetzesüber Aend
rung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes.

Verabschiedet wurden noch Gesetze üb.
den Berstcherungsbeirat und den Beirat ft
Bausparkassen sowie über Aenderungen d>
kohlenwirtschaftlichen und kaliwirtschaf

DWMMMM7 VN sichM
fache auf die Zusammensetzung des Rerchs-
kohlenrats und des Reichskalirats beziehen.

Beschlossen wurde weiterhin eine Er¬
höhung der Rennwettsteuer.

Das Neichskabinett stimmte dem Gesetz¬
entwurf zu, wonach der 1. Mai zum Feier¬
tag der nationalen Arbeit erklärt wird und
beschloß schließlich die Bestimmungen aus
dem Beamtengesetz, soweit sie sich auf Ju¬
den beziehen, auch bei den Rechtsanwälten
auf Grund einer reichsgesetzlichenRegelung
zur Anwendung zu bringen.

Zu Beginn der Sitzung sprachen der
Neichsaußenminister über die außenpoli¬
tische Lage und der Reichsbankpräsident
über sein Arbeitsgebiet.

Amtlich wird mitgeteilt : Zur Vermeidung
von Mißverständnissen wird darauf hinge¬
wiesen, daß das vom Neichskabinett be¬
schlosseneGesetz über Titel , Orden und
Ehrenzeichen lediglich unter Aufhebung der
bisherigen Bestimmungen des Artikels 106
Abs. 4 und 5 der Reichsverfassung die Er¬
mächtigung erteilt , Ehrentitel und Orden
wieder einzuführen und die Annahme von
ausländischen Orden zu genehmigen. Es ist
zur Zeit nicht beabsichtigt, neue Orden oder
Ehrenzeichen zu schaffen.

Nee Vesntted« «atiomüeir
ArtWu«

Das Gesetz zur Wiederherstellung des Be-
rufsbearntentums , das gestern vom Kabi¬
nett beschlossenworden ist, tritt heute in
Kraft.

Als Zweck des Gesetzes wird die Wieder¬
herstellung des nationalen Berufsbeamten-
tnms bezeichnet. Unter das Gesetz fallen alle

VZantts nichtM
in den Ruhestand zu versetze« sind. Soweit
es sich um Ehrenbeamte handelt , sind sie
aus dem Amtsverhältnis zu entlassen. Das
betrifft vor allem jüdische Beamte . Sie wer¬
den aber mit vollen Ehren und auch mit
vollen Pensionsbezügen entlassen. Bei Pen¬
sionsbezügen tritt eine gewisse Einschrän¬
kung ein. Ausnahmen von diesen Bestim¬
mungen gelten für die Vorkriegsbeamten
nicht arischer Abstammung . Für Beamte , die
am 1. August 1914 bereits , Beamte waren,
soll eine Nachprüfung nicht stattfinden . Eine
zweite Ausnahme gilt für diejenigen nicht
arischen Beamten , die im Weltkriege an der
Front für das Deutsche Reich oder seine
Verbündeter : gekämpft haben und für solche,
deren Vater und Söhne im Weltkrieg ge^
fallen sind.

Politisch unzuverlässige Beamte,
d. h. Beamte, die nach ihrer bisherige » po-
Mischen Betätigung nicht die Gewähr bieten,
daß sie jederzeit rückhaltlos für den natio¬
nalen Staat eintreten , können aus dem
Dienst entlassen werden . Werden sie ent¬
lassen, so behalten sie drei Monate lĉ ng
ihre Bezüge. Darnach tritt Ruhegeld und
Hinterbliebenenversorgung in Kraft . Nach
den weiteren Bestimmungen , die sich an die
Personalabbauverordnung vom Jahre 1923
anpassen, können Beamte in ein anderes
gleiches oder auch geringeres Amt versetzt
werden . Sie behalten jedoch ihre bisherige
Amtsbezeichnung und Diensteinkommen. Be¬
amte, die hiermit nicht einverstanden sind,
können innerhalb eines Monats ihre Ver¬
setzung in den Ruhestand verlangen.

Zur Vereinfachung der Verwaltung kön¬
nen Beamte in den Ruhestand versetzt wer¬
den, auch wenn sie noch nicht dienstunfähig
find. Ihre Stellen dürfen dann nicht 7wyr
besetzt werden. Zuständig für die Durchfüh¬
rung der Maßnahmen ist lediglich die oberste
Reichslandesbehörde.

Diese Verfügungen müssen bis zum
M. September 1933 den betreffenden Be¬
amten zugestellt werden . Damit kommt der
vorübergehende Charakter des Gesetzes be¬
sonders zum Ausdruck. Sobald ein Fach¬
minister die Beendigung der Maßnahmen
mitteilt , ist für die betreffende Verwaltung
die Durchführung des Gesetzes erledigt und
es treten wieder die normalen Vorschriften
in Kraft.

Für Beamte nichtarischer Abstammung
und für politische unzuverlässige Beamte ist
ausdrücklich hervorgehoben , daß sie kein
Ruhegeld erhalten , wenn sie nicht mindestens
eine zehnjährige Dienstzeit zurückgelegt ha¬
ben. Ausnahmen sind zugelassen, wenn ein
Beamter infolge eines Unfalls früher dienst-
uirsählg wird.

Weiter werden in dem Gesetz die über¬
höhten Bezügtz- und Ruhebezüge der Kom-
munalbeamten geregelt. Es gelten die Richt¬
linien der preußischen Sparverordnüng vom
Jahre 1931.

Eine besondere Stellung nehmen die
Reichsminister

ein. Frühere Rbichsminister, soweit sie seit
November 1918 ernannt worden sind, und
die Landesminister werden auf die Bezüge
des Reichsministergesetzes zurückgeschraubt.
Bezüge. die hiernach seit dem 1. April 1932

MmlttelvMe Beamte' SK Reichet , der Läwi
der, der Gemeinden usw. Ferner die Dienst«
träger der Soziqlverstcherrrngen, nicht aus¬
genommen sind die Richter und die Lehrer
an den Hochschulen. Beamte im einstwetti»
gen Ruhestand werden als Beamte im
Sinne des Gesetzes angesehen. Die Reichs-
bant und die Deutsche Reichsbahngesellschaft
sind durch Gesetz ermächtigt worden , fü,
ihren Bereich entsprechende Anordnungen
zu treffen.

Die Paragraphen 2—6 bezeichnen die Be-
amtengruppen , die vom Gesetz erfaßt wer-
den und zählen die einzelnen Maßnahmen,
die gegen die Beamten in den verschiedenen
Gruppen möglich sind. Diese Maßnahmen
sind abgestuft. Als schwerste Maßnahme ist
die Entlassung aus dem Dienst ,als leichteste
die Versetzung in den Ruhestand mit allen
Ehren und vollen Pensionsbezügen , ange¬
ordnet . Die schwersteMaßnahme richtet sich
gegen die sogeannten Parteibuchbeamicn,
)ie seit dem 9. November 1918 in das Be-
amtenverhältnis eingetreten sind, ohne die
für ihre Laufbahn vorgeschriebene oder üb¬
liche Vorbildung zu haben . Diese Beamte er¬
halten drei Monate lang nach ihrer Ent¬
lassung ihre bisherigen Bezüge. Ein An¬
spruch auf Ruhegeld oder Hinterbliebenen-
versorgnng und Wetterführung der Aus¬
bezeichnung, Titel , Dienstkleidung oder
Dienstabzeichen steht ihnen nicht.zu. Nur im
Falle der Bedürftigkeit kann solchen Be¬
amten , besonders wenn sie für mittellose
Angehörige zu sorgen haben , eine wider¬
rufliche Rente bis zu einem Drittel ihres
Grundgehalts bewilligt werden . Die Vor¬
schrift erstreckt sich auch auf Ruhestandsbe-
amte.

Der Paragraph 3 besagt, daß

scher Abstammung
zu viel bezogen worden sind, müssen zurück¬
gezahlt werden.

Auf Grund des Gesetzes können gegen
solche Beamte , die bereits entlassen oder in
den Ruhestand versetzt worden sind, nach¬
träglich Dienststrafverfahren eingeleitet wer¬
den mit dem Ziel der Aberkennung des
Ruhegeldes der Hinterbliebenen - Versor¬
gung usw.

Auf Angestellte und Arbeiter finden dte
Vorschriften des Gesetzes sinngemäß An¬
wendung.

Die Ausführungsvorschriften werden vorn
Reichsminister des Innern im Benehmen
mit dem Reichsminister der Finanzen und
den obersten Landesbehörden erlassen. Dis
Ausführungsbestimmungen werden insbe¬
sondere aussprechen, daß

dieses Gesetz nicht bestimmt ist für vre
große breite Masse aller Beamten , son¬
dern daß es sich gegen diejenigen rich¬
tet, die die Hand am Staatsapparat
haben und infolgedessen in einer ge¬
wissen Gleichstimmung mit den politi¬
schen Linien des Staates sein müssen.
Die unteren und mittleren Beamten wer¬

den demnach von dem Gesetz so gut wie
nicht berührt werden . Nach Ablauf der Frist
des 30. September 1933 treten die norma¬
len Bestimmungen für das Berufsbeamten¬
tum wieder in Kraft.

VZöhMsung des twerrMche«
Gemeindeverwaltungen

Berlin , 7. April . Der Amtliche Preußische
Pressedienst meldet : In der Sitzung ors
preußischen Staatsministeriums (K. d. R.)
wurden drei Gesetze beschlossen, durch dir
wichtige Verfassungsfragen der Gemeinden
neu geregelt werden.

Das Gesetz zur Erzielung weiterer Er¬
sparnisse in der gemeindlichen Verwaltung
setzt die bereits durch eine Reihe von Ver¬
ordnungen eingeleitete Verbilligung der ge¬
meindlichen Verwaltung fort . Zu diesem
Zweck wird vor allem die Zahl besoldeter
Gemeindevorstandsstellen herabgesetzt.

Ferner darf für ehrenamtliche Tätigkeit in
Zukunft außer baren Auslagen nur der nach'
weislich entgangene Arbeitsverdienst ersetzt
werden . Schließlich fordert das Gesetz eine
Anpassung der Bestimmungen der Gemein¬
den über die Entschädigung gemeindlicher
Beamten für Dienstreisen an die für Staats¬
beamte geltenden Grundsätze.

Das Gesetz über die Beendigung der
Amtszeit ehrenamtlicher Beamter und über
die Bestätigung von Gemeindebamten
bringt die sofortige Beendigung der Amts¬
zeit der Kreisdeputierten , der Amtsvorsteher
sowie der Gemeindevorsteher , von Schössen

in Gemeinden ohne Gemeindevertretung.
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Die Ncichsrcgierung hat am 7. April ein

Gesetz über Kraftfahrzeugsteuer und ein Ge-
sch über Erhöhung der Rennweüsteuer be¬
schlossen.

Kraftfahrzeugsteuer
Danach sind in Zukunft neue, d. h. nach

dem 31. März 1933 erstmalig zum Verkehr
-»gelassenePersonenkrafträder und Per¬
sonenkraftwagen (ausgenommen Kraft¬
omnibusse ) steuerfrei und zwar nicht nur in

Hand des ersten Erwerbers , sondern
überhaupt.

bin übrigen bleibt der Steuertarif unver¬
ändert.

formeller Hinsichtist vorgesehen, daß
Zukunft bei monatlicher Zahlung der

Sierrer anstelle von Vierteljahreskarlen mit
Teilzahlungen nur Monatskarten ausge¬
stellt werden.

Für Kraftdroschken ist der Reichsminister

KrMMZZWWMe
der Finanzen zur Anordnung gewisser Er¬
leichterungen ermächtigt.

Rennwettsteuer
Die Reichsregierung hat beschlossen, den

Steuersatz für die beim Buchmacher abge¬
schlossenenWetten den für Totalisatorwst-
ten anzugleichen, d. h. die Buchmachersteuer
von 10 auf 1614 v. H. des Wetteinsatzes zuerhöhen.

Um den Nennvereinen , die einen Totali¬
sator betreiben , die für öffentliche Leistungs¬
prüfungen des Pferdematerials erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung zu stellen, wird
die Totalisatorsteuer in Zukunft nur an die
Lander verteilt , in denen der Totalisator
betrieben wird und diesen Ländern die Auf¬
lage gemacht, die Steuer an Rennvereine,
die Pferdezucht betreiben , für Leistungs¬
prüfungen zu überweisen.

Das Gesetz tritt mit dem 1. Mai in Kraft.

2 MaüMMszisWM irr
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Breslau,  8 . April . In der Nacht zum
Sonnabend kam es in der Karuthstraße zu schweren
politischen Zusammenstößen , bei denen es zwei
Tote und zwei Schwerverletzte gab. Daraufhin
setzte gegen 5 Uhr morgens eine allgemeine Razzia
in Breslau ein, die sich besonders aus die Arbeiter¬
viertel erstreckte. Die Häuserblocks wurden abge¬
sperrt und mit großem Aufwand von Polizei und
Hilsspolizei bis ins letzte durchsucht.

Drei SA .-Männer in Düsseldorf niedergeschossen
Düsseldorf, 8. April . In der Nacht zum Sonn¬

abend gegen 3 Uhr wurden in der Adersstraße
drei SA .-Männer , Angehörige des Motorsturms,
von einer Zivilperson , die aus einem Revolver
fünf Schüsse aus die SA .-Leute abfeuerte , nieder¬
gestreckt. Von den fünf Schüssen trafen drei . Ein
SA .-Mann wurde durch einen Lungen -Steckschuß,
der zweite durch einen Bauchschuß und der dritte
ebenfalls durch einen Bauchschuß schwerverletzt.

Zwei SA .-Leute befinden sich in Lebensgesuyr . THA
Täter , der sofort flüchtete, konnte bisher noch
nicht ermittelt werden . '

von Vasen bleibt Vizekanzler
Berlin , 8. April . Herr von Papen , der zuM

Reichskommissar von Preußen bestellt worden war,'
wird nach der durch den Reichskanzler als Statt -!
Halter für Preußen vorzunehmenden Ernennung
eines preußischen Ministerpräsidenten von seinem
Sonderauftrag als Reichskommissar entbunden,
Er wird dem Reichskabinett weiterhin als Vizet
kanzler angehören.

Schwere Beschuldigungen gegen von Hippel
Königsberg , 8. April . Wie die TU. aus Am

frage erfährt , besteht nach den bisherigen Ermitt¬
lungen gegen Generallandschaftsdirektor von Hip¬
pel der dringend begründete Verdacht des Mein¬
eides, der Untreue in bezug auf die ostpreußische
Landschaft und der Bilanzverschleierung bzw.
Brlanzfälschung in bezug auf die Tochtergesellschaft
„Ladol ". Weitere Beschuldigungen gegen Hippel
dürften sich als berechtigt herausstellen.I.," Ii.M/I,liNI
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Mit dern ständigen Wachstum der Partei
und der immer sich vergrößernden Beden-
jung ihrer Organisationen wurde allmäh¬
lich die Enge der ihnen zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten in der Rembwti-
straße zu Fesseln, welche sich lähmend auf die
ungeheure Arbeit legten, die in einem so alle
Stände umfassenden Parteiapparat erforder¬
lich ist. Aus all den hieraus entsteheudcn
Schwierigkeiten war die Kreisleitung ge¬
zwungen, sich nach einem neuen größeren
Heim umzusehen, das denn auch in dem der
Firma Kellner gehörenden Haus im Brette«
Weg9 gefunden wurde . Die Parteigenossen -
schüft hat im Verein mit den Organisations¬
leitungen im Rahmen des Möglichen sich der
Einrichtung und Wohnbarmachung des neu¬
eil Heinls mit vieler Liebe angenommen.
Seit Tagen herrscht in den Räumen regstes

Die Lage des Bremer „Braunen Hauses"
ist denkbar günstig : zentral von allen Seiten
leicht zu erreichen. In breiter Front steht es
zwischen seinen Nachbarn und weithin leuch¬
tet das Hakenkreuzbanner über dem Ein¬
gang. Durch ein im ionischen Stil gehalte¬
nes Portal tritt der Besucher ein. Das
Parterre des Hauses gehört ganz der
NSBO. Im großen Raum sitzt Pg . Zietlow,
der Adjutant des Kreisleiters und seine
Mitarbeiter. Rechts befindet sich die
NLBO.-Leihbibliothek, die noch der Er¬
weiterung harrt . Die Fenster zum Garten
auf der dem Philosophenweg zugewendeten
Hausseite haben das Zimmer des Kreis¬
leiters der NSBO ., Pg . Müller und das
Zimmer für die Nachtwache.

Im ersten Stock kommt der Besucher zu¬
erst in die Halle, über welcher sich der große
Lichtschacht befindet . In der Halle ist in
einem Vorbau die Telephonzentrale , die
ständige Staüswache regelt den Verkehr.
Links vorn Eingang ist, der Straße zugc-

Photo Wnllher
Frontansicht

wandt, der große Sitzungssaal , welchen eni
Bild des Führers und ein wundervolles Ge¬
mälde vom Königssee (ein Stiftung ) ziert.
Rechts vom Eingang aus ist der Kassenraum
(Zimmer 1), daneben das Zimmer (Nr . 2)
des Parteigeschäftsführers Pg . Bernhardt
und schließlich der schöne lichte Raum der
R- .-Frauenschaft.

Im 2. Stock befinden sich links das Zim-
^ler (Nr. 4) des Standartenführers und
<Rr. 5) die SA .-Geschäftsstelle, rechts das
Zimmer des Krcisleiters , ein Sprechzimmer
>̂i.r. 7) und schließlich die Räume der Krcrs-

Nelchäftsstclle(Nr . 8).
^ Jm 3. Stock ist die Kleiderkammer der
M'auenschast, ein großer Schulungsraum,
der ständige Wohnraum für die vom Sturm
o gestellte ständige SS .-Tageswache (Wich-
dabender Pg . Lübcke), dann die SS . -Ge-
i.?? ^ st̂ '' die Zimmer der Hitler -Jugend
mw die Gaugeschästsstelledes Bundes Deut¬
scher Mädel.
4 Treppenhaus , auf der Höhe des zwei-

" ^ '6es ist eine Gedenktafel den beidenmordeten SA -Kameraden Johann Gössel

und Wilhelm Decker gewidmet , welche die
Besucher des Hauses an das Blut mahnt.

Die Einweihung
Während sich in der Rembertistraße die

Standarte und die Jugendorganisationen
zum Zuge formierten , hatte sich die Partei-
genossenschaft zu Tausenden im Breitenweg
eingefunden , wo die SS unter Pg . Löblichs
Kommando in vorbildlicher Haltung für die
Absperrung sorgte. Mit Freude wurde im
Hans der Gauleiter Röver begrüßt , welcher
sich doch noch zur Einweihung freimachen
konnte. Die Spitzen der Bewegung in Bre¬
men, Bürgermeister Pg . Dr . Martert , Kreis-
leiter Pg . Paul Wegener , die Senatoren Pg.
Bernhard , Heider, Haltermann , Pg . Thiere,
Fraktionsführer Pg . Werner Wegener, Pg.
Müller von der NSBO ., mit ihren nächsten
Mitarbeitern waren im Hause anwesend,
das für den festlichen Akt der Weihe reich
mit Blumen geschmückt war . Mit besonde¬
rer Freude wurde auch eine Abordnung des
Kampfbundes Niedersachsen begrüßt . Uebcr-
all freudige Gesichter, daß nun die Bewe¬
gung in Bremen eine ihr würdige Stätte
gefunden hat , welche symbolhaft den Kra,l-
strom versinnbildlicht , der in den Tausenden
von Bremer Nationalsozialisten quillt und
nun durch die Organisationen im schmucken
neuen Parteihaus zusammengefaßt und zu
neuer gewaltiger Stoßkraft verbunden wird.

»

Fast zur festgesetztenMinute genau kün¬
digt Marschmusik den anmarschierenden
Zug an . Standartenführer Claussen an der
Spitze, dann die Fahnen , die Kreiskapelle,
Sturm auf Sturm , die Hitlerjugend , auch
die kleinen Jungvölker halten tapfer mir,
das alte , immer wieder begeisternde Bild der
Kraft , deren ganzes Denken und Streben
nur dem Begriff Deutschland gilt , die sich
in taufenden Kämpfen bewährte und die
aus dem zerrissenen Deutschland wieder ein
einiges Volk und einen einheitlichen Staat
zu machen verstanden hat , nach welchen sich
seit Jahrhunderten die besten Deutschen
sehnten und der nun feine Geburtsstunde
erlebt hat . Trotz all den kaum ermeßbarcn
Mühen der vergangenen Monate zeigt die
Standarte auch äußerlich den Geist der im
Innern wohnt . Der Führer darf auf solche
Soldaten stolz sein.

Auf dem Balkon des Hauses nehmen
Gauleiter Röver und Kreisleiter Wegener
den Vorbeimarsch ab. Wie immer geht alles
in musterhafter Disziplin vor sich, auf den
Bürgersteigen des Breitenwegs stauen sich
die Massen und soweit der Blick reicht,
leuchtet das stolze Braun der SA.

Gauleiter Kössr
Nachdem die Meldung „SA zur Stelle"

abgegeben war , nahm Gauleiter Röver dasWort:
„Parteigenossen und Kameraden der SA,

SS und HJ der Freien Hansestadt Bremen!
Heute habt Ihr einen großen Tag . Es soll
in dieser Stunde die Leitung der Bewegung
in Bremen dieses Heim bekommen. Es wird
Euch die Zentrale sein, von der aus ine
Bewegung ihren Kampf um die Seele der
Bremer fortsetzen wird . Mit dem 5. März
ist die erste Etappe unseres ungeheuren und
titanenhaften Kampfes geschlossen. Jetzt be-

Nach der Einweihung begab sich die Stan¬
darte vom neuen Parteiheim zu Sielers
Festsälen, wo der Appell der SA stattfand.
Es handelt sich hierbei um einen Gesamt-
appell der SA und SS im ganzen Deutschen
Reich. Durch die Uebertragung durch Rund¬
funk hörten wir im dichtbesetztenSaale die
scharfen Kommandoworte des Stabschefs
Röhrn , der im Sportpalast in Berlin feine
17 723 Mann zur Stelle meldet. Kurz dar¬
nach betritt der Führer Adolf Hitler den
Sportpalast . Die gesamte SA und SS im
Reich grüßt den Führer . Während der Rede
(die wir im politischer: Teil ausführlich
wiedergegeben haben) verglimmen die Zi¬
garren , die Pfeifen verlöschen, alles lauscht
angestrengt den hinreißenden und begeister¬
ten Worten des Führers . Es ist so still in
dem großen Raum , der doch so viele junge
und gereifte Männer birgt , daß man in den

I ginnt für uns Nationalsozialisten der Kampz
in der zweiten Phase , der Aufbau unserer
deutschen Heimat . Wir müssen jetzt ' dem
deutschen Volk und der Welt die Richtig¬
keit unserer weltanschaulichen Grundsätze be¬
weisen. Die Hauptarbeit zum Aufbau liegt
jetzt vor uns . In den 14 vergangenen Jay-
ren haben wir das Gelände gesäubert von
der Korruption und der Fäulnis eines Gei¬
stes, der von den Deutschen bluts - und we¬
sensfremden Gestalten des internationalen
Marxismus und feiner Mitläufer in
Deutschland großgezogen wurde . In d?m
neuen Heim der Bewegung laufen die Fä¬
den des Kampfes um die freie Hansestadt
zusammen, dieses Heim sollt Ihr schützen,
und an Euch, meine Kameraden , richte lch
daher den Appell, nicht nachzulassen in
Eurem Mut und Eurer Kraft , die Ihr bis
jetzt bewiesen habt . Ihr sollt mit ungebroche¬
nem Mut das Werk unseres herrlichen Füh¬
rers vollenden helfen. Die braunen Ba-
talkone Laben in den vergangenen Jabren
des - s i nd des Jammers den unbän-
di ^ >n - E »auL. 'n an Deutschland bewahrt,
heu.s n die Heimat ohne sie längst ein
Trümmerhaufen geworden . Und so wollen
wir in gegenseitiger Treue und Ergebenheit
zu dem Führer der deutschen Nation zu«
sammenstehen bis auch der letzte deutsche
Bruder und die letzte deutsche Schwester
ihren Weg zu unserer Anschauung gefunden
haben, daß das Vaterland alles ist Erst
wenn die Schaffenden der Stirn und der
Faust in geschlossenerFront vereinigt sind,
erst dann wird unser Werk vollendet sem.

Und so gebe ich dieses Haus in die treuen
Hände des Standartenführers und Kreislci-
ters Wegener , meines Freundes und Mit¬
kämpfers . Er wird nickt rasten und rühr n
bis von den deutschen Domen und Türmen
die Glockendie Stunde einläuten , in der dre
deutschen Menschen sich alle gefunden baben!

Auf das Kommanda „Heiß Flagge !" stei¬
gen an den beiden Fahnenmasten des Hau¬
ses, unter dem Gesang des Horst-We^ l-
Liedes die Flaggen empor.

Im Anschluß daran richtete
Kreisleiter Wegener

noch einige Worte an die Versammelten und
versicherte dem Gauleiter mit Handschlag,
daß er alles daran setzen werde , die Ge¬
schlossenheit der Bewegung in Bremen zu
erhalten . Nachdem er ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer ausgebracht hatte , in¬
tonierte die Kapelle das Deutschland-Licd.

Das Haus ist damit feinem Zweck zuge¬
führt . R . Hth.

kurzen Redepausen eine Stecknadel hätte zu
Boden fallen hören.

Nach Hitlers Rede, dem mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil von feiner braunen Schar
gedankt wurde , sprach noch Standartenfüh¬
rer und Staatskommissar Pg . Paul Wege¬
ner . Wegener führte aus , daß er zu den
versammelten Männern nicht als SLaals-
kommissar sprechen wollte , sondern als
Standartenführer . Darum müsse er ihnen
zurufen , gerade jetzt die größte und schärfste
Disziplin zu halten . Man sei auf dem Wegs
zum Dritten Reich. Aber erlangt sei es noch
nicht. Die SA und SS müsse nach wie vor
die Stoßtruppe der großen Idee des Füh¬
rers sein, ihr sei zu danken, wenn wir so
weit gekommen seien, aber sie seien dar¬
über hinaus die Garanten des kommenden
Dritten Reiches. Es herrsche manches Elend
in den Reihen der SA , das sei ihm Wohl-

Das Zimmer des Kreisleiters

^ -

Der Süm-arteuappell



gekannt. Ader zur Zett hieße es noch: aus¬
halten . Die SA würde nicht Übergängen;
die großen Verdienste würden nicht ver¬
gessen. Aber die Reihen müßten rein gehal¬
tn werden, wie die Idee des Nationalso¬
zialismus rein gehalten werden muß. Die
SA sei eine Familie , in der auch jeder auf
An anderen achten müsse. Schritt für Schritt
ginge es dem Dritten Reich entgegen. Mit
Anem Mal könne man nicht alle Beamten
die der Idee des Nationalsozialismus fern
stünden, aus ihrem Amt entfernen. Die SA
und SS würde die Erziehungsstation fin¬
den Staatskörper der Zukunft, die SA und
SS seien die Prüfsteine für die Tauglich¬
keit- der künftigen Beamten . Darum heiße
es immer wieder : Disziplin und nochmals
Disziplin!

Nach der temperamentvollen Rede des
Standartenführers Paul Wegener erledigte
der Sturmführer des Sturm 1 noch einige
interne Angelegenheiten, um darauf den
Appell mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
unseren Führer zu schließen.

AM MMl!« llüS81M
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Matth . 26, 71: Dieser war auch mit dem

Jesus von Nazareth.
Baron Jasper von Oertzen in Hamburg ließ sich

diesen Spruch auf seinem Grabstein setzen. Es ist
ein sehr auffallendes Wort . Baron und Jesus von
Nazareth , der Mann aus den ersten Kreisen des
Landes und der andere Mann aus Handwerker¬
stand scheinen schlechtzu einander zu passen. Und
doch muß gerade die Gemeinschaft mit diesem
Jesus in den Augen des frommen Barons etwas
Bedeutendes, ja das Beste, gewesen sein. Das
beweist die Wahl des Spruches als Ueber- und
llnterschrift seines Lebens.

In der Tat , Jesus von Nazareth mit seiner
Freundschaft steht nicht hoch im Kurs dieser Welt.
Geld und Börse, Macht und Einfluß werden viel
höher bewertet . Man hat unter den Menschen
rine verkehrte Wertschätzung. Der Mensch sieht,
was vor Augen ist. Für die inneren , göttlichen
Werke der ewigen Welt ist er blind . — In Wirk¬
lichkeit ist Jesus von Nazareth mit seiner Schar-
bas Salz der Erde , das Licht der Welt , die Stadt
auf dem Berge) die erhaltende und rettende Kraft
einer verlorenen und todverfallenen Menschheit.
Gerade von ihm sind wunderbare Kräfte der Er¬
neuerung in die Menschenwelt ausgegangen .- Er
ist wie das unscheinbare Samenkorn , das in den
unbeachtet lieLt. Eines Tages aber geht es auf,
Erdboden hineingesenkt wird und eine Zeitlang
wächst und bringt köstliche reife Frucht . Eine
Welt ohne Jesus von Nazareth , ohne seine Kirche
ist heute nicht mehr denkbar. Es hieße, der

, Menschheit das Beste nehmen , was sie hat , wollte
und könnte man alles, was er ist und mit ihm
zusammenhängt , streichen und vernichten.

Wer selbst mit dem Jesus von Nazareth ist,
wer ihn in seiner gekreuzigten Liebe und seinem
gegenwärtigen Leben kennen gelernt hat , der wird
ebenso wie der Hamburger Baron das seine
Freuds , seinen Ruhm und seinen Trost für Leben
und Sterben nennen : „Dieser war auch mit dem
Jesus von Nazareth ."

Wir befinden uns mitten in einer gewaltigen
Umwandlung unseres Volkes. Eins nationale
Wiedergeburt läßt es bis in seine Tiefen hinein
erzittern . Wir glauben und wissen, daß es also
sein muß , wenn unser deutsches Volk wieder ein
freies, ehrenvolles Volk mit Arbeit und Brot für
seine Kinder, mit Einfluß und Geltung in der

Stadtthestss
R. Wagner : Tristan und Isolde

Nachdem drei Jahre seit der letzten Aufführung
verflossen sind, wurde endlich das Werk, das , aus
einer mächtigen Erregung persönlichen Erlebens
geboren, in seiner tief wahren Menschlichkeit das
ergreifendste der Musikdramen Wagners zu nen¬
nen ist, den Besuchern des Stadttheaters als Fest¬
gabe geboten. Für den Hörer dieses „Hohen
Liedes der Liebe", das wir der Züricher Muse des
Meisters , Mathilde Wesendonk, verdanken, gibt es
nur die Alternative : entweder er muß sich ihm
ganz hingeben oder es ganz zurückweisen. Wer
einmal davon ergriffen wird , den reißt es auch bis
ans Ende mit fort ; andernfalls bleibt es ein ewig
verschlossenes Buch. Die Aufführung trug unter
der szenischen Leitung Dr . Willy Beckers  und
der musikalischen Karl Dammers  ein hohes
künstlerische Gepräge und . hielt die Besucher bis
zum letzten Takt in atemloser Spannung . Ma¬
lerische, der Vorstellung und Wirklichkeit in idealer
Weise entgegenkommende Bühnenbilder umspann¬
ten das dramatische Geschehen, in dem durch sorg¬
fältigste Textbehandlung und Ausnützung der Geste
und Stellung der Darsteller jede nur mögliche
Wirkung erzielt wurde . Diese wurde aufs glück¬
lichste ergänzt durch das Prächtig spielende Or¬
chester, das Karl Damm er  durch seine leiden,
schaftliche Versenkung in die Wunderwelt der Tri-
stanpartitur zu höchster künstlerischer Leistung an¬
spornte. Seine Plastische aufbauende Ausdeutung
ließ den Hörer alle Phasen seelischer Erregung
miterleben vom einschmeichelnden Leitmotiv de-
Liebestrankes im Vorspiel bis zu den wildesten
Stürmen aufgepeitschter menschlicher Leidenschaft,
die in unaufhaltsamem Strom dahinfließt , um
in einem Meer seliger Vergessenheit zu enden.

Swvellm» »e< Fahrnaft-M-iorlchKes
«Hanseat"

In Anwesenheit deS Bremischen Senats^
Ar Werftarbeiter , zahlreicher GÄste uird der
Presse fand gestern der StapHllauf deS
Fahrgast -Motorschifses „ Hanseat " bei An
Atlas -Werken statt . Das Schiff trägt die
Nr . 289 und ist im Auftrage der Reederei
Otto Schreiber,  Bremen , auf den AtlaS-
Werken gebaut worden . Nach Fertigstellung
wird es in den Untermeserdienst eingestellt
werden . Der Hanseat hat eine Länge von
42,4 m , ist 6,97 m breit . Die Seitenhöhe
beträgt 2,4 - m , der Tiefgang 1,95 m . Das
Schiff ist nach den Vorschriften und unter
Spezialanfsicht des Germanischen Lloyd ge¬
baut , und zwar für den Verkehr auf der
Weser , einschließlich Außenweser bis zum
Roten Sand . , t

Die Geschwindigkeit des Schisses wird
diejenige der jetzt verkehrenden Fahrgast¬
schiffe erheblich übertreffen . Zu . diesem
Zweck ist der Schiffskörper für schnelle Fahrt
gebaut , zugleich ist auch -ein die Geschwin¬
digkeit günstig beeinflussendes Simplix -Ba-
lance -Ruder vorgesehen . Das Schiff hat
zwei Decks , auf dem unteren sind die ver¬
schiedenen Räume , Salons , Tanzdiele usw.
eingebaut . Auch das Oberdeck ist zum
größten Teil gegen Wind und Wetter go-
schützt. Angetrieben wird das Schiff von
einem 6-Zylinder -Deutz -Diesel -Motor.

Nach dem Empfang und einem einfüh¬
renden Vortrug durch den Vorstand der
Atlas -Werke unternahmen der Senat unid
die geladenen Gäste einen Rundgang durch
die ausgedehnten Werkstätten, Montagehal¬
len, Gießereien usw., wo ihnen die Arbeits¬
methoden vorgeführt werden konnten. Die
Besichtigung gab den Besuchern einen inter¬
essanten Einblick in die leider heute nur
noch zu einem geringen Teil beschäftigten
Werke. Zu normalen Zeiten hatten die
Atlas-Werke eine Belegschaft von 2900 bis
2500 Mann , während heute nur noch ca.
800 Arbeiter und Angestellte Beschäftigung
finden.

Hierauf hielt der Präsident des Senats,
Dr . Markert,  folgende Ansprache:

Deutsche Volksgenossen!
Wir haben eben die Besichtigung der Atlas-

Werft hinter uns und haben die FabrikationS«
stätten bewundern können. Die Atlas -Werke sind
bekannt durch ihre Schiffsmaschinen, sie zeichnen
sich aus durch die Präzision ihrer Arbeit , und
es ist, Gott Lob, den deutschen Schiffen bisher
vergönnt gewesen, ohne solche Zwischenfälle im
Großen und Ganzen auszukommen, wie sie bei

großen Schiffen anderer Rationen in letzter Zeit
passiert sind. Hier arbeitet Mammen der Unten
nehmer und die Arbeiter . Mr ĥaben mit großer
Freude das Laboratorium bMtigt und Üben ge¬
sehen, mit welcher Liebe zunk Fach dort gearbeitet
wird . Wir danken es aber weiter der schaffenden
Hand unserer deutschen Meister und Arbeiter , die
ihre Kraft einer Sache zur Verfügung stellen, die
auch das deutsche Ansehen int Ausland erhöht.
Für uns Nationalsozialisten ist der Arbeiter , der
schweißt oder nietet , der Chemiker oder Ingenieur,
der in seinem Bureau arbeitet , oder der Fabrik¬
direktor, sie sind uns alle völlig gleich in Wort.

Der Nundgang hat leider gezeigt, daß die Zahl
der arbeitenden Menschen, die wir darin gefunden
haben, unendlich zurückgegangen ist. DaS erfüllt
mich mit Trauer , denn ich stelle mir im Geiste
vor, daß alle die Menschen, die an den verwaist
stehenden Maschinen gearbeitet hätten , jetzt zu
Hause sitzen und sich überlegen , was soll auS
meiner Frau und meiner Familie werden.

Und nun zu dem neuen Schiff.  Dieses
neue Schiff soll zwischen Bremen und den Unter¬
weserhäfen bis Bremerhaven verkehren; es soll den
Menschen, die in ihrer freien Zeit Erholung brau¬
chen, die Gelegenheit geben, auf Wasser weserab«
wärtS zu fahren . Aber ich verknüpfe mit dem
Schiff auch noch einen anderen Gedanken. Es ist
die Eigenart unserer Hafenverhältnisse , daß wir
von hier bis Bremerhaven ein Hasengebiet sehen
müssen, das bedingt die Schmalhsit unseres
Stromes , der im übrigen in seiner Schiffbarkeit
besser ist als mancher großer Strom mit seinem
breiten Wasser. Von hier bis zur Unterweser,
Bremerhaven , dehnt sich eine Kette von Industrie-
orten auS, von Fischereihäfen, Kohlenhäfen, sie
alle bilden mit dem Kern, der hier in Bremen
sitzt, ein einziges großes Ganzes , und ich möchte
dem Schiff mit aus den Weg geben, dieser Idee
der schaffenden Unternehmer , Vermächtnis aller
derer , die auf ihm fahren werden, mit zu ver¬
helfen so in den Vordergrund zu treten , daß -eben
die Erkenntnis allgemein verbreitet wird : Unter¬
weser und Bremen sind ein großes zusammenge¬
höriges organisches Gebilde.

Gegen 1 .30 Uhr vollzog Frau Bürger¬
meister Mark -ert  mit den Worten : Auf
Wunsch der Reederei taufe ich dich auf den
Namen „Hanseat " , den Taufakt . Hierauf
wurde das Schiff vom Stapel gelassen.

Bei dem nachfolgenden Frühstück dankte
Konsul Noltenins  dem Senat und den
Gästen für da- Erscheinen und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das Schiff zum
Wohls unserer Vaterstadt Bremen seinen
Dienst aufnehmen möge. H-H-

Welt werden soll. Christen aber wissen noch mehr.
Nämlich das , daß die sicherste Bürgschaft für die
Erneuerung des Volkes und seinen Aufstieg zum
Licht die ist, daß es ein frommes , gottesfürchtigss
Christenvolk wird , daß es von ihm gelte: „Dieser
ist auch mit dem Jesus von Nazareth gewesen."

Bei den einzelnen muß das ansangen . Möchte
auch unser Leben gleich der Muschelschale werden,
die die köstliche Perle in sich birgt : „Dieser ist
auch mit dem Jesus von Nazareth gewesen." Und
möchten deren immer mehr werden , die aus der
Gottseligkeit des Marxismus und Bolschewismus
und aller anderen Gottlosigkeiten herauskommen,
und die sich dann zusammenschließen und eine
Kraft werden zur Hilfe der wahren Führer des
Volkes und zur Rettung des Vaterlandes.

Pastor Thyssen.

Jubiläum und Silber -Hochzeit
Unser langjähriger Pg . SA .-Mann Her¬

mann Seevers und Frau begehen am Mon¬
tag , 10. April , das schöne Doppelfest der
Silber -Hochzeit und 25jähr . Geschäfts¬
jubiläum . Herr Seevers und Frau sind seit
lagen Jahren an erster Stelle im Stützpunkt
Huchting für unsere nationale Bewegung
tätig und haben sich durch ausrechte kern¬
deutsche Gesinnung die herzl. Sympathie
der Einwohnerschaft Huchtings erworben.
Möge dem Silber -Jubelpaare noch vorerst
werter 25 Jahre in voller frischer Gesund¬
heit unser hohes Ziel wirken können, das ist
der Wunsch der gesamten SA . und der
Frauenschaft des Stützpunktes Huchting.

VEdent Heineken auch vom
Mederverein zueWgeteeten
Unter dem Vorsitz von Herrn Direktor

Herm. HelmS senr. fand am 7. April 1923
ikn Hause Schütting die 42. ordentliche Mit¬
gliederversammlung des Bremer Rheder-,
Weins Mt . Der Jahresbericht wurde der«
Den und genehmigt. Die Jahresabrechnung
M das Berichtsjahr wurde angenommen '
und dem Vorstand und der GeschäftU
führung Entlastung erteilt

Der turnusgemäß aus dem Vorstand,
ausscheidende Herr Direktor Meineke würd,
einstimmig wiedergewählt . Herr Präsident
Dr . e. h. Heineken bat , von einer Wieder«
Wahl in den Vorstand Abstand zu nehmen,
Herr Direktor Helms senr. dankte im Namen
der Mitglieder Herrn Präsident Heinekenfür
seine langjährige Tätigkeit im Vorstände
des Bremer Rhedervereins , dessen Vorsitz
Herr Heineken seit dem Januar 1918 inne
hatte . Neu gewählt in den Vorstand wur¬
den die Herren Geheimrat Dr . e. h. Alverl
und Direktor Adler . Zum Vorsitzenden d:s
Vereins wurde Herr Direktor Helms senr.
und zum stellvertretenden Vorsitzenden Her«
Geheimrat Dr . e. h. Albert einstimmig ge¬
wählt . Gleichzeitig nahm die Versammlung
davon Kenntnis , daß Herr v. Ahlefeld an¬
der Geschäftsführung ausgeschieden ist.

Der Präsident des Strafvollzuges beurlaub
Durch Beschluß des Länderausschusses der Straf.

Vollzugsgemeinschaft der Länder Brauuschweig,
Bremen , Hamburg mit Lübeck und Oldenburg ist
der Präsident - es Strafoollzugsamtes , Christian
Koch, bis auf weiteres beurlaubt worden.

Beurlaubungen und Suspensionen
Der Präsident des Senats (Kommissar

des Reichs) hat folgende Beamte und An¬
gestellten beurlaubt:

Beim Wohnungsamt : die techn. Kon¬
trolleure Wiechmann und Geffken; den
Justizobersekretär Huö; den Ingenieur Vol«
brecht; den Architekten Werner ; beim Hochi
bauamt : den Architekten Müller und Bau«
oberingenieur Hoffmann ; beim Kanalbau¬
amt : Betriebsoberinspektor Holtorf und Ban«
ingenieur Fock; beim Deich- und Wegbau«
amt : den Bauamtmann Nessels, und di,
Verwaltungsinspektoren Jürgens und Kitt^
ner ; beim Gaswerk den Verwaltungssekre-«
tär Kuhlmann.

Der Feuerwehrmann Tippenhauer wurde
mit sofortiger Wirkung vom Dienst snspen-
siert ; das Disziplinarverfahren wegen Bevi
letzung des tz 25 des Gesetzes, betreffend
die Rechtsverhältnisse der Beamten, wird
gegen ihn eröffnet.

Bürgerschaftssißung verschoben
Die für Dienstag angesetzte erste Sitzung

der Bürgerschaft wurde auf Freitag , den
21. April , verschoben.

Tödlicher Unfall in einem Lagerschuppen
In einem Lagerschuppen in der Neustadt er¬

eignete sich ein tödlicher Unfall . Ein Küper war im
3. Stock des Schuppens damit beschäftigt, Baunv
mollballen mit einer Sackkarre an eine Luke ZA

bringen . Wahrscheinlich durch einen unglücklichen
Zufall muß er das Uebergewicht verloren haben
und ist dann durch die Luke ca. 17 Meter tief bis
zum Erdgeschoß abgestürzt . Er erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch , so daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Als Tristan war Gunnar Graarud,  der
Bayreuther Vertreter der Titelrolle berufen wor¬
den. Man vergaß die stimmlichen Mangel über
der großen Darstellungskunst und wundervollen
Erscheinung des Künstlers , die wie eine Gestalt
aus alter germanischer Heldensage anmutete . Sei¬
nem Organ fehlt die Wärme und Leuchtkraft des
Tones vor allem da, wo sich mit dem unendlichen
Wohllaut der Orchestersprache ein solcher der Men¬
schenstimme unerläßlich verbinden muß, im Lie¬
besduett des 2 Aktes und in der Vision des drit¬
ten . Den Höhepunkt des Abends bildete Ger-
trude Rollers  Isolde , die mit dieser Gestalt
die nämlichen unvergeßlichen Eindrücke hinterließ -
und das Tristandrama zu einem Erlebnis machte.
Eine gesanglich wie darstellerisch nicht zu über¬
bietende Leistung schuf Theo Thement  mit
seinem Kurwenal , ein Abbild trotzigen Recken- '
turms und rührender . Gefolgstreue . Grete
Penses  Brangäne schien aus der Szene durch
eine gewisse Nervosität in der Tongebung zu lei¬
den. Den Wachgesang vom Turme sang sie sehr
schön und eindrucksvoll. Mit edlem, vornehmen
Ton gab Fritz Schweinsberg  seinen König
Marke, dem man vielleicht etwas mehr Erschüt¬
terung im Vortrug gewünscht hätte . Willy
Birkenfeld , Egmont Koch , Philipp
Krau - und Karl Ostertag  fügten sich in
anerkennender Weise dem Ensemble ein; bei dem
Eingangslied des letzteren machten sich im Anfang
JEonationsschwankungen betmörkbatz Als best
letzte Akkord verklungen war , setzte ein stürmischer,
von der Begeisterung der Zuhörer zeugender Bei¬
fall ein, der allen Mitwirkenden für da- wunder¬
volle Erlebnis des Abends dankte, W. T.

JESu « i« „Aftorka*
WelchenAnsehen- sich in Bremen und weit da«

über hinaus das Astoria -Theater und sein Meister,
Direktor Emil Fritz,  sich in den 25 Jahren
seines Bestehens erworben haben, zeigte so recht
die Feier , mit welcher die Arbeit eines Viertel¬
jahrhunderts abgeschlossenund die Arbeit der Zu¬
kunft eingeleitet wurde . Namen von Ruf und
Rang trugen sich am Vormittag des Jubeltages
in das Gästebuch ein und der Jubilar Emil
Fritz  und seine liebenswürdige Gattin
durften beim Empfang die Glückwünscheder Kol¬
legenschaft, der Vertreter der Behörden , des kon¬
sularischen Korps und einer kaum absehbaren Zahl
von Freunden entgegennehmen . Post und Tele¬
graph brachten dazu Glückwunsch über Glück¬
wunsch, aus allen Gesellschafts- und Wirtschafts¬
krisen , dem Staat , dem Reich und selbst dem
Ausland.

Den festlichen Tag beschloß ein Abend 'im
Astoriath eater,  der nicht weniger wie der
Vormittagsempfang die Wertschätzung zeigte-,
welche sich Theater und sein Leiter in Bremen be¬
sitzen. Sämtliche Räume des schönen Hauses
waren vollbesetzt und all die vielen Freunde des
Altmeisters des Kabaretts erfreuten sich an den
Gaben, welche das meisterhaft aufgebaute Pro¬
gramm in überreicher Fülle bot. Mit den aus¬
gezeichneten Kräften auf allen Gebieten der Klein¬
kunst, welche Emil Fritz für den Jubiläums-
monat verpflichtete, verbanden sich noch das gute
und in Bremen hochgeschätzteTanztrio Wicky-
Krell - Wicky,  das aus Hamburg herüberge¬
kommen, die wieder durch ihre Vorträge einmal
mehr Begeisterungsstürme entfesselnde Elli Glätz -
ner.  Eine ganz besondere Festgabe bescherte dem
Jubilar und seinen Freunden das Bremer
Stadttheater,  das unter der Leitung seines
Intendanten als Dank für die von Emil Fritz der
Güstav-Teichmann -Stiituna für pensionierte Mit¬

glieder des Stadttheaters gemachten Zuwendungen
den 2. Akt der „Fledermaus"  aufführte.
Beate Roß-Reuter , Manny Bremer , Ada Mühl«
bach, Heinrich Kastrier, Willy Birkenfeld , Philipp
Orlemann und Ferdinand Ähnelt verstanden sich
wie auch das übrige Ensemble ganz vorzüglich auf
den intimen Raum des Kabaretts und seiner
Bühne einzustellen, so daß sie, treu begleitet von
Kapellmeister Martini  und seinem Orchester,
den neuen Gedanken, „großes Theater " auf die
Kleinkunstbühne zu verpflanzen , einen überraschend
glücklichen Lösung zuführten und dafür auch den
stürmischen Beifallslohn des ganzen Hauses ein¬
heimsten.

Wenn das Do-Do-Spiel in Bremen neuen Auf¬
schwung bekommt, so ist das Schuld Mr . No st a s,
der mit fabelhafter Geschicklichkeitdas Spiel be¬
herrscht, und — des jubilierenden Gastgebers Emil
Fritz , der dafür sorgte, daß alle Anwesenden „be¬
waffnet " wurden . Mac Sovereign  stellte
seine Kunst 'in dem dem Do-Ho verwandten -̂ ia-
bolospiel in scharfen Wettbewerb . Edith KosiXl,
Mimmi und Teddy Blank , die 2 Mutn
und die Harmonh - Sisters  verkörperten
allerbeste, der Astoria -Tradition einsprechende
Tanzkunst . Martha Kleinberger  und Her¬
bert Ernst Groh - Norag sangen sich in die Her¬
zen des Publikums , die sich auch die niedliche
Miniatur -Soubrette Friede ! Rey eroberte . Willi
Kollo  glänzte als Bortragskünstlsr am Flügel
und die 2 Roxy und Ruth und die 3 Car«
tellas  brillierten durch ihre erstklassigen varie-
tistischen Künste. Fred Berg er  entledigte sich
seiner Ansage mit Auszeichnung , so daß sich dei
Jubiläumsabend abschließend und zukunftsweisend
zu einem künstlerischen Ganzen rundete , welche!
die vielen Gäste restlos befriedigen mutzte.



Aus-ee
Bremer WissenschaftlicheGesellschaft

10 . April:  Gesellschaft für Erbgutlehre und Erb-
ßutpflege des Naturwissenschaftlichen Vereins , 20 Nhr
ftn kleinen Glockensaal : Diskussionsabend  zu der
Vortragsreihe „Zum Problem der Verhütung des unwer¬
ten Lebens " . Zu diesem Diskussionsabend sind die Mit¬
glieder des Aerztlicheu Vereins , des Naturwissenschaft¬
lichen Vereins , der Bremer Juristischen Gesellschaft
und der Pastorengemeinschaft eingeladen : Karten für
Nichtmitgliedcr 1.— RM . — Focke-Museum . Lehr¬
gang für niederdeutsche Altertumskunde vom 10.—12.
Slvril . 10.15 Uhr : Eröffnung des Lehrganges durch
Pros . Dr . Jacob -Friesen , Direktor des Provinzial-
museums Hannover . 10.45 Uhr : Dr . Grohnc : „ Reli¬
giöse Motive auf norddeutschem Hausgerät " . 12.00
Uhr : Führung durch das Aocke-Museum (Geschichte des
bremischen Stadtbildes un ^ Handwerks , Abt . für bäuer¬
liche Kultur ). 15.00 Uhr : Führung , durch den Bremer
Dom. 17.00 Uhr : Dr . Dettmann : „Ostasiatische Ein¬
flüsse in norddeutscher Kunst " . Teilnahme kostenlos.

11 . April:  Focke -Museum . 9.00 Uhr : Führung
durch das Focke-Mnfeüm (Abt . für Handel , Münzwesen,
Schiffahrt und Waffengeschichte ). 11 .00 Uhr : Henny
Durlach : „Kulturgeschichtliches aus dem Bereich der Ko-
tzümkunde" . 15.00 Uhr : Führung durch das Rat¬
haus . 17-00 Uhr : Dr . Grohne : „Bremische Bodeu-
und Baagersunde " . Teilnahme kostenlos.

12 . April:  Focke -Museum : 9.00 Uhr : Führung
durch das Focke-Museum (Kirchliche Kunst . Geschichte des
Möbels , der Keramik und des Glases ). 11.00 Uhr:
Dr . Dettmann : „Der norddeutsche Backsteinbau " . 15.00
Uhr : Führung durch das alte Bremen . 17 .00 Uhr : Dr.
Grohne : „Wiederherstellung und Erhaltung geschicht¬
licher Altertümer " . . Teilnahme kostenlos . — Olbers-
Gesellschaft . 20 Uhr , Neues Gymnasium , Parkallee
39: K. Kantereit: „Das Jnterferometer von Pease"
(mit Lichtbild und Versuch ). Dr . M - Bölkel: „Die
englischen Sonnenfinsternis -Expeditionen 1932 " (mit
Lichtbildern ). Für Mitglieder , Gäste willkommen.

15 . April:  Olbers -Gesellschaft . 20 Uhr , Stern¬
warte in der Seefahrtschule : Beobachtungsabend.
H. Fritsch — Dr . Völkel.

Goethebund.  Dienstag , 13. April , 20 Uhr , 3.
Vorstellung im Stadttheater : „ Semiramis " , heitere
pver von G . Rossini . Vorher „ Versiegelt " , komische
Oder von Leo Blech . — Karten zu den bekannten
Einheitspreisen in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus)
werktags 10.30—13—30, außerdem Sonnabend 17—19.30
Uhr im Hag -Haus , Böttcherstraße 9, von 9.30 bis
18.30 Uhr.

Der Kampf des Deutschtums in Südwest-
afrtka.  Am 10 . April , abends 20 .30 Uhr , spricht
bn Deutschen Kolonialverein , im großen Saale des
Museums , Domshof , in Anwesenheit des Bremer Se¬
nats , der Vorsitzende des Deutschen Vereins in Windhuk,
Dr. med . Fritz Brenner , über den Kampf des Deutsch¬
tum- in Südwestafrika.

Dr . Brenner ist eine der aktivsten Persönlichkeiten
der Deutschen Kolonial -Bewegung . Er weilt besuchs¬
weise in Deutschland . — Nach dem Bortrag Aussprache
und Gelegenheit zu Persönlicher Unterhaltung mit Herrn
Dr. Brenner . — Eintritt frei . Gäste sind willkommen.
Insbesondere alle interessierten Kreise sind freund¬
lichst eingeladen.

Verein ehe  m. 16er . Nächste MonatSversamm-
lun§ am Dienstag , 20.30 Nhr , im Bereinslokal „Union " .

Bund der Kaufmanns ! » gend im DHV.
Sonntag , 9. 4., Hordenfahrteu . — Montag , 10 . 4.,
„Grenzdeutsche kämpfen um Bolkstum und Lebensrecht " ,
Gruppenabend . Es spricht Herr Skudienrat Dr . Wiehe,
von: B . d. A. — Karfreitag , 14. 4 ., Hordenfahrteu.

Kriegskameraden der 19 . Reserve - Divi¬
sion  werden am Mittwoch , d- n 12. d. Mts,  ab -n >?
20.30 Uhr , zu „ Lichtbildervorsüh ungen von den Fron¬
ten der Division " , von Kamerad Wiener , in der Wasser-
straßen -Direktion , Tiefer 36 , eingeladen . Danach gegen
22 Uhr Beisammensein im Bierlokal von Remmer (Ein¬
gang Pelzerstraße ).

Vereinigung ehern . Kriegsgefangener.
Ortsgruvve Bremen . In der am Mittwoch stattgefun-
denen Mitgliederversammlung wurden zunächst Mittei¬
lungen bekanntgegeben über die restlichen England-
Guthaben . Leider waren die vom Neichsfinanzmini-
sterium zugesagten Listen noch nicht eingegangen , so
daß eine Prüfung seitens des Vorstandes noch nicht
vorgenommen werden konnte . Kameraden , welche der
Ansicht sind , daß sie aus England - noch Guthaben zu
warten haben , wollen sich an die hiesige Geschäfts¬
stelle, Postfach 479 , wenden und werden benachrichtigt.
Im weiteren Verlauf des Abends hielt dann Kamerad
Bremer einen Bortrag über seine Erlebnisse im Ge-
fangenen -Lager in Australien . Der Redner mußte in
solch packender und z. T . humorvoller Weise seine Schil¬
derungen darzubringen , daß ihm am Schluß seiner Rede
mit überaus reichem Beifall gedankt wurde.

Verein ehem . Kavalleristen.  Der Vorsitzende,
Kam. Dolkmann,  eröffnete zur festgesetzten Zeit die
Versammlung , begrüßte die erschienenen Mitglieder und
gab sodann in kurzen Zügen einen Ueberblick über die
Ereignisse , die in den letzten Wochen über unser Da-
terlland dahingestürmt sind . In Verbindung mit seinen
Ausführungen verlas der Vorsitzende einen Aufruf des
Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser und schloß mit
dein Wunsche, daß es der jetzigen Reichsregierung
unter der Führung des Reichskanzlers Adolf Hitler
gelingen möge , Deutschland erneut zur Blüte emvor-
Msühren . Die Ausführungen des Borsitzenden wurden
mü lebhaftem Beifall aufgenommen . Ueber die Bor-
v^rrtagung im Landeskriegerverbande berichtete der
Schriftführer . Insbesondere wurde es mit Genug¬
tuung begrüßt , daß der Vorstand des Verbandes
an den Hohen Senat unserer Vaterstadt mit der Bitte
herangetreten ist , nunmehr wieder das Protektorat über
den Bremischen Landes -Krieger -Berband zu übernehmen.
Zu den Einweihungsfeierllchkeiten der neuen Rennbahn
m Verben , die am 30. d. Mts . stattfindet und zu
oer Vertreter der Reichsregierung sowie der Verehrte
Ehrenvorsitzende unseres Waffenringes , S . Ex . General¬
oberst von . Einem ihr Erscheinen fest zugesagt haben,
imrd der Verein seine Standartenabordnung entsenden.
Erwünscht ist die Beteiligung aller Kameraden . Pro¬
gramm wird bekanntgegeben.

Die Arbeitsgemeinschaft der Polizei¬
hund vereine  Bremen und Umgegend hielt am leh¬
ren Donnerstag beim Svortsfreund W . Brase , Hemm«
Iiraße 143, ihre Jahreshauptversammlung ab . Die Er-

der umfangreichen Tagesordnung brachte einen
ausführlichen Jahresbericht des Vorsitzenden . Den Kas-
lenbericht gab der Geschäftsstellcnleiter . Nach der Ent¬
lastung des Borstandes erfolgte die einstimmige Wieder-
m mB . Wachmann (Bremen , Riensbergerstraße
^Vorsitzender : Herr A. Genseke (Bremen , verlängerte
Demmstraße ) Leiter der Geschäftsstelle . Die Propa-
ganda -Vorführung in Blumenthal wurde ein voller Er-

In Kürze soll noch eine Nachtübung wieder ab-
bEH?lten werden . Eine ausführliche Aussprache brachte

^ Problem Hundesteuer -Ermäßigung , die Bor-
" hierfür sind ziemlich beendet . Anfragen und

«uskunst durch Tel . W . 82144.

Vinscher - Schuauzer - Klub  e . B . hielt
^ ."" ^ aurant des Sportfreundes W . Brase , Hemm-

; seine gut besuchte Jahreshauptversammlung
^ OrtSgruppe nahm im letzten Jahr durch die

Vereinen
rege Mitarbeit der Mitglieder einen merklichen Auf¬
schwung in der Zucht und ganz besonders in der Ge¬
brauchshundbewegung . Für Zuchtzwecke wurden die
Niesenschnauzerhündinnen Siegeranwärteriu „Isolde v.
Stolzenburg " , 2415 , Bes . R . Tecklenburg (Bremen ) und

^die Siegerin „ Cora v. Fuchsvark -Potzhaus " , 1849 , Bes.
A. Genseke (Bremen ) neu eingestellt . Zurzeit hat die
Ortsgruppe vier prächtige Würfe RieseUschnauzer lie¬
gen . Zur Verteilung kamen die Ausstellungs - und
Prüfungs -Diplome . Die Damen Frau Torger , Frl.

! Herbst und Frl . Genseke erhielten für die erreichte
^Höchstleistung in den einzelnen Abteilungen auf Der
Abschluß -Prüfung als Führerpreis eiu Ehrendiplom.
Die Kassenablage wies einen ansehnlichen Kassenbestand
auf . Neu gewählt wurde in den Vorstand der Dres-
surwart Herr B . Richter (BremerO , der auch das Amt
des Landesgruppeu -Dressurwarts übernahm . Die Tages¬
ordnung für die JahreshauptkluLversammluug am 9.
April in Hamburg wurde durchgearbeitet und diverse
Anträge hierzu gestellt . Bekanntgegeben wurden noch
die Aenderungen der Nusftellnnqs -Bestimmungeudes D . K. H.

BereinBremischerWesermaric .-
K t am m v i e h - Zü  ch t e r

Der bekannte Prämienbnlle „Lothar 413" von der
Bullenhaltung Horn -Lehe e. V -, hat seinen Standort
gewechselt , er ist angekauft von dem Landwirt Ernst
Klatte , in Seehausen 138 (Bremen ). „ Lothar 418" , geb.
am 2. 4. 1927 , ist eiu bombenfester , tiesgestellter und
fundamentstarker Bulle , erstvreisig prämiert und zeigt
sich auch heute noch in vorzüglicher Verfassung . Er
ist ein „ Berthold 23 174"-Sohn . „Lothar " hat besonders
in seinen weiblichen Nachkommen , von denen vier
Tiere für die diesjährige D . L . G .-Ausstellung in
Berlin ausgesucht sind , ein überragendes Material,
sehr leichtfutterig und frohwüchsig , geliefert - — Es
wäre sehr zu wünschen , daß der Bulle , der sich als
durchschlagender Vererber erwiesen hat , noch einige
Jahre der bremischen Rindviebr,, ?^ ...

G eflü  g e1z .uch tv e rein Ove - » . ., . . . . Im
Geflügelzuchtverein Oberneuland ist nach dein Muster
anderer deutscher Vereine eine Jugendgruvve gegründet
worden . Es werden Jugendliche im Alter bis zu
16 Jahren aufgenommen , welche sich für Hausgeflügel
und Kleintierzucht interessieren . Geeignete Personen aus
dem Mitgliederkreise haben sich bereiterklärt , die Ju¬
gendlichen über Geflügel - und Tierschutz zu unterrichten,
damit die Liebe und Pflege für Geflügel auch bei
der Jugend gefördert wird . Im Herbst eines jeden
Jahres soll dann auf der großen Geflügelschau in
Habenhausen gezeigt werden , was von den Jugend¬
lichen im Sommer geleistet worden ist . Das Beste
soll mit kleinen Ehrenpreisen bedacht werden . Näheres
können die Eltern und die Jungens und Mädels bei den
folgenden Obmännern erfahren : Johann Pundsack , Holz¬
damm 114, G . Proetel , Werderhöhe 53, H. Schierloh,
Dorfstraße 32 und H . Brandt , Holzdamm 82 , letzterer
für Tauben.

Die Pferdezüchter  werden auf eine Bekannt¬
machung des Verbandes der Züchter des Oldenburger
Pferdes in heutiger Nummer besonders aufmerksam
gemacht.

Landsmannschaft der Schwaben.  Nächste
Monatsversammlung und Veranstaltung am Dienstag,
ll . April . „ Magdeburger Hof " : Geschäftliches , hierauf
Lichtbildervortrag : „Von der Kavfenburg zum
Z oller  n " . Bilder vom Schwäb . Albvereiu , anschlie¬
ßend : „Aus ' m Goisetäle " . Bilder eines Bremer
Sckwaben . Bretzeln und Knackwürste . Auch für
Gäste frei.

Lichtbildervortrag über die Schwäbische
Alb.  Die rührige Landsmannschaft der Schwaben in
Bremen veranstaltet mit freiem Eintritt auch für Gäste
am kommenden Dienstag , 11. d . Mts ., 20.30 Uhr , rm
„Magdeburger Hof " einen Lichtbildervortrag von der
Schwäbischen Alb . Diese Bilder werden auch die vie¬
len Bremer interessieren , die in Feldstetten  waren.
Sie sind als Gäste willkommen!

Bremer Sanitätskolonne  vom Roten Kreuz
Abteilung Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger.
Donnerstag,  d . 13. April (nicht Dienstag ), 20 Uhr.
Vortrag im Vereinslokal am Neustadtswall.

Verein der Heimattreuen Ost - und West«
preußen,  Ortsgruppe Bremen . Sonntag , d. 9. ,4--
16 Uhr , Gründungsfeier der Jugendgruppe des Vereins
im oberen Saal der „ Domschänke " , Am Markt . Die
Eltern und Mitglieder sind herzlich willkommen.

Verein fürdas  Deutschtum im Ausland,
Jugendgruppe „Weser " , Sonntag,
10. 4., 16 Uhr , „ Domschänke " (Markt ) : Gründungs¬
feier des Verb . d. Heimattreuen Ost - und Westprenpen,
in Tracht , mit Wimpeln ! — Mittwoch , 12 . 4 ., 20 Uhr:
Heimabend , Martinistraße 44 . Gäste willkommen . —
Karfreitag und Ostern große Fahrt , näheres Heim¬
abend . — Donnerstag , 13- 4 ., 20 Uhr : Volkstänzen,
Rembertistratze 97.

Bürgerverein Huchting.  Am Montag , den 10.
April , 20.15 Uhr , Mitgliederversammlung rm FeldlchloL-chen in Mittelshuchting . Unter anderem Llchtbflder-
vortrag : „Das Deutschtum im Auslande.

Neuer Bremer Männ e r - G e sän g - V erein.
Sonntag , 16 .30 Uhr , Mitwirkung Leim Mflflar -Kon-
zert in der Weserlust . Leitung Obermusikmeister Georg
V o i g t.

Musikverein „Hansa " . Nächster UeLunasabend
am Freitag , den 14. April , 20 .30 Uhr , rm Bererns-
lokal Arnold Weidemann , Elisabeth - u . Vegesackerstrage.
Aufnahme neuer Mitglieder sämtlicher Instrumente.

Bremer Lehrer - Gesangverein.  Die für
Donnerstag , den 13 . April , angesetzte Gctte « ilver,amm-
lung findet nicht statt . Dieselbe ist bis nach Ostern
verschoben worden-

Domjugendbund.  Orchester : Montag , den 10.
April qr . Orchester . Mittwoch , den 12. Avrfl , Aus-

musik , Bach -Konzert . - Dramatische Abt . . Dwnstag,
den 11 . April und Donnerstag , den 13 . Avrrt,
Uhr , Proben „De Hochtied in de Pickbalge . Tennis-
Abteilung : Die Platztennisspieler Amen sich Sonntag,cr 11 Ulm. auf tzeu Platzen des <5.

an der Georg Grönin -gstraße . Jnteressenten wollen s^ ,dort emsinden . - Donnerstag , den 13- April . 20 .30
Uhr : Bezirksleiter -Bersammlung.

b? rgn <Hof . V ^rtrA Herr Pastor Schomburg über
„Deutsche Ostern " .

<r „ rnverein W oltmersh  a u s en  e . B . (DT .)-
Heute , 20 Uhr , Frühlingsfest in der Landlust , Rabimg-
Häuser Landstraße . Bunte Bühne - olge und Heuball.

Bremer Wasserwanderere. V. Montag, den
10. April, 20Z0 Uhr, Fahrtbesprechung für Ostern
bei Kamerad Kuntze, DüsterustratzrIst

'S

Ls ksnn tz/lsnsatzsn
göbsn,flsnsn chsss Ligarstts ru
rsist, ru wsicli'unZ ru mllcls istSbse 8!? a!!i, "

Mischung nicht sis eins tast
undsgraistichsOusIiMsIaistungsnocksnnt.ensrksnnt.

UWW



Handels- und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Die Rückzahlung des Rediskont
kredifs

Die Rückzahlung des deutschen Reichsbank-
Rediskontkredits ^hat in der ganzen Welt er¬
hebliches Aufsehen hervorgerufen . Dieser Kre¬
dit wurde seinerzeit von der Deutschen Reichs¬
bank aufgenommen , um die 40prozentige Gold¬
deckung des deutschen Notenumlaufs aufrccht-
erhalten zu können . Schon damals haben wir
Nationalsozialisten gegen die Aufnahme dieses
Kredits schwerste Bedenken geäußert , zumal
von vornherein erkennbar wurde , daß Frank-
Teich, das an dem Kredit beteiligt war , diese
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen werde,
um Erpressungen politischer .Natur an Deutsch¬
land zu verüben.

Di » bitteren Erfahrungen der beiden seit der
Kreditaufnahme verflossenen Jahre haben uns
mehr als recht gegeben ! Kaum eine Konferenz
von Bedeutung hat stattgefunden , bei der nicht
hn Hintergründe die drohende Rückzahlung
ftand . Da d »r Kredit jeweils nur um drei
Monate verlängert wurde , hatten die Fran-

Tilgungen auf früher eingegangene Verbindlich¬
keiten vorzunehmen.

Nachdem nun die Reichsbank den Kredit zu¬
rückzahlt , ist auf der einen Seite den Fran¬
zosen die Möglichkeit genommen , noch poli¬
tische Erpressungen an Deutschland zu begehen.
Das deutsche Volk ist unter Führung Adolf
Hitlers viel zu diszipliniert , um die Tatsache
einer niedrigeren Golddeckung der Währung als
eine Beunruhigung zu empfinden . Wir haben in
den letzten Jahren die Erfahrung gemacht , daß
alles Gold zwecklos ist , wenn durch Massen¬
arbeitslosigkeit unermeßliche Werte von Volks¬
vermögen verloren gehen . Für uns steht die
Wiederbeschäftigung unserer Arbeiterschaft im
Vordergründe . Nicht in der Anhäufung von
Goldvorräten besteht der Wohlstand eines

Volkes , sondern in der Erzeugung möglichst
großer Gütermengen , an denen der einzelne so
weit wie möglich teilhaben soll . Gold und De¬
visen sind nur so weit nötig , wie sie dem Zah¬
lungsverkehr mit dem Auslande dienen.

Für das Ausland allerdings mag die unver-
schleierte Situation wesentlich aufregender sein,
als für uns selbst . Es wird plötzlich erken¬
nen , daß Deutschland nicht in der Lage ist,
große Zahlungen mehr zu leisten , daß es ins¬
besondere keine Rückzahlungen auf die großen
Kredite und keine Zahlungen phantastischer
Zinsen vornehmen kann . Es wird sich auch
überlegen müssen , wie es sich die Abwicklung
der deutschen Verpflichtungen denkt , wenn es
sich den deutschen Warenlieferungen ver¬
schließt , durch die allein große internationale
Zahlungen bewerkstelligt werden könen . Unter
diesem Gesichtspunkt ist die Rückzahlung des
Rediskontkredits von erheblicher außenhandels-
politischer Bedeutung und dürfte auch die Welt?
Wirtschaftskonferenz , die in diesem Sommer
stattfinden soll , kräftig beeinflussen.

im. in- - j . ..  i . . . .

Koloniale Siedlungssparkassen
D ie bekannten Funksshmuckketten kauftman bei C. R. Schroülly, Bahnhofstr, 36

losen ein leichtes Spiel , entweder schon vor
konferenzbeginn auf die deutschen Unterhänd¬
ler 'einen Druck auszuüben und die weitere
iVerlängerung von politischen Bedingungen ab¬
hängig zu  machen oder die betr . Konferenz so¬
lange hinauszuziehen , bis der deutsche Kredit
abermals fällig geworden war.
■ Dabei waren die wirtschaftlichen Vorteile
dieses Kredits völlig Illusorisch . Er diente
lediglich dazu , dem deutschen Volke eine hö¬
here Deckung des Notenumlaufs vorzuspiegeln,
als tatsächlich bestand . Dafür wurden Jahr für
Jahr ungezählte Millionen in Gold an Zinsen
ans Ausland gezahlt ! Außerdem erschien aber
die Devisenlage Deutschlands der ganzen Welt
in einem besseren Lichte , als in den wahren
(Verhältnissen begründet war , denn das gelie¬
hene Gold war in den Reichsbankausweisen
picht kenntlich gemacht , und man ist von der
Ijteichsbankleitung aus erst seit zwei Wochen
„dazu übergegangen , die reichsbankeigenen und
Hie geliehenen Goldbestände erkennbar zu ma¬
chen , Durch die Bilanzverschleierung , so kann
Jfrian die Vorgänge vielleicht am besten be¬
zeichnen , ist vielfach im Auslande der Ein-
Jtruck entstanden , als sei Deutschland sehr wohl
in der Lage , noch erhebliche Zinszahlungen und

Von ungenannter Seite erschien am 7, 4. 1933
in Nr , 90 der „BNZ,“ unter obiger Bezeichnung
eine kritische Betrachtung über die kolonialen
Siedlungssparkassen.

Der Einsender dieses Aufsatzes fordert darin
eine amtliche Kontrolle dieser Unternehmungen,
um eine Schädigung .solcher Siedlungsbewerber
oder -Sparer zu verhindern.

Der Verhütung solcher Auswirkungen dient
insbesondere die Verordnung gegen Mißstände
im Aaswanderungswesen vom 14, Februar 1924
(Reichsgesetzblatt I Seite 107). Sie regelt zu¬
nächst die Auswandererberatung und macht
diese von einer behördlichen Erlaubnis bzw.
von der staatlichen Anerkennung als gemein*
nützig abhängig . Ferner stellt sie die Unter¬
nehmungen , die die Ansiedfung von Auswande¬
rungswilligen im Auslande oder sonst die Un¬
terbringung im Wirtschaftsleben des Auslandes
betreiben und öffentlich oder durch Schriften
dafür werben wollen , unter eine scharfe Kon¬
trolle . Derartige Unternehmungen sind bei der
Landesbehörde anzumelden , die nach jeder
Richtung hin Auskunft , gegebenenfalls 'eine
Sicherheitsleistung verlangen und , wenn Schä¬
digungen nicht anders verhütet werden können,
sogar die Fortsetzung des Unternehmens ver¬
bieten kann . Der § 14 der Verordnung sieht
ein enges Hand -in-Hand -Arbeiten zwischen der
Reichsstelle für das Auswanderungswesen und

Amerikanische Baumwolle
Sonnabend , 8 . April

(Ans dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
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den Landesbehörden vor , denen es^mangels der
erforderlichen Auslandskunde in der Regel,
nicht möglich ist , die Aussichten eines solchen
Unternehmens im Ausland zu beurteilen.

Um dieser Aufgabe zu genügen , steht die
Reichsstelle mangels eigener örtlicher Organe
in enger Fühlung mit den größeren Auswande¬
rerberatungsstellen , die . für die örtliche Beob¬
achtung der Wanderungsbewegung auf Grund
ihrer Auskunftstätigkeit in erster Linie in
Frage kommen . Auf diese Weise wird die
Reichsstelle instand gesetzt , die Wanderungs¬
bewegung im Reiche dauernd in Kontrolle zu
halten und die Landesbehörden wie die Aus¬
wanderungsberatungsstellen bei der Verhütung
und Bekämpfung von Mißständen zu unter¬
stützen . Hierbei erfordert das Auswanderungs¬
gründungswesen besondere Aufmerksamkeit,
denn trotz aller Aufklärung gibt es immer wie¬
der Leute , die den Versprechungen von Agen¬
ten , Stellenvermittlern und Siedlungsunterneh¬
mungen Glauben schenken und Gefahr laufen,
durch sie geschädigt zu werden,

Di » Auswandererberatungsstelle in Bremen,
Dechanatstraße 15 II., bittet daher , in allen Fäl¬
len jedwedes Material über Neugründungen von
Auslandssiedlervereinigungen , und ähnlichen
Bestrebungen ihr zur Prüfung einzusenden.

Gemeinsame Aufgabe von Regierung und Spar¬
kassen im Sinne einer nationalen Voikwirtschaft

Auf der Verbandsversammlung des Württein-
bergischen Sparkassen - und Giroverbandes in
Stuttgart am 4. d. M., nahm Staatspräsident
Murr  das Wort zu folgender Ansprache:

Ich nahm gern di » Gelegenheit wahr , Sie
hier begrüßen zu dürfen . Sie sind hier heute
zu einer Tagung zusammengekommen , die Sie
zum ersten Male unter einer nationalen Regie¬
rung findet , an der Nationalsozialisten maß¬
gebend beteiligt sind . Die Umwälzung , wie sie
sich auf Grund des Ergebnisses vom 5. März
vollzogen hat , wird auch bei Ihnen nicht spur¬
los vorübergehen . Ich weiß , und die Herren
der Regierung wissen das ebenfalls , welch hohe
Bedeutung dem Sparkassenwesen zukommt.
Diese Bedeutung werden die Sparkassen in Zu¬
kunft nicht nur nicht etwa einbüßen , sondern
ich glaube , daß künftighin diesem Sparkassen¬
wesen . noch eine erhöhte Bedeutung zukommen
wird , denn wir alle wissen , daß, , wenn ein Volk
vorwärts kommen will , der Sparsinn angeregt
und gefördert werden muß, Seien Sie über¬
zeugt , meine Herren , daß Sie bei Ihren Bestre¬
bungen immer die Unterstützung der nationalen
Regierung finden werden , weiß die nationale
Regierung doch , daß diese Bestrebungen einzig
und allein von dem Wunsch diktiert sind , un¬
serem Volke zu helfen und im Sinne einer na¬
tionalen Volkswirtschaft zu wirken.

Aus der Metallwaren -Industrie

Bremer Privatbericht I
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

Infolge der günstigeren Ernteaussichten leicht
ebgeschwächt 5 bis 6 Punkte niedriger . Die
Nachfrage war größtenteils gut , jedoch kam
andererseits auch stärkeres Angebot heraus , so
daß die Kurse im Laufe des Vormittags größ¬
tenteils abzugleiten anfingen . Der Markt schloß
um 12,30 Uhr stetig unverändert bis 1 Punkt
untar den Eröffnungsnotierungen.

Newyorkcr Privatbericht

Nach der Eröffnung niedriger , infolge Glatt-
stellungan . Mai -Verkäufe . Kleine Exporte.
Günstige Wetterberichte . Vorbereitungen für
das Pflanzen machten gute Fortschritte , Später
wieder erholt . Spinner kauften , Fixerdeckungen
beeinflußt durch Festigkeit der Fondsmärkte.
Stimmung vorherrschend haussegünstig in Vor¬
aussicht auf Tarif -Revision und Inflation.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß
stetig 3 Punkte höher bis unverändert.

Umsätze 75 000 Ballen,

W e ttervorhersage
Washington , 8. April . Für die mittleren und

Ostgulfstaaten sind für den ersten Teil und
wieder gegen Ende der Woche Gewitterschauer
vorhergesagt . Die Temperaturen werden sai¬
songemäß sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaaten
wird schönes Weiter erwartet , abgesehen von
Gewitterschauern Mitte der Woche . Di » Tempe¬
raturen werden im ersten Teil der Woche unter
normal , Mitte der Woche aber warmer isein.

Schiffsmeldungen
D. „Karpfanger " von Houston Bll . 4823 klar.

6. 4. ges . 7. 4. — D. „Wiegand " von Houston
Bll. 3056 klar . 7. 4. ges. 7. 4,

Berlin , 8. April . Nach Feststellungen des
Reichsbundes ist die Lage in der Metallwaren-
Industrie im März noch uneinheitlich geblieben.
Es überwiegen Meldungen über eine leichte
Besserung der Beschäftigung und eine geringe
Zunahme der Aufträge , vor allem aus dem
Inland . Im letzten Drittel des Monats ließen
die Aufträge aus dem Ausland nach . Im all¬
gemeinen herrscht zuversichtliche Stimmung.

Braunkohlen - und Brikettwerke Roddergrube
Brühl am Rhein , 8. April . Die Tochtergesell¬

schaft des Rheinisch -Westfälischen Elektrizi¬
tätswerks weist für 1932 einen Reingewinn von
4,31 gegen 4,80 Mill , RM , nach Abschreibungen
von 2,35 gegen 3,65 Mill . RM . aus . Gemäß dem
Dividendengarantievertrag mit dem RWE . kom¬
men 24 Prozent Dividende zur Verteilung . Die
Kohlenförderung sank um 1,7 Prozent , die Bri¬
kettherstellung tun 8,1 Prozent , während der
Kohlenalbsatz sich um 9,1 Prozent verringerte.
Im letzten Monat zeigten sich jedoch Anzeichen
einer Besserung.

Amtliche Devisenkurse
vom 8. April

Ohne Gewähr

Buenos «Aires . . . . »
Canada . .
Istanbul . . .
Japan . .
Kairo.
London. . ..
New «York.
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam.
Athen.
Brüssel.
Bukarest .
Budapest.
Danzig.
Helsingfors.
Italien . *.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto . . . . . . .
Oslo.
Paris . .
Prag.
Reykjavik.
Riga.
Schweiz . .
Sofia . . . . • • *
Spanien.
Stockholm.
Tallin/Reval.
Wien . . .

Geld Brief
0,818 0,822
3.477 3,483
2.008 2,012
0,899 0,901

14,76 14.80
14,38 14,42
4,209 4,217
0,239 0 241
1,648 1.652

170,03 170 37
2,408 2,412

58,66 58,77
2,488 2.492

82.12 82,28
6,344 6,356

21,55 21.59
5,135 5,145

41,86 41.94
64.24 64.36
13,08 13,10
73,63 73,77
16,54 16,58

64,93 65,07
73,93 74 07
81,24 81,40

3,047 3.053
35,46 35,54
76.02 76,18

110.59 1181
46.20 30

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis belruo am

8. April in deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,1500 RM , für ein Gramm
2,80194 RM.

Berliner Froduktenhericht
Berlin , 8, April . Die vorgestern aufgelebte

Nachfrage im Bertiner Getreidegeschäft kam
gestern mit wenigen Ausnahmen zum Stillstand.
Der Rhein , Mitteldeutschland und die Küsten«
plätze haben ihre Kauforders zurückgezogen
und , da am Berliner Platz als Folge des nach
wie vor stagnierenden Mehlverkaufs die Müh¬
lenfrage nur in beschränktem Maße hervortritt,
wurden die Preise für Brotgetreide gedrückt . So
war man vorbörslich für Weizen 1 RM ., für
Roggen eine halbe Marscaj schwächer . Mittags
blieb es aber trotz amtlicher Interventionen ■
nicht mehr dabei , vielmehr wurden weitere Ab¬
schläge notiert . Als Verkäufer für Weizen
zeigte sich hauptsächlich Mitteldeutschland.
Das Eosin -Weizengeschäft kömmt weiter in
Gang , die Verteilung der Bezugsschein » an die'
Bezugsberechtigten beginnt . Die Abrufe auf
alte Mehlschlüsse gehen weiter , neue Unter«
nehmungen machen sich trotz der bevorstehen«
den Festtage knapp . Weizenmehl war zunächst
von den auswärtigen Mühlen noch zu unver«
änderten Forderungen angeboten , man zeigte
sich aber den Geboten gegenüber auch
heute wieder entgegenkommender , Roggen¬
mehle hatten letzten Preisstand . Hafer tendierte
im Zusammenhang mit der Erweiterung des
Maismonopols auf Oelsaaten und Oelkuchen
fester , dagegen verharrte Gerste in seiner
Stagnation.

Deutscher Genossenschafts -VeiL ;:..
Berlin , 8, April . Der Gesamtausschuß be¬

schloß , sofort Verhandlungen mit der Reichs¬
kampfbundleitung des .gewerblichen Mittel¬
standes . Die Anwaltschaft bat ihre restlose
Zusammenarbeit für die Verwirklichung des

Haake -B@ck
Flaschenbier

Das beste Hausgefränk

nationalsozialistischen Programms hinsichtlich
Aufbau und Umbau der mittelständischen Wirt¬
schaft erklärt . Der Direktor der Handwerks«
bund -Genossenschaft im Freistaat Sachsen , Dr<
Kunz , wird als Vertreter mit der NSDAP . Füh«
lung nehmen . Den Genossenschaften und Re«
visionsverbänden wird empfohlen , sich eben«
falls mit den örtlichen Kampfbundleitungen iß-
Verbindung zu setzen.

Die Dividendenvorschläge bei der Bremer
Wollkämmerei genehmigt

Bremen , 8. April . Die in Bremen abgehaltene
Ordentliche Generalversammlung der Bremer
Wollkämmerei Blumenthal (Unterweser ), in der
16 Aktionäre mit zusammen 15 644 Stimmen
vertreten waren , genehmigte einstimmig die Ab¬
rechnung für 1932, die bekanntlich wieder
6 Prozent Dividende auf Vorzugs - nnd wieder
10 Prozent auf die Stammaktien vorsieht . D®fl
Verwaltungsorganen wurde Entlastung erteilt#
Ein durch Los ausgeschiedenes Aufsichtsrat i«
mitglied wurde wiedergewählt.
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Zv Jahre DeirW -SWWa
ZAhüMm- es bremischenK-loninlpioniees Franz Ednaed Lüderitz

Zum 56. Jahrestag von Deutsch-Südwestafrika
Die Lüderitz-Bucht mit der Stadt . Links unter Franz Adolf Eduard Lüderitz

Am 9. April 1883, vor nunmehr 50 Jahren , erwarb der bremische Kaufmann Lüderitz
daS Gebiet Angera Pequena in Südafrika und begründete so die spätere deutsche
Kolonie Deutsch-Südwestafrika. Das Land wurde im April 1884 unter den Schutz

des Deutschen Reiches gestellt

Am 9- April dieses Jahres ist ein halbes
Jahrhundertverflossen, seitdem der Bremer
Kaufmann Franz Adolf Eduard Lüderitz,
geb. 16. 7. 1834 in Bremen , den Grund¬
stein legte für die erste deutsche Kolonie,
De utsch-Südwest-Afrika. Gerade in diesen
Tagen von Deutschlands Wiedergeburt ge¬
denkt man mit Wehmut des Mannes , dessen
»nternehmnnasgeist und Tatendrang den
Men Baustein zu der einstigen kolonialen
Größ-S Deutschlands in Uebersee legte und
Hessen Lebensarbeit durch den schmachvollen
Frieden von Versailles so unrühmlich zer¬
stört wurde.

Lüderitz entstammte einer Bremer Kauf¬
mannsfamilie. Er hielt sich jahrelang in
den Vereinigten Staaten auf und übernahm
1878 das väterliche Dabakgeschäft. Lüderitz
wandte bald seine Aufmerksamkeit übersee¬
ischen Unternehmungen- zu. Er gründete
1881 in Weftafrika in dem englischen Lagos
eine Faktorei. Nachdem er bei der deutschen
Regierung angefragt hatte , ob er bei Er¬
werb noch unbesetzten Landes auf ihren
Schutz rechnen könne, entsandte er Anfang
1883 seinen Bevollmächtigten Heinrich
Vogelfang  nach Südwestafrika. Dieser
Moß im Mai 1883 mit dem Hottentotteu-
sapitän Joseph Fredericks in Bet harnen

Kranz Adolf Eduard Lüderitz
Nach einer alten Ori gin alp hötograp hie

einen Vertrag , durch den dse Bucht von
Ungra Pequena (jetzt Lüderitzbücht) mit Um¬
gebung an L. abgetreten wurde. Im Au-
mrst 1883 wurde eifl weiterer Vertrag ge-
Wigt , durch den Lüderitz die Küste von der
Windung .des Oran 'jeflusses bis zum 26.
Grad südlicher Breite und 20 Meilen land¬
einwärts längs dieser Küste erhielt.

Diese beträchtliche Besitzung, die später
nach ihm den Namen Lüderitzland erhalten
Hai, wurde auf Grund eines Antrages von
Lüderitz, beim Auswärtigen Amt in Ber¬
lin durch Bismarck am 24. April 1884 unter
den Schutz des Deutschen Reiches gestellt,
womit zugleich die Gründung des deutschen
Kolonialreiches erfolgt war . Lüderitz darf

»»H» O » ^ 3Ul6l1Sts"3lZ6 15
i klsttk'sei'äene O'8trümpkS?. llkck1.75
st llüstlormer', Loi-selek, Lüstendslter

also, da seine Besitzungen den Ausgangs¬
punkt für alle weiteren kolonialen Bestre¬
bungen Deutschlands bildeten, als der Vater
der deutschen Kolonisierung überseeischer
Gebiete gelten.

Unverzüglich ging Lüderitz nun an die
wirtschaftliche Erschließung seines Besitzes
und rüstete znachst eine Reihe bergmän¬
nischer Unternehmungen aus , weil man
damals der festen Ueberzeugung war , in
Südwest-Afrika auf Gold zu stoßen. Da
die hiermit verbundenen Unkosten indessen
die Leistungsfähigkeit seiner Firma bald
erheblich überstiegen, mußte Lüderitz sein
Besitztum notgedrungen an ein Konsortium
veräußern , an dem er .selbst beteiligt blieb,;,
an dessen Stelle trat dann bald die neu
gegründete Deutsche Kolonialgesellschast für
Südwestafrika , die das .gesamt^ Gebiet mit
allen Rechten zum Preise von 300 009 Mk.
übernahm.

Lüderitz widmete auch dieser Gesellschaft
seine Dienste. In Begleitung eines ihrer
Angestellten ging er im Oktober 1886 mit
einem den SLromverhältnissen nicht ge¬
wachsenen Boote auf eine Küstenfahrt, um
das Mündungsgebiet des Oranje zu er¬
kunden. Bei diesem Versuche ist er ver¬
mutlich durch Kentern des Fahrzeuges in
der Brandung samt seinem Begleiter ums
Leben gekommen.

Aus Anlaß dieses bremischen und vater¬
ländischen Gedenktages wollen wir daran
erinnern , daß Präsident Wilson in seinen
14 Vertragspunkten ohne Zweifel die Rück¬
gabe der Deutschen Kolonien vorsah und
deshalb den Grundsatz der Tveuhänderfchaft
für die Mandate aufstellte. Diese Treu¬
händerschaft muß ein Ende haben und die
Deutschland vorenthaltenen kolonialen Ge¬
biete sind dem rechtmäßigen Eigentümer
zurückzugeben. Der französische Minister
Briand sagte im Jahre 1925:

„Niemand in der Welt kann Deutsch¬
lands moralisches Recht auf Kolonien

bestreiken."
Auch Frankreich hat deutsches Kolonialland
übernommen, verweigert aber die Rück¬
gabe an Deutschland. In seiner Schrift:
„Das Ende der Reparationen " , schreibt
Herr Dr . Schacht:

„Moral ist letzten Endes stärker als jede
Gewalt und das moralische Ergebnis des
Versailler Vertrages ist, daß er das feierlich
gegebene Versprechen gebrochen und die.
Ehre der deutschen Nation grundlos in deD
ungeheuerlichsten Weise verletzt hat ".
, >Zu diesem feierlich gegebenen Versprechen-
gehört auch die Rückerstattung der deutscher^
Kolonien.- —

Deutsches Volk,
vergiß deine Kolonien nicht!

Der Tag muß kommen, wo auch hier das
Unrecht Recht werden muß!

In einem Medaillonbild am Sockel des
monumentalen Kolonial-Ehrenmal in
Bremen ist auch äußerlich das Gedächtnis
unseres Mitbürgers Lüderitz festgehalten.

Interessantes von der
..DentsOiand"

MinisterialdirektorGeh. Oberbaurat Dr.-Jng,
h. c. Preße,  widmet dem „Ehrenbuch der deut¬
schen Marine" folgende Eintragung über den Bau
des Panzerschiffes„Deutschland":

Am 8. Februar 1933 hat das Panzerschiff
„Deutschland" die zweite wohlgelungeneHVerst«
Probefahrterledigt und ist damit zur Uebergabe-
sahrt an die Marine bereit, die am 28. Februär
erfolgen soll.

Das Problem des ersten Panzerschiffes nach dem
Kriege, dessen Größe durch den Versailler Vertrag
auf 10000 Tonnen Deplacement beschränkt ist, hat
seit vielen Jahren alle beteiligtenStellen der
Marine beschäftigt. Zahlreiche Entwürfe nach den
verschiedensten Richtungenhin wurden ausgear-

Kleines aus grober Welt
Sechs Zentner passen in einen Sarg

In Brierley Hill starb kürzlich der
schwerste?^,ann in ganz England , George
uvvatt. Der Aermfte, der beinahe sechs
Zentner wog, war ein Gemütsmensch.
Niemand hatte ihn jemals schlechterLaune
-eschen, obwohl Lovatt in Anbetracht seiner
süßer ordentlichen Fülle in den zwölf Jah -̂
ftn sein Haus nicht mehr verlassen konnte,
während des Krieges erhielt der damals
viebenundvierzigjährige den Stellnngbefehl.
wahrscheinlichhatte derjenige, der den Be-
seql erließ, Lovatt niemals gesehen. So
Hunderte er sich, als der Stellungspflich-

^Elckutig und kurz zurückschrieb:
,Wenn Sie mich haben wollen, müssen Sie
dnch mit einem Frachtwagen abholen." Die
Militärbehörde schickte einen Unteroffizier

zwei Mann , um Lovatt zu verhaften,
»"ichdem sich aber die Patrouille den Dicken,
ver einer Beinverletzung wegen in seinem
dreifach verstärkten Bett lag , ein wenig
Zugesehen hatte, kehrte sie mit der Meldung
Kruck: „Völlig zwecklos." Nach dem Kriege
wollte Lovatt einmal zum Wählen gehen.

konnte aber nicht mehr zur Haustür?
«Lraus. Ein Maurer mußte eine Wand'
herausreißen, und Lovatt wurde durch ein

paar Möbelpacker, mit Stricken aus die
Straße gelassen. Als er später wieder aus¬
gehen wollte, war das inzwischen mit einer
Falltür versehene Loch nicht mehr breit
genug. Die Bauweise des Hauses gestattete
aber keine weitere Vergrößerung . So blieb
Lovatt zu Hause. Natürlich paßte der
tote Riese in keinen Sarg , und für ihn
mußte -ein Schreiner eine eigene Riesenkiste
mit dreifachem Eichenboben bauen. In ihr
wurde Lovatt mit Hilfe eines Krans durch
die Decke seines Sterbezimmers aus die
Straße gehoben.

Achtet auf die Pferdeschweife!
In der Stadt Temueo in Chile herrscht

bei allen Pferdebesitzern helle Aufregung:
Ein großer Teil hat seit kurzem die betrüb¬
liche Entdeckung machen müssen, daß ihren
Gäulen der stolze Schweif- und Mähnen-
schmuckabhanden gekommen ist. Auch in
anderen Orten der Gegend wurde die gleiche
Beobachtung gemacht. Nun handelt es sich
bei der ausfallenden Erscheinung aber kei¬
neswegs um eine Pferdekrankheit, sondern
der Verlust der Pserdehaave ist einfach eine
Folge des hohen Preises , der in der letz¬
ten Zeit für diese gezahlt wird. Leute mit
etwas robustem Gewissen sind dadurch auf
.den Gedanken gebracht worden^ der Ein-*

sachheit die gesuchteWare unmittelbar vom
„Erzeuger " zu beziehen und jedem erreich¬
baren Pferde Schweif und Mähne kurzer
Hand abzuschneiden. Da die armen Tiere
selbst sich gegen diesen gewaltsamen Ein¬
griff nicht zu wehren vermögen, erhielt
unlängst die Polizei zu Temuco Befehl,
auf die Tierschänder ein besonders wach¬
sames Auge zu haben. Was war die Folge?
Bereits am Tage nach Beginn der er¬
höhten Wachsamkeit hatten verschiedene
Pferde der berittenen Polizei ihrerseits den
Verlust ihrer Schweif- und Mähnenhaare
zu beklagen.

Ein afrikanischer Blaubart
Aus Kampala (Uganda) wird eine grau¬

sige Bluttat eines afrikanischenEingebore¬
nen berichtet. Die Polizei zog aus den
Trümmern des abgebrannten Ladens eines
Baumwollhändlers die Leichen von fünf
Frauen und acht Kindern hervor.

Der Eigentümer, ein Muselmann, hatte
eine Eingeborene gelötet, mit der yc ein
Liebesverhältnis unterhalten hatte. Später
stellten seine Nachbarn fest, daß er auch
seine fünf Frauen und seine sämtlichenacht
Kinder mit einem Speer ermordet hatte.
Eine seiner Frauen, denen er befohlen hatte,
über seinen ersten Mord zu schweigen, hatte

Leitet, um aus den 10000 Tonnen das Best«
mögliche herauszuholen. Viele Dienststellen haben
an seiner Entstehung mitgewirkt, indem jede für
ihren zuständigenBereich Höchstforderungcn in
bezug auf Armierung, Schutz, Geschwindigkeit^
Fahrbereich usw. stelle, Forderungen, die bei deut
für ein Panzerschiff katastrophal geringen Deplace«
ment nur zum Teil erfüllt werden konnten.

Es entstand ein Abwägen der verschiedenen For¬
derungen, wobei jede Stelle ihre Ansprüche zäh
und weitgehendst durchzusetzen suchte. Das Schiff
würde zum Kampfschiff, ehe es noch in Bau kam«
Dieser Kampf wurde rein sachlich geführt, in denk
Bestreben und in der Erkenntnis, daß es nicht
darauf ankam, die eigenen Forderungen unbedingt
voll durchzusetzen, sondern sie dem möglichen Gan«.
zen einzuordnen.

So gelang es, die Forderungenin dem Panzer«
schiff„Deutschland" im wahren Sinne des Wortes
zu einer Einheit zusammenzuschweißen, die zwei¬
fellos einen starken Faktor in der Wehrmacht deS
deutschen Volkes bilden wird, die aber gleichzeitig
ein Beispiel sein kann für die Parteien des Deut«
scheu Reiches, ihre verschiedenartigen Interessen
Gm Ganzen einzuordnen zur Schaffung eines ein¬
heitlich, vor allem nach außen fest geschweißten
Staa ^ '-b'f>?s „Deutschland".

Sss BWü der Martztevrreme
Der Bund Deutscher Marinevereine hat

die Vertreter seiner über das ganze Reich
verteilten Gauverbände zur Besprechung
von dringenden Bundesangelegenheiten zu¬
sammengerufen. Die Derlaminlung beschloß
die Absendung der beigefügte ?^ei>aramme.

An den Herrn Reichskanzler!
Die zu einer Tagung in Bremen versam¬

melten Vertreter der 21 Gauverbände des
Bundes DeutscherMarinevereine bitten die
Reichsregierung, der tatkräftigen Mitarbeit
des Bundes und aller seiner Mitglieder an
der nationalen Wiederaufrichtungdes deut¬
schen Volles versichertzu sein.

Mit Begeisterung haben sie die Wiederein¬
führung der schwarz-weiß-roten. Farben in
Flaggen und Kokarden als Hoheitszeichen
des neu zu erbauenden DeutschenReichs be¬
grüßt und sprechen der Reichsregierung tief¬
gefühlten Dank für diesen von jedem auf¬
rechten Deutschen sehnsüchtig erwarteten Be¬
schluß aus.

Im Auftrage: Der Bundesvorsitzende
gez. Rösing, V̂izeadmiral a. D.

*
An den Herrn Reichspräsidenten!

Die Meiner Tagung in Bremen vereinig¬
ten Vertreter der 21 Gauverbände des Bun¬
des Deutscher Marine-Vereine geben ihrer
aufrichtigen Freude darüber Ausdruck, daß
die schwarz-weiß-roten Farben, die ihnen
stets als Sinnbild deutscher Einheit gegolten
haben, wieder in ihrer vollen Schönheit an
den Gaffeln und Flaggenstöckender deut¬
schen Kriegsschiffe wehen und daß die
schwarz-weiß-rote Kokarde wieder als ein¬
heitliches Hoheitszeichender deutschen Wehr¬
macht eingeführt worden ist.

Euer Exzellenz bitte ich, im Namen aller
Bundesmitglieder tiefgefühlten Dank für
diese befreiende Tat aussprechenzu dürfen.

Im Auftrage: Der Bundesvorsitzende
gez. Röfing, Vizeadmiral a. D.
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nämlich geschwatzt, so daß die Polizei auf¬
merksam geworden war. Als sie eintraf, um
den Händler festzunehmen, hatte er den La¬
den mitsamt den Leichen seiner Fannlien-
mitglieder bereits in Flammen gesteckt und
sich selbst erhängt.

Interessanter römischer Fund in einem
Wormser Weinberg

Ein römisches Architekturstückvon außer¬
ordentlicher Schönheit , ein wertvoller Zeuge
römischer Kultur am Rhein wurde vor
einigen Tagen im Weiugut der Firma
W. Mahler -Worms im Liebfrauenstift ge¬
funden. Auf einer mit stilisiertem Lor¬
beerlaub ornamentierten Platte von ehe¬
mals 63, im Bruchstück 44 Zentimeter
Länge, erhebt sich ein trapezförmiger Auf¬
bau , der in seinem Mittelpunkt eine vor¬
züglich gearbeitete doppelte Rosette zeigt,
die von Akanthusblättern umgeben ist. Die
beiden Ecken der Bekrönung zierten einst
Löwen, von denen an der noch vorhandenen
rechten Ecke die Klauen und ein Teil des
Körpers sichtbar sind. Das aus feinern!
weißen Muschelkalk gearbeitete Kunstwerk
dürfte vom römischen Friedhof um die Lieb¬
frauenkirche stammen und ist, den Formen
nach zu schließen, im ersten Jahrhundert
nach Christi entstanden.
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Razzia in Geshn!

, Vegesack. Am Freitag morgen. veran--
Laltete die Polizei in Grohn eine größere
Nazzla bei kommunistischenAnhängern . Es
tziurde verschiedenes belastendes Material
gefunden/ Flugblätter , Pistolen, wurden
beschlagnahmt. Bei einem Kommunisten,
der sich in Schutzhaft befindet,̂ fand man
ein neues braunes Hemd, es ist also auch
ihrer klar erwiesen, daß die Kommunisten
durch Anziehen des braunen 'Hemdes die
HU. belasten wollten.

Der Magistrat der Stadt A/gesack Hat
angeordnet, zu der am Sonntag stattfin¬
denden Hitlerfugend-Kundgebung sänitliche
önenttiche Gebäude zu beflaggen.

dlbrvrackdampfer„Hannover"
- Vegesack. Am Freitag mittag legte der
frühere Lloyddampf-er „Hannover" am Pier
des Bremer Vulkan an, um hier abge¬
wrackt zu werden. Das ist der dritte grö¬
ßere Dampfer , der auf dem Vulkan ver¬
schrottet wird.

Ausschluß der SPD aus dem Gemeinderat
Blumenthal

Schwere Anschuldigungen gegen Bürger¬
meister Kürten

Blumenthal.  Die erste GemeinM
ratssitzung im Blumenthaler Rathaus
wurde eröffnet von Rechtsaüwalt Dewers
als stellt». Gemeindevorsteher. Er skizzierte
-die schweren Augaben des neuen Gemeinde-
iates in dieser größten Gemeinde der Pro¬
vinz Hannover und schloß seine Ausführun¬
gen, nachdem er eingehend auf den natio¬
nalen Umschwung in Deutschland hingewie¬
sen hatte, mit einem dreifachen Heil auf
.Deutschland, den Reichspräsidenten, den
/Reichskanzler und die Reichsregierung . Die
Mozialdemokraten standen dabei ebenfalls
von den Plätzen auf, stimmten jedoch nicht
pn das Heil mit ein und wurden daraufhin
Von der Sitzung ausgeschlossen.

Nach der Wahl der Beigeordneten stimmte
der Gemeinderat einer Vorlage betr. die
Uebernahme der Verpflichtung als Gesamt¬
schuldner für ein Darlehen des Kreises
Osterholz in Höhe Von 42 000 RM . zu. Eine
sensationelle Wendung erhielt .die Beratung
hann zum Schluß, als der Regierungsprä¬
sident von Osnabrück, Eggers , im Auftrage
der nationalsozialistischen Gemeinderats-
ssraktion einen Antrag einbrachte, der sich
Mit den an den Gemeindevorsteher Kürten

ezahlten Beträgen für Mieten usw. befaßte,
^ie weit über das zulässige>Maß hinaus¬
gegangen sein sollen. Der Antrag schließt:
Mir behalten uns vor , soweit eventuell
kriminelle Handlungen in Frage kommen,
hiervon der Staatsanwaltschaft Kenntnis
Ku geben." Der Antrag wurde einstimmig
^er Kommission zur Nachprüfung über¬
wiesen.

ver eine tritt zucüS. der mcheee
verwirft

^Osterholz - Scharmbeck.  Der So¬
cialdemokrat August Lange,  der sich be-
Mntlich in der Bürgervorstehersitzung im
Rivoli in gehässigen Angriffen gegen die
Heichsregierung erging und deshalb noch
zur Rechenschaft gezogen wird , hat sein
Kreistags - und Bürgerschaftsmandat zur
Herfügung gestellt. Der zum Senator gr-
ipählte SPD -Bonze Horstmann hat , iviL
uns mitgeteilt wird , am gleichen Tage er¬
klärt, er müsse die Aeußerungen seines
Freundes auf die Reichsregierung verwer¬
fen. Das zeigt so recht, das verleumderische
Wesen der Marxisten , die selbst nicht davor
zurückschrecken ihren Nächsten zu belasten.

Eiserne Disziplin
, Osterholz - Scharmbeck.  Die Orts¬
gruppe Osterholz-Scharmbeck der NSDAP.
hielt am Donnerstag einen öffentlichen
Mprechabend ab, zu dem 130 Personen er¬
schienen waren . Kreisleiier Pg Heinte er¬
öffnete die Sitzung mit einer Ansprache, in
der er folgendes zum Ausdruck brachte.
Nachdem wir 14 Jahre gekämpft haben,
ist uns -am 30. Januar die Macht übergeben
worden . Wir haben einen großen Kampf

7-0 Siüechmgen in Vegesmk
Fahnen heraus!

Vegesack. Die Hitlerjugend der NSDAP.
wird heute, Sonntag , 9. April , einen Auf¬
marsch durch Vegesack, Grohn und Anmund
veranstalten . Um 11.30 Uhr erfolgt die
Ankunft der Bremer Hitlerjugend mit dem
Dampfer an der Strandstraße . Anschlie¬
ßend daran erfolgt auf der Strandstraße
eine Fahnenweihe. Bis 13 Uhr ist Urlaub
und 13.45 Uhr Essen angesetzt. Die Frauen-
schaft wird in der Strandlust für die Aus¬
gabe eines kräftigen Mittagsmahles sorgen.
Aufstellung zum Abmarsch ist um 14 Uhr
auf der Strandstraße . Der Zug bewegt sich
durch folgende Straßen:

Vegesack:  Hasenstraße , Bahnhofsträße,
am Hafen, * - . - . ........ .r. !

nach Grohn:  Langestraße , Johannis-
straße, auf dem Berge, Bnchtstraße, Schö-

hinter uns und schier unüberwindliche Ar¬
beit geleistet. Aber die Arbeit die wir mit
dem Eingriff in de Verwaltungen der Län¬
der und Landtage usw. zu leisten haben,
ist bedeutend größer geworden . Wir müssen
daher noch fester stehen und unsere Organi¬
sation noch inniger gestalten, um Stürmen
zu trotzen. Gefolgschaftstreue und Disziplin
ist das Losungswort der NSDAP . In in¬
nerer Geschlossenheit, in einer eisernen und
stahlharten Organisation wollen wir weiicr-
ringen um die Seele des deutschen Volkes.

Es erfolgte dann die Erledigung interner
Fragen . Der Ortsgruppenleiter Pg . Ars¬
mann mußte leider infolge Arbeitsüberhäu-
sung sein Amt zur Verfügung stellen. Mit
der Führung der Ortsgruppengeschäste
wurde Schlächtermeister Pg . Grotheer,
Osterholz-Scharmbeck, Bahnhofstraße , be¬
traut . Nachdem der Leiter der NSBO , B.
Detlaßen , der Sturmführer der SA , Pg
Eichholz, und der neue Ortsgruppenleiter
Pg . Grstheer sich zur Tagesordnung ge¬
äußert hatten , nahm der Kreisleiter Pg.
Heinke Noch einmal das Wort . um dem schei¬
denden Ortsgruppenleiter seinen Dank für
die geleistete Arbeit abzustatten. Mit einem
Kampflied wurde die Versammlung ge¬
schlossen. ., ^

Wechsel im Stahlhelm
O st e r h o l z- S cha r m b e ck. Zum Nach¬

folger des ausscheidenden Kreissührers
Guradze des Stahlhelm -Geestkreises, der
bekanntlich die Leitung eines größeren Ar¬
beitslagers übernimmt , wurde der Lehrer
Hildebrand , Hambergen, bestimmt.

Nochmals Mittel für
Jnstandsetzungsarbeiten

Osterholz - Scharmbeck.  Der Vor¬
sitzende des Kreisausschusses bittet uns um
folgende Mitteilung : Für den Kreis Ostcr-
holz sind auf den Antrag der Kreisverwal¬
tung nochmals Reichsmittel für die Aus¬
führung von Jnstandsetzungsarbeiten an
Wohngebäuden und die Teilung von Woh¬
nungen,zur Verfügung gestellt worden . Nach
den neuesten Bestimmungen können diese
Zuschüssenunmehr auch für die Instand¬
setzung landwirtschaftlicher Wirtschaftsge¬
bäude gegeben werden.

Es hat sich gezeigt, daß durch die Bereit¬
stellung dieser Mittel im Laufe des letzten
halben Jahres zahlreiche Baupläne verwirk¬
licht worden sind. Die Anträge auf Bewilli¬
gung der Zuschüsse wurden zwar zunächst
von den Kreiseinwohnern nur zögernd ein¬
gereicht. In letzter Zeit sind dagegen die An¬
träge so zahlreich bei. der Kreisverwaltung
eingelaufen , daß es nicht möglich ist, sämt¬
lichen Anträgen zu entsprechen, obwohl bei
der Regierung in Stade immer wieder Mit¬
tel nachgefordert sind. Schon von den jetzt
bereits vorliegenden Anträgen wird daher
ein Teil aus Mangel an Mitteln abgelehnt
werden müssen. Es ist deshalb gegenwärtig
zwecklos, jetzt noch Anträge auf Bewilligung
eines Zuschusses zu stellen.

nebeckerstraße, St . Magnusstraße , Bremer
Heerstraß-e, Bremerstraße, '

nach Anmund:  Nördstraße , Zollstraße,
Bahnhosstraße, Goethestraße, Schillerftraße,
Lindenstraße,

zurück nach Vegesack:  Gerh . Rohlfs-
straße, Sandstraße , Kirchenstvaße, Poststr.,
Hafenstr., Bismarckstrcrße, Gerh. Rohlfsstr .,
Sandstraße , Weserstraße, hier wird von den
Führern ein Vorbeimarsch in Höhe des
Hotels Norddeutscher Hos abgenommen- Der
Weitermarsch geht durch die Rohrstraße
zum Markt , über die Bahnhof- und ' Ha¬
fenstraße zum Utkiek. Um 16 Uhr ist auf
dem Utkiek eine Kundgebung vorgesehen
und wird mit Anslösung- und .RncksahLt-dvr
Hitlerjugend gegen ca. 16.45 Uhr zu rechnen
sein.

Neueinstcllungen
bei der Kammgarnindustrie

Delmen horst.  Nachdem vor etwa
vierzehn Tagen bei der Kammgarnspinnerei
etwa 60 Neueinstellungen vorgenommen
worden waren und in der Zwischenzeit wei¬
tere 70 Personen neu eingestellt werden
konnten, sollen, wie wie erfahren , in den
nächsten Tagen weitere 25 bis 35 Mann
eingestellt werden.

Wie steht es mit dem Osterdeich
des Westens? >

Diese Frage hörte , man in letzter Zeit

häufig in der westlichen Vorstadt, besonders
in Verbindung mit dem Arbeitsüeschaf?
furigsprogramm . Nachdem vor etwa
10 Jahren  die Anlage eines Promenade¬
weges am Waller Fleet und die Ausschlie¬
ßung 'des Blocklandes als ideale Erholungs-
möglichkeit für die zahlreiche Bevölkerung
des Westens angeregt und in den folgenden
Jahren auch teilweise durchgeführt wordeu
war , mußten die Arbeiten plötzlich aus
Mangel an Mitteln eingestellt werden. Seit¬
dem liegt die halbfertige Anlage still und
die Spaziergänger , die glaubten , auf diesem
Wege 'zur Hemmstraße oder zum Stadt-
wald gelangen zu können, müssen enttäuscht
umkehren. Als nun in diesen Tagen bekannt
wurde, daß das Waller Fleet demnächst
wieder ausgebaggert werden solle, trat die
seinerzeit von den beteiligten Vereinen und
Organisationen eingesetzte „Waller Damm-
Kom'cknssion" im Bootshause des Wasser¬
sportvereins „Waller Fleet" zusammen, um
über die Möglichkeiten einer Fortführung
der Arbeiten zu beraten . An der sehr leb¬
haften Aussprache, die vom Vorsitzenden
des Bürgervereins für die westliche Vor¬
stadt mit einem Bericht über die Sach¬
lage eingeleitet wurde, beteiligten sich Ver¬
treter 'Hr Wällesi: Bauernschaft, des Was¬
sersportvereins Waller Fleet u. a. Man war
sich einig darin , daß die Ausbaggerung die
günstigste Gelegenheit zur Fortsetzung der
Arbeiten, äm Waller Damm biete. Das
Baggergut , dessen Fortschasfung sonst viel
Geld kosten würde, könne mit Hilfe des,
Arbeitsdienstes zur Aushöhung des Dammes
bis zur . kleinen Wiimme benutzt werden.
Weiter wurde noch die Notwendigkeit einer.
Abschrägung der. Fleetufev besprochen und!
über die Möglichkeit zur Schaffung der
Brücke über die kleine Wamme beraten.
Zum Schluß wurden die Herren Behrmann,
Hansen nnd, Sarkander beauftragt , Herrn
Senator Haltermann um eine Unterredung
zu bitten und ihm die für die westliche
Vorstadt so außerordentlich bedeutungsvolle
Angelegenheit vorzutragen.

Milde Malen im Sparkassen
prszetz

See« seakisch Verurteilte: Hers WenhM
Nachdem die Verteidiger für die von ihnen ver¬

tretenen Angeklagten auf Freisprachoder milde
.Strafe plädiert hatten, verkündete der Vorsitzende
am Sonnabend das folgende Urteil:

Es werden verurteilt:
Meier  wegen fortgesetzter Unterschlagung in

Tateinheitmit Betrug und wegen Begünstigung
zu 10 MonatenGefängnis;

Mönkemeyer  wegen Untreue und Begün¬
stigung zu 5 Monaten Gefängnis;

Bohrens  wegen Begünstigung und Hehlerei
zu 2 MonatenGefängnis;

Wolf  wegen schwerer Urkundenfälschung,
wegen Betruges und wegen Begünstigungzu
4 MonatenGefängnis.
Soweit die Angestellten verurteilt werden,

müssen sie die Kosten des Verfahrenstragen. Die
Untersuchungshaft wurde angerechnet, bannt ist
die Strafe für die Angeklagten Mönkemeyer,
Behrens und Wolf verbüßt. Der Rest der Strafe
von Meier wurde unter Bewährunggestellt. Der
Haftbefehl gegen Mönkemeyer wurde aufgehoben
und die geleistete Sicherheit freigegeben. Die
Strafe erhielt Rechtskraft. . '

*

Aus der ausführlichenBegründung, die der
Vorsitzende deni Urteil mitgab, sei angeführt, daß
Meier in dem Punkt der Anklage wegen Betruges
zum Nachteil der Frau H. freigesprochen wurde,
der Beweis konnte hier nicht voll geführt werden.

Mildernd siel bei allen Angeklagten ins Gewicht,
einmal, daß sie nicht vorbestraft sind, dann aber
auch die Erwägung, daß sie möglicherweise straf¬
los ausgegangen wären, wenn sie die Verluste aus
dem Esfektentermingeschäft hätten auf sich beruhen
lassen. Zur milderen Bewertung trug ferner bei,
daß die Revisionen nicht ausreichend waren.

*
Mit diesem Urteil ist der Schlußstrich unter eine

Angelegenheit gemacht, die geeignet war, die Bre¬
mer Öffentlichkeitaufs Höchste zu beunruhigen.
Die vier'Angeklagten müssen, trotz des milden Ur¬
teils, schwer büßen für .Verfehlungen, die nicht

allein auf ihr Konto fallen. Vielleicht wird mancher
Beamte der Sparkasse in diesen Tagen an seine
eigenen Geschäfte denken, die am strengen Maß
gemessen auch nicht einwandfrei waren. Was soll
man von Angestellten sagen, wenn die Leitung
solches Beispiel gibt? Herr Wenhold beliebte es,
den Ausgang dieser Verhandlungfern vom Schuß
abzuwarten. Man konnte ihn auch als Zeugen
entbehren, denn ein Zeuge, der dem. Gefühl nach,
mit auf die Anklagebank gehörte, ist kein klassischer
Zeuge. Zur Stärkung des Vertrauens zur Spar¬
kasse diene die Gewißheit, daß

Herr Wenhold vollkommen aus dem Betrieb der
Sparkasse entfernt ist

und zwar nachdem von der neuen Direktion der
Sparkasse ein Gutachten eingeholt wurde, das ver- ^
nichtend ausfiel. Bis November vorigen Jahres
arbeiteteW. in der Sparkasse, da es aber in dem
Gutachten der Treuhandgesellschaft Hannover hieß,
daß es unmöglich sei, W. weiter zu beschäftigen,
wurde dieser Mann, der seine Stellung weniger
seinen Fähigkeiten als ber Tatsache verdankt, daß
Sonator Bömers an der Spitze der Sparkasse
einen Mann brauchte, der im Punkte der Kredit¬
gewährung willfähig wa'r, entlassen.

Wenn sich nun das Publikumnach Beendigung
dieses Prozesses mit Recht fragt: „Ist denn nun
heute die Sparkasse vertrauenswürdig", so kann
diese Frage mit gutem Gewissen bejaht werden.
Der frische Wind fegte auch in diesem Betrieb
alles Morsche hinweg. Seit einem Jahr dürfen
die Beamten keine Effektentevmingeschäfte mehr
machen. Damit ist die Gewähr gegeben, daß
große pekuniärenVerluste durch Spekulationen
nicht wehr vorkommen. Der Revisor Rosebrock
gab bei seiner Vernehmungferner wörtlich an:
„Von der neuen Direktion sind Revisionseinrich¬
tungen getroffen, die in Zukunft nach menschlichem
Ermessen solche Zustände unmöglich machen."
Auch dadurch ist die Sparkasse, die allen Kreisen
der Bevölkerung dienen soll, bereinigt und kaum
vom Vertrauens Bremens getragen, wieder ihren
Aufgaben nachkommen.

I
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90 rm Weichholz in Scheiten von 1 m
Länge nicht unter 15 ein im Durch¬
messer

Der Verdingungstermin findet am Diens¬
tag , den 18. Avril 1933, vormittags 11 Uhr,
im Geschäftszimmer der Heeresstandortver¬
waltung , Neustadtswals , Verwaltungs¬
gebäude, statt.

Bewerber wollen Angebote mit der Auf¬
schrift „Brennstoffverdingung " bis zum an¬
gegebenen Zeitpunkt versiegelt  einreichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Die Bedingungen können beim Amt ein¬

gesehen werden.
Bremen , den 9. Avril 1933.

Heeresstandortverwaltung.

I M . WSWUMWW I
Die ruhegehaltsberechtigte Stelle des Di¬

rektors des Weserlotsenwesens in
Bremerhaven (Besoldungsgruppe 22 der
bremischen Besoldungsordnung ) ist voraus¬
sichtlich zum 16. Mai 1933 zunächst probe¬
weise zu besetzen. Das Gehalt der Gruppe
22 beträgt 5800—9200 RM . jährlich einschl.
Wohnungsgeldzuschuß , dazu Kinderzuschläge.
Für Ledige erfolgt bis zur Vollendung des
45. Lebensjahres ein Abzug von 5 v. H.
Im übrigen werden die vorgenannten Ge¬
haltssätze gemäß den bestehenden Gehalts-
kttrzungsvorschriften gekürzt.

Für die Besetzung der Stelle kommen nur
Bewerber in Betracht , die das Besähigungs-
zeugnis als Schiffer auf großer Fahrt be¬
sitzen und eine mindestens fünfjährige Fahr¬
zeit als Kapitän oder I. Offizier (Wach-
offizier ) auf Kauffahrteischiffen nachweisen
können und möglichst nicht über 40 Jahre
alt sind. Die Bewerber haben sich bereit
zu erklären, für den Fall , daß die Beam¬
ten der Wasserstraßenbehörde auf das Reich
überführt werden sollten , zu den von der
Reichsregierung allgemein festzusetzenden Be¬
dingungen in den Reichsdienst zu treten , so¬
wie auch die Leitung des Seezeichenwesens
zu übernehmen , ohne daß damit ein An¬
spruch auf höhere Besoldung hergeleitet wer¬
ben kann.

Erwünscht ist Vertrautheit mit Verwal-
tungs - und Kassengeschäften.

Die ruhegehaltsberechtigte Anstellung er¬
folgt nach einjähriger Probezeit . Während
der Probezeit wird das volle Stellenein¬
kommen gezahlt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und be¬
glaubigten Zeugnisabschriften sind bis zum
17. Avril 1933 bei der Regierungs-
kanzlei  in Bremen einzureichen.

Glaserarbeiten , einschl. Wcrkstofflieferung,
für den teilweisen Ausbau des Erdgeschosses
der Kinderklinik als Förderungsarbeiten zu
vergeben . Angebote bis zum 20 . April
1933 , mittags 12 Uhr,  in der Kanzlei
des Hochbauamts Z . 144/7 einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt,  Herrlichkeit 16.

Anmeldungen für die Frühjahrs-
körung für Eber  sind bis zum 18.
April 1933 einzureichen.

9. 4. 33.
L a n d w i r t s cha s t s ka m m e r.

Generalversammlung vorn 1. November 1932
ist inhalts s34j der Akten der Wcitergeltung
der durch die Verordnung vorn 19. Septem¬
ber 1931 außer Kraft gesetzten Bestimmungen
der 88 9 bis 12 des Gcsellschastsvertrages
über die Zusammensetzung und Bestellung
des Aussichtsrats sowie über die Vergü¬
tung seiner Mitglieder beschlossen.

Medizinisches Warenhaus Bre-
en Aktiengesellschaft,  Bremen : In

der Generalversammlung vom 23. Jannar
1933 sind inhalts (50) der Akten die gemäß
Verordnung vom 19. September 1931 mit
Beendigung der Generalversammlung vom
30. November 1932, (46) der Akten, außer
Kraft getretenen Bestimmungen der 88 14
bis 20 des Gcsellschastsvertrages über die
Zusammensetzung und Bestellung des Aus¬
sichtsrats , sowie über die Vergütung sei¬
ner Mitglieder neu beschlossen und damit
wieder in Kraft gesetzt. Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 23. Januar 1933
ist weiter inhalts (50) der Akten der 8 17
Absatz 2 des Gesellschaftsvertrages ge¬
ändert.

A. E: Fische .r Aktiengesellschaft,
Bremen : E. C. W. Fischer und C. G. H.
Fischer sind aus dem Vorstände ausgeschie¬
den. Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 27. Mai 1932 ist inhalts (71) der
Akten die Zahl der Mitglieder des Aufsichts¬
rats gemäß 8 12 des Gesellschastsvertrages
auf drei festgesetzt. In derselben General¬
versammlung ist außerdem die Weitergel-
tung der durch die Verordnung vom 19.
September 1931 außer Kraft gesetzten Be¬
stimmungen der 88 11 bis 14 des Gesell¬
schaftsvertrages über die Zusammensetzung
und Bestellung des. UufsichtsratLs sowie
über die Vergütung seiner Mitglieder be¬
schlossen. Dur .ch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 18. November 1932 ist der

7 des Gesellschaftsvertrages inhalts (75)
der Akten geändert . Danach besteht der
Vorstand aus einem Mitglied . In den Ge¬
neralversammlungen vom 18. November 1932
und 30 . Dezember 1932 ist inhalts (75) und
(76) der Akten beschlossen, das Grundkapi¬
tal in erleichterter Form gemäß Verordnung
vom 6. Oktober 1931 von RM . 100.000 .—
um RM . 51.000 .— auf RM . 49 .000 .— da¬
durch herabzusetzen, daß 51 freiwillig zur
Verfügung gestellte Aktien über je RM.
1000.—. eingezogen werden . Die Kapital-
herabsetzung ist durchgeführt . Der 8 5
Absatz 1 des Gesellschaftsvertrages hat durch
Beschluß der Generalversammlung vom 30.
Dezember 1932 inhalts (76) der Akten fol¬
gende Fassung erhalten : Das Grundkapital
der Gesellschaft beträgt neunundvierzigtau-
send (49.000) Reichsmark.

Neelmeher L Hardegen,  Bremen:
Franz Joseph Neelmeher ist am 26. Au¬
gust 1931 gestorben. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Seitdem führte Max Ernst Brennecke
das Geschäft unter unveränderter Firma fort.
Durch Vertrag vom 30. März 1933 ist das
Geschäft auf die Kaufleute Heinrich August
Walter Harries und Johannes Carl Bock,
beide in Bremen , übertragen . Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 8. Avril 1933. Die
Gesellschaft haftet nicht für die im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten
des früheren Inhabers . Die an I - H.
Neelmeher erteilte Prokura ist am 30. März
1933 erloschen.
_ Amtsgericht Brem en.
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An das Güterrechtsregister  ist ein¬
getragen:

Am 8. April 1933:
Die Eheleute : Kaufmann Hermann

Friedrich Heinrich Nathje und Bertha Adele,
geb. Brand , Delmestraße 62/64 , haben Gü¬
tertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.
In das Vereinsregister  ist einge¬

tragen:
Am 15 . März 1933:

Der Verein „Schwachhauscr -Sport -Verein"
mit dem Sitze in Bremen.
_ Amtsgericht Bremen.

Zugeflogen : 1 Kanarienvogel . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben : 1 Schä¬
ferhund , 1 Bastardhund , 1 Jagdhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
sonst wird über die Tiere verfügt.
_P olizeidirektion.

Das Bremische Bekleidungsamt schließt
seine Nebenstelle Schulstraße 19 am 18.
und 19 April und seine Geschäftsräume
Meherstraße 19/25 vom 18.—30 Avril.

Georg Krehe  ist als Gütermesser öf¬
fentlich angestellt und beeidigt worden.
8. 4. 1933.

Senatskommissar für Handel
__ und Schiffahrt.

Brenn st offverdingung
Die Lieferung von Feuerungsmitteln soll

In 2 Losen verdungen werden und zwar:
Los I:

220 t Fettkohlen Nuß I,
150 t Anthrazit -Eiformbriketts von 14 bis

16 Prozent flüchtigen Bestandteilen,
4 t Schmiedekohlen,

SO t Braunkohlenbriketts
(von bester einwandfreier Beschaffenheit)

ES kommen nur Erzeugnisse des Ruhr

(Nr . 28). In das Handelsregister  ist
eingetragen:

Am 7. April 1933  :
„Dobo " Kaffee - Jmvort - Gesell-

schaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Gegenstand des Unternehmens ist
der Import , das Rösten und der Handel von
Kaffee , der unter der Bezeichnung „Dobo"
in den Handel kommt. Die Gesellschaft ist be>
rechtigt, ihren Geschäftszweig auf alle zuläf
sigen Handelsartikel auszudehnen . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt, Zweigniederlassungen
im In - und Auslande zu errichten. Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt RM ..
20.000 .—. Der Gesellschaftsvertrag ist am
20. März 1933 abgeschlossen. Geschäftssüh
rer ist der Diplomkaufinann Dr . rer . pol.
Erich Berger in Bremen . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt , so ist jeder von ihnen
zur alleinigen Vertretung der Gesellschaft be¬
rechtigt . Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deutschen Neichsanzeiger.
Geschäftslokal : Baumstraße 62.

Am 8. Avril 1933 :
strundstücksgesellschaft „Alten

Eichen " mit beschränkter Haftung,
Bremen : H. W . Schacht ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . Der Zivilingenieur Robert
Link in Bremen ist zum Geschäftsführer be¬
stellt . Durch Beschluß der Gesellschaftervcr-
sammlung vom 31 . März 1933 sind inhalts
(22) der Akten die 88 2, 6 und 11 des Ge¬
sellschaftsvertrages geändert , die 88 7 bis
10 gestrichen und die Paragraphenfolge neu
bestimmt.

karl Fr . Töllner Nähr Mittel-
fabrik Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung,  Bremen : H. T . E. Miede
ist als Geschäftsführer ausgeschieden . Der
Kaufmann Friedrich Wilhelm Trull in Bre¬
men ist zum Geschäftsführer bestellt . Die an
W. Trull erteilte Gesamtprokura ist er¬
loschen.

H. Beckröge Shphon - Bierver¬
sand L Biergroßhandlung,  Bremen:
Mit Wirkung vom 1. März 1933 ist ein
Kommanditist eingetreten . Die Einlagen der
Kommanditisten sind auf Reichsmark umge¬
stellt worden . Die an Henry Hermann Beck
röge erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Llohd Glasreinigung Ernst Pin
nekamv,  Bremen : Inhaber ist der Kauf
mann Ernst Hans Pinnekamp in Brenren,
Langenstraße 79/80.

„Neberlandwerk Nord - Hannover
Aktiengesellschaft ", Bremen : In der

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 11 . Avril 1933,

vormittags 11 Uhr , im Gerichts¬
hause , Zimmer Nr . 171:

Schleswig  er -. Holst ein er - und
Rendsburgerstraße (Garten ) von der
Terrain -Gesellschaft Walle mit beschränkter
Haftung . Amtsgericht Bremen
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Oeffentliche Versteigerung
am Donnerstag , den 13. Avril 1933, vor
mittags 10 Uhr, wird die Bremische
Pfandleihe,  Langenstraße 76 (Hinter¬
haus ), durch den Gerichtsvollzieher Nustede,
Gartenstraße 1, — Domsheide 25378 —
die bis zum 15. März 1933 einschl. ver¬
fallenen nicht berichtigten Pfän¬
der bis Nr . 70467  einschl ., als Gold-
und Silberwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstrumente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar ver¬
steigern lassen . Einlösung oder Erneuerung
der Pfänder muß erfolgen bis zum 12.
April 1933. — Ferner werden öffentlich
versteigert folgende für Wirte besonders
geeignete Gegenstände : 13 Wiener Rohrstühlc,
5 Tische (davon 1 Tisch mit Marmor-
p l at t ), 2 zweitürige Kleiderschränke, 1 Tre¬
sen, 1 Schreibtisch.
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Duckting , im A .pril 1933

pür die wobltuenden Beweise liebevoller
le 'dliabme , die uns beim Heimgänge unserer lieben,
unvergeLIieben Bniseblakenen

xeb. Llotr:
Zuteil wurden, spreeben wir allen , insbes . Herrn
Pastor HarlwiZ unseren berrdiobsten Bank aus.

Im ^ pril 1933.

Dr . darl lunAKeburtli
im Namen aller Hinterbliebenen

VaHrLSUAUHA
I 'ür die überaus liebevolle leilnsbme

beim Ilinsebeiden meines geliebten Alarmes
müoble iob aut diesem Wege allen Uittüklen-
dsn berrliobst die Hand drücken

Insbesondere danke ieb dem boben 8enst

der 8tadt Bremen , Derrn Bastor Babm , der
8e6labrt8sobu1e und seinen lieben braunen
Kameraden.

Vro Lvlietruvß ä«r «rlalAts ra »1!sr
äow k'rleälot 1» OelmsLlrorer.

und
ruKksrclt rm IVamsn aller (̂nKelrdrrFen

Bremen , d. 8. ^ pril 1933. Osterdeiob 198b
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Dem Hampfbun- :

Gleichschaltung — fast schon ein Schlag-
^irt ! Aber eines der sehr wenigen , die nicht nur
Sinn , sondern Berechtigung haben . Gleich¬
schaltung!  In der Politik fast bis zur höchsten
Potenz praktisch durchgeführt . In der Wirtschaft
begonnen!

Begonnen durch diejenige Organisation,
vom Führer dazu ausersehen ist : dem

üampsbund des gewerblichen Mittelstandes
NSDAP!

Wir stehen nach dem völligein Umschwung in
der Politik bereits mitten in der Umwandlung
der deutschen Wirtschaft . Wie es erfreulich ist , das;
der unendlich erwachende Mittelständler auf Grund
ehrlichster Ueberzeugung in unsere Reihen tritt
,md uns als ehrbarer , aufrechter Streiter für die
^dce des Nationalsozialismus Treue und Gefolg¬
schaft gelobt , so ist es ebenso . , erbärmlich mitan-
seheu zu müssen , wie gewisse Vorstände und Or¬
ganisationen , die bisher die Fahne nach dem je¬
weiligen parlamentarischen Winde flattern ließen,
sich beeilen , dies Spiel auch mit uns fortzusetzen!

Unsere erste Aufgabe ist , die Wirtschaft , und vor»
zugsweise den deutschen Mittelstand mit national¬
sozialistischem Geiste zu durchdrängen!

Der Kampfbund bekennt sich zu der wirtschaft¬
lichen Grundidee des Nationalsozialismus:
Ein Bcrufsstand kann niemals Selbstzweck sein.

Selbstzweck ist immer nur das gesamte
deutsche Volk!

Fortan ist nicht mehr derjenige der Tüchtigste,
der nach dem Grundsatz „ Geschäft ist Geschäft"
seinem Mitmenschen die meisten Groschen aus der
Tasche zu ziehen die nötige Gerissenheit besitzt,
sondern derjenige , der seine Tätigkeit , sein Ge¬
schäft , sein Gewerbe , sein Handwerk als das Mit¬
tel betrachtet , mit dem er sich nach seinem Wollen
und Können in den Dienst der Allgemeinheit
stellt!

Der Kampfbund soll die nationalsozialistische
Forderung erfüllen helfen , den gesamtwirtschaft¬
lichen Aufbau des deutschen Volkes durch eine
möglichst große Anzahl selbständiger , gesicherter
kleiner und mittlerer Existenzen zu vollziehen.
Hiermit wird Hände in Hand gehen die Entprole-
tarisie 'rnng der deutschen Arbeiterschaft , die Siche¬
rung , Stärkung und zahlenmäßige Vergrößerung
des deutschen Mittelstandes auf der einen Seite,
auf der anderen die Ausschaltung des jüdischen
Einflusses.

Dieses Programm des Kampfbuudes ist ein un¬
teilbares Ganzes . Mit ihm stellt sich der na¬
tionalsozialistische Mittelstand in eine gemeinsame,
geschlossene Front mit dem ganzen deutschen Volke.
Sein Kampf wird zur Sache des gesamten Volkes,
wie er den Kampf des gesamten Volkes zu seiner
eigenen Sache macht ! Wer aus Egoismus , aus
einem Einzelberufsinteresse die Grundsätze des
Nationalsozialismus verrät , hat keinen Platz im
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes!

Die Organisation des Kampfbuudes des gewerb¬
lichen Mittelstandes ist in ihrer völligen Unglei¬
chung an die Politische Parteiorganisation ebenso
einfach wie übersichtlich gestaltet ; sie umfaßt nur

mit Befehlsgewa .lt ausgestattete Stellen:
6ie Reichskampfbundführung , die Gaukampfbund-
fnhrung , die Kreiskampfbundführung , und die
Ortsgruppenkampfbundführung.
Diese völlige Parallelschaltung mit der Partei

verbürgt die Schlagkraft , deren es zur Erreichung
der großen Ziele bedarf.

Alle Dienststellen des Kampfbundes sind Dienst¬
stellen der NSDAP . Aus diesem Grunds müssen
selbstverständlich alle Amtswalter des Kampfes
Parteigenossen sein . Lediglich für ihren Dienst¬
betrieb sind die Unter -gliederungen des Kampf-
bundes von den örtlichen Parteidienststellen unab¬
hängig , sie unterstehen inbezug auf Organisation,
Schriftwechsel , Kastenwesen , Mitgliederkartei usw.
lediglich der vorgesetzten Kampfbunddienststelle.

Zur Erwerbung der - Mitgliedschaft ist die Zu¬
gehörigkeit zur Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei nicht notwendig . Mitglied des
Kampfbundes kann vielmehr jeder selbständige
Handwerker , Gewerbetreibende , Kaufmann wer¬
den , der arischer Abstammung ist und keiner Frei¬
maurerloge oder ähnlichen Geheimorganisationen
angehört . Jedes Mitglied ist zur aktiven Teil¬
nahme an der Arbeit , des Kampfbundes
verpflichtet.

Der Mittelstand muß leben ! Alle zurückliegen-

-ev AewegUUg
Die Siratze frei!"

den Regierungen haben zwar dem Mittelstand
Versprechungen gemacht , die nicht gehalten wur¬
den . Die Regierung des Volkskanzlers ist die erste,
die sich des Mittelstandes als des nächst dem
Bauernstande wichtigsten Gliedes der deutschen
Wirtschaft annimmt .. In Vorbereitung begriffene
Steuerreformen , die Einsetzung eines Reichskom¬
missars für den Mittelstand , die Ausmerzung aller
mittelstandsfeindlichen und volksfeindlichen Ele¬
mente aus den wirtschaftspolitischen Dienststellen,
den Organisationen , den Börsen , den Kammern,
sind erst der Anfang der völligen "Umwandlung
unserer Wirtschaftsordnung , in deren Mittelpunkt
zu stehen der Kampfbund des gewerblichen Mittel¬
standes von unserem Führer Adolf Hitler be¬
rufen ist.

*
Erst sei wenigen Wochen beginnt der Kreis Bre¬

men des Kampfbuudes sich zu entfalten . Daß der
Senat gerade den Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes als diejenige Wirtschaftsorganisation
betrachtet , die berufen ist , den alten wirtschaft¬
lichen Glanz Bremens wiederherzustellen und aufs
Neue zu festigen , beweist die Ernennung von je
5 Migliedern des Kampfbundes zu Mitarbeitern
bei den Handels - und Gewerbekammern!

Der Kampfbund muß die Organisation des ge¬
samten Mittelstandes nicht nur im Reich , sondern
erst recht in Bremen werden ! Fort mit jeder Zer¬
splitterung in Vereine und Verbändchen , fort mit
den kleinen Interessengruppen , die zwischen Ka¬
pital und Arbeiter geschaltet , weder leben noch
sterben können , nie und nimmer » aber im neuen
Deutschland Erfolge erreichen werden ! Der Kampf¬
bund des gewerblichen Mittelstandes hat es sich
zum Ziele gesetzt , im Rahmen der großen Neu¬
gestaltung der ganzen deutschen Wirtschaft dem
Mittelstand wieder zu seinem Platz an der Sonne
zu verhelfen.

Kampfbnnd des gewerblichen Mittelstandes
Der Kreis Bremen im Gau Weser -Bms

des Kampfbuudes des gewerblichen Mittel¬
standes gibt uns die Leitung , der Kreis-
kampfbundfuhrung wie folgt bekannt:

Kreiskampsöundführer : Gerhard von
Hagel,  Findorffstraße 22;

Stellvertreter : H a ns E h l e r s , Haben -
Häuser Landstraße 262;

Kassenwart : Reinicke,  Hafenstr . 84 -86;
Geschäftsführer : Dr . Hofmann,  Hutfil-

terstraße , Handelshof.
Propaganda u . Presse : Walter H . S enske,

Manteuffelstraße 17;

Zn Ortsgruppenführern find bestellt
worden:

Buutentor : Wilhelm Behring,  Gnei-
senaustraße 68

Doventor : Emil Kurt selb,  Wegesende 20
Findorff : Oskar Egg >en,  Torgauerstr . 11
Ostertor : Friedrich Henze,  Alexander-

straße 17
Neustadt : Wilhelm Böhling,  Osterstr . 39
Steintor : Johs . T . Gramme,  Herder-

straße 38
Schwachhausen und Horn : Karl Nielsen,

Pragerstraße 34a
Westen : Heinrich Kalifen,  Palmenstr . 27
Walle : Friedrich Bollmann,  Gtücks-

burgerstraße 4
Ob .erneuland : Hinrich Pestrup,  Am
Lehester Deich 7, Post Borgfeld
Woltmershausen : Hermann Siemer,

Woltmershauserstvaße 390
Begesack : Dietrich,  Hotel zur Weser
Zentrum : Karl Hagemann,  An der

Weide 26.

Die Ortsgruppenführer nehmen Neuan-
meldungen entgegen und erteilen jede ge¬
wünschte Auskunft . Anfragen und Zuschrif¬
ten sind nicht der Kreiskampsbundführung,
sondern der: hierfür zuständigen Ortsgrup¬
penführern zuzustellen ; jeder andere Weg
bedeutet nur unnötige Belastung und Ver¬
zögerung.

Die nächste Versammlung der Kreiskampf-
bundsührung (einfchl . der Ortsgruppenfüh¬
rer ) findet am Donnerstag , den 13 . April,
abends 20 .30 Uhr , im Parteihause am
Breitenweg statt.

Dir NSDAV-FEchaft VÄirei e.v . be-
sriddet die EiAndeSöertrevmg Der Polizei

Hakenkreuzfahne aus der Nelkenhalle
! Der Landesverbandstag des Landesver -s
Mndes der bremischen Polizeibeamten e . V.
Mgte heute vormittag in seinem Vereins-
syeim Nelkenhalle , um sich klar zu werden,
(welche Wege . der Verband einzuschlagen habe,
stllu in engster Anlehnung au die Regierung
per nationalen . Erhebung eine gesicherte
^tciildesvertretung für die Potizeibeamten-
m -est zu schaffen.
t. ^ er 1 . Vorsitzende des Landesverbandes

Herr Hauptwachtmeister Wette born,  be¬
grüßte die versammelten Polizeibecunteu und
die als Gäste erschienenen Herren : Senator
Laue,  Organisationsleiter der NS .- Beam-
tenabteilung Gau Weser -Ems Fischer,
Kreisleiter der NSBO Müller  und den
Fachschaftsführer der brenn scheu Verwat-
tungsbeamten Verw .-Ass . Cordes.

Der Versammlungsleiter , Herr Krim .-
Sekr . L o o s e , erteilte zunächst das -Wort
dem Vorsitzenden LrerLN. e b o r u . der ..

-Hc
ausführte , . die Grundlage für eine
solche Zusammenfassung sei in der bereits
vorhandenen NS .-Beamtenabteilung , Fach¬
schaft Polizei , vorhanden . Mit dieser Or¬
ganisation seien die Verhandlungen so¬
weit gediehen , daß die Polizeibeamtenschaft
sich unter der Bezeichnung „ NSDAP -Fach-
schaft Polizei e. V ." zusammenschließen
könne . . . . ch' i - - i

-Herr Fischer erläuterte anschließend die
Möglichkeit , nach der im nationalsozialisti¬
schem Sinne alle vorhandenen Werte und
sozialen Einrichtungen erhalten werden kön¬
nen . Grundsätzlich ist der Name des bis¬
herigen . Verbandes in NSDAP -Fachschast
Polizei e. B . zu ändern , weil auch so alle
unnötigen Kosten erspart werden . Unter
dieser neuen Bezeichnung finden sich dann
die Polizeibeamten zusammen , die in An¬
lehnung an die Ziele unserer Reichsregie¬
rung eine machtvolle Standesvertretung,
schassen wollen . Diese im nationalen Ge¬
danken soziale Notwendigkeit fand den Bei¬
fall der Versammlung.

Anschließend sprach der stellvertretende
Fachschaftsführer der Fachschaft Polizei,
Herr Pol .-Hauptmann Macht an , über die
nationalsozialistische Weltanschauung . Der
Beifall , den er für seine Ausführungen er¬
hielt , zeigte , wie sehr er allen Polizei-
beamten aus dem Herzen sprach . Herr
Machtan betonte ausdrücklich , daß sich nur
die Beamten in der neuen Organisation
zusammenschließen sollten , die aus innerster
Ueberzeugung ! auf dem Boden der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung stehen.

Andersdenkende sollten zunächst lernen
und erkennen , welches die Ziele und
Grundlagen dieser Weltanschauung sind
und hiernach erst sich dort anschließen,
wo sie ihrer Ueberzeugung nach hin¬

gehören.
Ausdrücklich wurde hervorgehoben , daß kein
Zwang bestehe , der Fachschaft Polizei be¬
treten zu müssen , daß aber von den Be¬
amten , die in dieser Fachschaft zusammen¬
kämen , unbedingt verlangt werdeni müsse,
daß sie aus innerster Ueberzeugung auf
dem Boden der nationalsozialistischen Welt-
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anschauung stehen.
Der Kreisleiter der NSBO , Herr Mül¬

ler,  erläuterte anschließend die Beamten¬
politik in den vergangenen Jahren und höh'
den. schädigenden Einfluß der marxistisch-
internationalen Gedankenwelt besonders her¬
vor . Er erläuterte hieraus Zweck und Ziel
des Kampfes der NSDAP und deren Or¬
gane unter der Führung unseres Reichs - -
kanzlers und Führers Adolf Hitler.

Der Landesverbandstag nahm daraus
sämtliche Entschließungen ohne weiterenDe-
batten einstimmig an , und zwar : 1. Die
Namensänderung in NSDAP -Fachschast Po¬
lizei e. V . ; 2 . Satzungsänderungen ; 3 . An¬
erkennung des . Fachschaftsführers und Stell¬
vertreters , von der NSDAP -Bezirks-
leitung Bremen ernannt sind.

Fachschastssührer ist der Polizeimeister
Martin Bammann,  Stellvertreter der
Polizeihauptmann Wilhelm M achta n.

In . herzlichen Worten bekundete dann Herr
Polizei - Senator Laue  seine Freude über
den Ausbau dieser Standesvertretung , die
auch für die Polizeioffiziere maßgebend sein
muß , denn es handelt sich hier um eine
Standesvertretung für die gesamte Po¬
lizei.  Die Tagung wurde gekrönt durch
die Erklärung des Herrn Polizei -Senators
Laue , daß auch er nunmehr der Fachschast
Polizei bei getreten sei.

Hierauf wurde unter Absingen desDeutsch-
landliedes die Hakenkreuzflagge auf der
Nelkenhalle gehißt.

In weiteren Ausführungen wurde allen
Mitarbeitern Anerkennung und Dank aus¬
gesprochen.

Der Versammlungsleiter brachte hierauf
folgende Entschließung znr Annahme , die
auch der Regierung zugestellt werden soll:

„Die Mitglieder der NSDAP -Fachschaft
Polizei e. V . bekennen sich zur nationalen
Erhebung und treten hinter die Führer
der nationalen Regierung , um mit ihnen
nach besten Kräften am Wiederaufbau des
Vaterlandes und der Nation zu arbeiten ."
Der stellvertretende Fachschaftsführer,

Herr Polizei -Hauptmann Machtan , brachte
hiernach ein dreifaches Sieg -Heil auf unsern
verehrten Führer , Reichskanzler und Ehren¬
bürger der Stadt Bremen , Adolf Hitler,
aus . Darnach schloß der Versammlungs¬
leiter den Landesverbandstag mit einem
dreifachen Hoch auf das Wohlergehen der
Fachschaft Polizei.

Grstzse MM See MVH.
(Versammlung der Zelle Fürsorgeaml)

Am Mittwoch hatte die Zelle Fürsorgeamt
die Angestellten erneut zum „ Magdeburger
Hof " eingeladen . Die Versammlung ge¬
staltete sich zu einem Erfolg ohnegleichen.
Es erfüllt uns doch heute mit besonderer
Freude , feststellen zu können , daß unser
Kampf und unser Werben nicht vergebens
gewesen ist.

Nach einer vorausgegangenen Sitzung der
Amtswalter der Zelle Fürsorgeamt eröffnete
Pg . Krantz  die Hauptversammlung und
erteilte dem ersten Redner Pg . Güldner
das Wort , welcher über Marxismus und
über die politische Lage sprach . Er führte
aus , daß der Marxismus nie daran gedacht
habe , den deutschen Volksgenossen wahrhaft
zu helfen , viele hätten sich ihm verschrieben,
ohne ihn genau zu kennen . Pg . G . zeich¬
nete das wahre Gesicht des Marxismus und
den dahinterstehenden internationalen Ju¬
den . Wir Nationalsozialisten betrachten
den 9. November 1918 nur als eine Revolte,
heute aber stehen Millionen deutsche Volks¬
genossen hinter einer wahren Revolution
und zwar des Geistes . Heute , wo wir uns
aufraffen aus dem Sumpf herauszukommen,
fällt die internationale Hochfinanz über uns
her mit Greuelmärchen , nur weil unser Füh¬
rer nicht mit diesen „ Herren " paktieren will.
Deutschland soll kein Wohlfahrtsstaat sein,
wir verlangen Arbeit und dafür Brot . Mit
dem 21 . März ist mit dem alten System
endgültig Schluß gemacht worden , Ver¬
deutsche  Volksgenosse ist wieder Tragen¬
des Staates . Was die Gewerkschaftsfragen
betrifft , so wird auch hier gegenüber dem
bisherigen System eine Umwandlung vor¬
genommen.
Wir bejahen die Gewerkschaften grundsätz¬
lich , da dieselben unbedingt notwendig sind,
sie werden die Grundlage bilden , für die
Vertretung der Arbeitnehmer im kommenden

Ständeparlament.
Für jeden gerechten Streik ist die NSBO . zu
haben , wir haben es bewiesen bei dem Ver¬
kehrsstreik in Berlin , wobei uns die Gewerk¬
schaften (Führer ) in den Rücken sielen ; aber
unsere Ehrlichkeit in der Auffassung der
Arbeitnehmerinteressen beweist am besten die
Tatsache , daß heute die Verkehrsgesellschaft
in Berlin die größte NSBO .-Zelle Deutsch¬
lands hat.

Nach kurzer Pause , in welcher sich Dis¬
kussionsredner nicht meldeten , aab Pg.

Krantz die Amtswalter der Zelle Fürjorge-
amt bekannt . Pg . Güldner kam noch kurz
zurück auf die letzten Vorkommnisse zwischen
denm GDA . und uns , die ja aus der Presse
genügend bekannt sind . Es geht nickt an,
einmal Ergebenheitsadressen zu schicken und
am nächsten Tage dagegen zu handeln.

Inzwischen erschien unser Kreisls 'Z.er
(Kommissar ) Pg . Müller  und nahm so¬
fort das Wort , besonders über Angelegen¬
heiten der Angestellten - und Arbeiterkam¬
mer . Sobald alles klar liegt , wird ein
Rechenschaftsbericht gegeben werden über
die vergangenen Jahre . Es werden in die¬
sen Kammern für die Folge keine Leute
mehr geduldet , die nur ihre ureigensten In¬
teressen vertreten , statt die ihrer Wähler . In
den Kammern werden die Ausgaben ver¬
ringert . Es wird solange der Kommissar
an der Spitze stehen bis so gearbeitet wird,
wie es im Sinne unseres Führers liegt

Reicher Beifall belohnte beide Redner für
ihre interessanten Ausführungen . E.

Deutscher Abend der NS .-Frauenschaft
Am Mittwoch , 12 . April , 8 .30 Uhr , ver¬

anstaltet die NS .-Frauenschaft einen Deut¬
schen Abend im großen Casinv -Saal . Red¬
ner : Pg . Korv .-Kapt . Hinsch . Musikalischer
Teil : SA -Kapelle , Leitung Pg . Gätjen.
Eintritt RM . —,50 , Erwerbslose NM . — ,30.

NS . - Frauen schaft , Ortsgruppe Ostertor
Der Arbeitsabend der Ortsgruppe Ostertor fällt am

Montag wegen Erkrankung der Ortsgrnppenleiterin aus.
Die Amtswalterinnen wollen bitte ihren Block unter¬
richten . Abrechnung der Programme für den Deutschen
Abend bis Dienstagnachmittag , Fedelhören 59.

Die Ortsgrnppenleiterin.

NS . - Frauenschaft , Ortsgruppe Findorff
Sonntagmorgen Treffen 11 Uhr , am Findorff -Tunnel

znr Besichtigung des neuen Parteiheimes.
Am Montag , 10. April , Zusammenkunft der Frauen-

schaft bei Meier , Admiralstraste . Um rege Beteiligung
bittet .Die Ortsgrnppenleitcriii.

B - D . M.
Das Turnen fällt  vorläufig aus.  Wiederbeginn

wird bekanntgegeben.

Fachgruppe Rundfunk ,
Nulldfunkhörer , Mitglieder des Reichs¬

verbandes Deutscher Rundfunkteilnehmer,
und der Fachgruppe Rundfunk , in der
NSBO ., die nächste Zusammenkunft -findet
am Mittwoch , 12 . April , 20 .30 Uhr , statt.
Zusammenkttnftsort : Alter Wall 27 , 2 . Etg.
Ich erwarte zahlreiche Beteiligung.

Kreissunkwart.



AF-Ausmarsch in Begesack
Der Bann Bremen der Hitler -Jugend ver¬

anstaltet am Sonntag , den 9. April in Vene-
sack einen großen .HJ -Aufmarsch, verbunden
mit einer öffentlichen Kundgebung. -- - Die
Hitler -Jugend tritt um 9.3V Uhr an der
Kaiserbrückean und fährt mit Dampfer nach
Begesack. Preis einschl. Dampferfahrt hin
und zurück und Mittagessen 50 Pfg.

Achtung NSBO
Ortsgruppe Westen , Zelle  C

Mitgliederversammlung am Dienstag , d. 1l . 4. 33,
tm Restaurant Paul , Lützvwersrraße. Die Amtswalter
der Ortsgruppe Westen nehmen daran teil.

OrtsgrnpvenLetriebswart.

Betriebst r uvw e G a.st h a u.s a n g c st eilte
Abt . Kellner und Köche

Am Donnerstag , 13. 4. 33 ., abeildS 21 Uhr in der
Domschänke. Am Markt . Bersammlurrg - — Nachts
1 Uhr in der Domschänke ebenfalls für beide Grup¬
pen Bersammlnng - Alle Äistlsgenossen dieser beiden
Berufe 'siitd eingeladen . Vor allen Diirgcn die Vor¬
stände der Verbände.

B >ebrisbszackte N cib-e rse e - -Hanbelsgastellsch.
.Am Montag , 10. -4 . 33, . abends 20.30 Uhr, im i

Llübzimmcr des Lokals H. Heckcrnmnn, Georgstraße , ;
Ecke Brcitcnweg , Mitgliedcrversammlnng . Erscheinen!
Pflicht . Redner : -G. Müll  er.

NSB -O- .Ortsgruppe Vegesack  !

Montag . 40 . 4. 33 ., Bersamnrlung beim Vulkan . -
Abends Musikcr-Versainmlung . Nerfammlurrgslokale
werden beknmrtgegeben. !
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Der Konkursverwalter der Beamtenbaick!
teilt uns mit : Am .Sonnabend , 25. März,!
sind die rund 9600 Angebote der Reichs- -
zenträlkasse bei der Post aufgeliefert , am
Montag , 27. März , waren schon rund 4000
und bis zum 6. April rund 7500 Annahme - '
Erklärungen eingegangen. Seit dem 28.
März werden laufend die Anweisungen aus
die Sparkasse zur Auszählung der 45 Pzt . .
fertiggestellt. Bis heute haben rund 1200
Gläubiger ihr Geld erhalten.

Als im Dezember v. Zs . den Gläubigern
ein Darlehn von 10 Pzt . ihrer anerkannten
Forderung angeboten wurde , erinnerten sich
efwa 80 Gläubiger , .daß auch sie ein Gut¬
haben bei der Beamtenbank hatten und jetzt,
nachdem das Angebot der Reichszentralkasse
bekannt geworden ist, haben sich weitere 110
Gläubiger gemeldet, die es unterlassen har¬
ten, ihre Forderungen geltend zu machen.

Zur Prüfung der jetzt angemeldeten For¬
derungen hat das Korrkursgerichteinen Prü¬
fungstermin auf den 11. 4. 4933 angesetzt,
voraussichtlich wird am 25. d. Mts . noch¬
mals ein Prüfungstermin stattfinden
müssen, da noch täglich vergessene Forde¬
rungen nachgefragt werden.

Um die Neuordnung der Handwerks¬
wirtschaft

Die Gewerbekammer Werst auf den .Rund-
funkvortrag hin, der unter dem vorstehenden
Titel am Mittwoch, 13. April d. I ., abends
7 Uhr, zu dem Thema berufsständischeWirt¬
schaftsordnung gehalten wird . Der Vortrug
wird in Form eines Zwiegesprächs gehal¬
ten. Es ist für alle Angehörigen des Hand¬
werks wichtig. Da es möglich ist, daß infolge
von Programmänderungen die Tageszeit
für das Zwiegespräch geändert wird , ist zu
empfehlen, am 12. April das genaue Rund¬
funkprogramm einzusehen.

AuLwärckig -e .Erfolge Bremer Künstler.
Ueber eine Johanna Wolff -Feier des Stahlhelm-
Frauenbundes in Oldenburg berichten die dortigen Nach¬
richten für Stadt und Land : „An diese Ausführungen
knüpfte Frau Lvnise Brüggemeyer , Bremen , am, die
in einer außerordentlich empfindsamen , warm und
eindringlich gehaltenen Nachzeichnung Leben und Werk
der Dichterin aus ihrem ostmärkischen Volkstum her¬
zuleiten verstand . . . . In einer das Satzbild ruhig
formenden , unpathetischen , fein ziselierenden .Svrach-
kunst führte sie an die Lyrik .der Dichterin heran . Eine
junge Bremer Künstlerin , Mazda Riecke, vermittelte
Lieder zweier bremischer .Karrrponisten, Wilhelm Ebers
und Raimund Rüter . Die Sängerin ist der schlichten
Liedform eine berufene , vornehme Jnterpretin . Sie
verfügt über em 'wohllautendes , dunkel gefärbtes Organ
und weiß vom Seelischen her reif und ausdrucksvoll
zu gestalten . Die gepflegte Stimme wie das shmvathi-
sche AustrKen gewinnen ihr wasch die Herzen ; so wird
ihrer zurückhaltenden, ganz nnpretentiösen Art , die
alles ,;konzertmäßig " Aufgemachte vermeidet , reicher
Beifall zuteil . In diesen schließt sie ihre Begleiterin
am Flügel , Grete Binkert , Bremen , jedesmal in ver¬
dienter Weife mit ein . Die junge Dame erweist sich
als eine gut durchgebildete Pianistin , die über ver¬
ständnisvolle Anpassungsfähigkeit verfügt . Beide Da¬
men würden wir .gern in Oldenburg wieder hören.
Die Gesamtheit -des an Erlebnis gehaltvollen Abends
stand geistig und künstlerisch hoch."

Chöre und Lieder  des bremischen Komponisten
Raimund Rüter wurden in den letzten Wochen außer
in Bremen , in Braunkchweig , Hildesheim , Oldenburg,
Hamburg , Berlin , Tilsit , im Ostmarken-Rundfunk , Kö-
mgsberg , im Südfunk , Stuttgart , und im Hamburger
Norag -Seuder aufgeführt . „Die Musik", Berlin , schreibt:
Aiaimund Rüter , der lockere Harmonik -mit linearem
Borwärtstrieb wirkungsvoll verbindet , hatte entschei«
«nde Erfolge . Die Lieder verdienen Beachtung unserer
Mttizertsängrr ." Die Berliner „Signale für die musi-
Wlische Welt " bemerken : ,„Lieder, die Harmonie und
Lmie wirkungsvoll verbinden . Rhythmisch und melodisch
federnde Kinderchöre."

Willi Ost ermann in Bremen

Wir alle kennen Willi Ostermann -s  Rheinlieder,
wir wnien , daß es keinen zweiten rheinischen Trxt-

Von Dipl .-Volksrvirt Pg. K. Westermann. M d. B.
Geschäfts führender Syndikus der Angeftelltenkammer.

In den Jahren , (die hinter uns liegen
und die unserm Kampf .um Deutschland
galten, war einer der immer wiederkeh¬
renden Vorwürfe unserer Gegner der, daß
wir diesen Kampf allzu rücksichtslos führ¬
ten.. Wir seien brutal im Kampf, skrupellos
in der Anwendung der Kampfmittel und
insbesondere rücksichtslos gegenüber den
führenden Köpfen in Handel und Wirtschaft;
und das Furchtbarste an uns fei, daß wir
von der Feingliebrigkeit der Wirtschaft und
ihren Erfordernissen ckeinen blassen Schim¬
mer hätten. Zu dieser Meinung über uns
waren sich so ziemlich alle „führenden
Köpfe" in. Deutsch land einig. Daß trotz¬
dem das Volk sich- von diesen „führenden
Köpfen" abwandte und in seinem gesunden
Instinkt sich unserem, angeblich mit kei¬
nerlei. Sachkenntnis beschwerten Führer
Adolf Hitler anvertraute , ist das beson¬
dere Pech dieser „Köpfe".

Dieser Entschluß des Volkes ging wie
ein Gewittersturm über Deutschland hinweg,^
er drang zum Erstrecken vieler bis in die
entferntesten Amtsstuben und wirbelte einen
Staub auf, der vielfach -ftantsanwaltliche
Tätigkeit auslöste, lind wir sind noch nicht
am Ende, — jeden Tag erleben wir weitere'
Ueb.errasch'ungen, Vene „Fälle" . Das Volk
ist schon nicht mAr erstaunt darüber , es
hat heute allgemein begriffen und erkannt,
daß der deutsche Volkskörper in allen seinen
Teilen bis ins Innerste krank und daß es
allerhöchste Zeit war , mit der alten Me¬
thode des Bepsläfterns der Eiterbeulen zu
brechen, um mit der unserer Bewegung¬
eigenen Rücksichtslosigkeiteine durchgrei¬
fende Operation vorzunehmen. Das Volk
steht am Operationstisch , schaut interessiert
zu und sagt : „Richtig so, weg mit dem sau
len Stück".

Viele fragen sich aber auch, warum es
überhaupt soweit kommen konnte, was denn
die Ursache dieser Fäulnis und Hohlheit sei.
Seit 14 Jahren schreiben es unsere Zeitun¬
gen und rufen es unsere Redner in die
Massen:

Weil in der Nachkriegszeit in Deutsch«
land nach dem Grundsatz gehandelt
wurde, —zuerst ich und dann die andern

Eigennutz ging vor Gemeinnutz! '

Par teiherrschäft, Grupp enherrsch äst, Jnke^
essenMngel, ein mit rchftnwrten Methoden
geführter -Kampf aller gegen äl-le war .an
der Tagesordnung ; die Stände und Volks¬
schichten versuchten sich gegenseitig und zu¬
sammen wieder den Staat zu betrügen , na¬
türlich „in allen Ehren". — In diesem
Morast kam der Gewittersturm des 30. ẑa-
nnar , der am 5. März zum Orkan wurde.

Heute, wo wir mit der Neuordnung alter
Dinge beschäftigt sind, wollen wir nicht
versäumen, ganz -besonders zu be¬
tonen , daß wir mit der Säuberung der
Behörden und Aemter bei weitem noch nicht
am Ende unseres Wollens sind. Wir haben
auch eine grundsätzlicheigene Meinung von
Wirtschaft und Wirtschaftsführung. Ueber
die vielen in der Vergangenheit gemachten
Fehler unserer „anerkannten" Wirtschafts-
sührer wollen wir hier nicht rechten, sie
haben gearbeitet, so wie sie es gelernt hat¬
ten und sehr vielen kann man den guten
Willen nicht absprechen. Wir aber haben
ein anderes wirtschaftlichesDenken. Senats-
präsident Pg . Dr . Martert hat bei seiner
letzten großen Rede vor der Bremer Kauf¬
mannschaft klar und deutlich .Zu erkennen
egeben, daß unser wirtschaftliches Denken
in dem Grundsatz gipfelt:

Alle Arbeit ist zu leisten im Hinblick
auf das Gesamtwohl des deutschen

Das ist der êlementarste Ĝrundsatz des
Denkens und Handelns unserer Bewegung.
Das bisher in Schwung gewesene wirt¬
schaftliche' Denken der möglichst weitgehen¬
den Sicherung von Einzelinteressen oder
Interessen von Gruppen und Parteien muß
und wird verschwinden, wenn nicht frei¬
willig, — dann ebM mit leichtem Nach¬
helfen. Der Liberalismus in jeder Form
hat abgewirtschaftet, weshalb wir seinen
wirtschaftlichen Exponenten empfehlen möch¬
ten, umzulernen — schnell und gründlich.

Ich sage nichts Neues, wenn ich hier fest¬
stelle ,daß das bremische Wirtschaftsgebiet
in den vergangenen Jahren unter einer
Führung stärd,' mit der wir als Arbeit¬
nehmer und als Nationalsozialisten nur in
den allerseltenstLN Fällen -einig gingen.
Gibt es doch- in ganz Deutschland keine

zweite Stadt von der Größe und Bedeutn,!-
Bremens , deren Arbeitgeber — also Wirt-
schpftssnhrer — so wellig sich mit der Tat¬
sache abfinden konnten, daß auch die Arbeit¬
nehmer Wünsche mnd Forderungen haben
'köllMn und sich zur Verwirklichung der¬
selben ihre Organisationen geschaffen haben.
Diese Linie dieses Widerstandes ging auch
durch alle maßgeblichen BehördenstEn,
Deputationen usw. hindurch. Ueberallrannte
der Arbeitnehmer gegen festgefügte Wänds
an, die nicht wichen und wankten.

Eine Ironie des Schicksals wollte -es, daß
in diesem Bremen , das in sozialpolitisch?!:
Hinsicht 20 Jahre hinter dem übrigen
Deutschland herhinkte, es den Arbeitneh¬
mern gelungen war, sich eigene Arbeitneh¬
merkammern zu schaffen. Daß Industrie
und Handel sich Handelskammern schufen,
daß Handwerk und Gewerbe sich Gewerbe-
kammern und der Kleinhandel Kleinhandels¬
kammern schufen war vollkommen in Ord¬
nung , daß aber auch die Arbeitnehmer solche
Wünsche haben konnten, ging den: bre¬
mischen Wirts chaftAfil.hr.er doch etwas zu
weit. Aber das Schicksalwollte es , daß es
den Arbeitnehmern gelingen sollte, sich mit
der Schaffung eigener Kammern zumindest
organisationsmäßig an die Seite der Wirt¬
schaft und des Handels zu stellen. Die
Kammern waren da und wirr den in der Ver¬
fassung verankert. Da sie nicht einfach zu.
übersehen waren, mutzte man auch Pin .und
wieder .diese Einrichtungen wenigstens gut¬
achtlich zu Wort kommen 'lassen, — wenn
man es auch nur mit Widerstreben tat . —
Diese mit viel Fleiß ausgearbeiteten Gut¬
achten der Arbeitnehmer hatten aber nur
ein kurzes Dasein . In der ersten Depu¬
tation , wo sie mit den Gutachten aus dem
anderen Lager zum Kamps antraten wurden
sie überstimmt und verschwanden auf Nim¬
merwiedersehen. in der Ablage.

Wir vermuten , daß die Kreise nicht gering
sind, die sich der Hoffnung hingeben, die
Sterbestunde der Arbeitnehmerkammern Habs
nun auch geschlagen. Vielfach wurdê dis
Ernennung eines besonderen Kommissars
für diese Kammern mit derartigen Hoff¬
nungen in Verbindung gebracht. Es ist
deshalb an der Zeit hier grundsätzlich und
eindeutig zu erklären:

Daß die Regierung -einen besonderen Kom¬
missar für die Arbeitnehmerkammern be¬
nannt hat , soll nicht besagen, daß diese
Kammern uns ein Dorn im Auge sind;
das genaue Gegenteil ist richtig. Die Ar¬
beitnehmerkammern betrachten wir , wie
übrigens alle Kammern, als erste Ansätze
berufsständischer Ordnung . Weil wir aber
nun einmal der Meinung sind, daß jeder
Berufsstand ein nicht wegzudenkendes Stück
am Gesamtbau unserer Wirtschaft und un¬

dichter und Komponisten gibt , der sich ein so großes
Verdienst dadurch erworben hat , daß er die rheinische
Fröhlichkeit und den unauslöschlichen rheinischen Humor
in alle Welt hinausgetragen hat . .Durfte es da wundern,
daß Willi 'Ostermann . bei seinem diesmaligen Gastspiel
in Bremen wieder viel begeisterte Freunde um sich ver¬
sammeln konnte ? Es .gibt keinen, der sich dann zurück¬
zieht , wenn das unvermeidliche „Du " oder das „Schun¬
keln" von der Bühne verkündet wird . Caspar Koch , der
sich gleichs Anfangs mit dem Prolog aus HBajazzo " gut
einführte , konnte noch im Laufe des Abends für seine
famosen Leistungen viel Beifall entgegennehmen . Zwei
wirklich köstliche Typen verkörperten Münchrath und
Emmerich,  die dazu beitrugen, .die rheinische Stim¬
mung und Laune zu steigern . Einen nie versagerrden
Humor beweist immer aufs Neue Peter Klockn er,
dem es als Ansager keine Mühe kostete, den nöti¬
gen Konnex mit dem Bremer Publikum herzustellen.
Willi Ostermann umrahmte das gesamte Programm
mit seinen zündenden Rheinliedern.

Die H anom ag - Ka .raw an e kommt
Wie die Leser unserer Zeitung aus dem heute in

gleicher Nummer veröffentlichten Inserat ersehen wollen,
befindet sich .die berühmte Haimmag -Karawane auf dem
Anmarsch nach Bremen . Die Karawane wird am Mon¬
tag , 10. 4., hier eintreffen und ab 11.30 Uhr Am Wäll,
Hcke Sögestraße , Aufstellung nehmen.

Die Karawane besteht aus 8 Fahrzeugen , und zwar
sind alle Hanomag -Ttzven, 18 PS , 23 PS , Limou¬
sinen , Kabrioletts , Lieferwagen und sogar der neue
dreieinhalb Tonner Diesel -Lastwagen dabei . Es sind
dieselben Fahrzeuge , die auf der Internationalen Auto¬
mobil -Ausstellung in Berlin gezeigt und dort von über
500 000 Menschen besichtigt und .bewundert wurden.

Es bietet sich also jedem Einwohner dir Gelegen¬
heit , in allernächster Mhe Hre beliebten und bewährten
Hanvmag -Antomobile zu sehen und zu erproben.

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß der Hano-
mag -Wagen sich gegenüber -anderen Fahrzeugen der
gleichen Preisklasse auszeichnet durch eine technisch voll¬
kommenere Ausstattung.

Erwähnt sei noch, zu. allen Vorteilen der Schmie¬
rung , daß alle Hanomag -Wägen mit hydraulischer Vier¬
radbremse ausgerüstet sind, die ein gleichzeitiges nnd
gleichmäßiges Abbremsen aller 4 Räder ermöglicht.
Ferner hat der Hanomag -Nelson -Bohnalite -Kolben , auto¬
matischen Starter (also keine Anlaß -Schwierigkeiten im
Winter ), Ttesrahmen (gute Straßenlage ), sich selbst nach¬
stellende Federgehänge.

Durch diese gute und vorbildliche Ausstattung des
Hannomag -Wagens gehört der Hanomag heute mit zu
den am meist gekauften 'deutschen Viersitzern.

Erst jetzt konnte die Hanomag wieder 500 Neuem»
stellnngen vornehmen , Dovvelschichten einführen und
war gezwungen , — um der regen Nachfrage nach Hano-
mag -Wagen zu entsprechen, — Vorsorge zu treffen , daß
die Produktion in den nächsten Wochen noch einmal ver-
dopvelt werden kann.

Die Hanomag -Karawane bleibt nur kurze Zeit . ES
ist deshalb erforderlich , daß jeder, der sich für einen
modernen , wirtschaftlichen , preiswerten , rein deutschen
Qualitätswagen interessiert , diese Gelegenheit benutzt,
um kostenlos und unverbindlich über alles das auf¬
geklärt zu werden , was man als Automobilkäufer von
einem jeden Fahrzeug wissen muß . Die Generalver¬
tretung liegt in Händen der bekannten Firnra Fr.
Ehllebrecht,  Bremen , Schüfselkorb 3.

Wochenspielplan des Stadttheat ^ rs.  Heute,
Sonntag , 11 Uhr, für die Erwerbslosen : „De Dör
nah bnten "; 18:80 Uhr , Letzte Vorstellung im Wag¬
ner -Zyklus : „Parsifal ", musikalische Leitung : Karl Dam«

mer . (Barton , Roller , Thement , Schweinsberg , Kraus ).
Dienstag bis Donnerstag , 20 Uhr, (178. bis 180. Ab .-
Vorst .) das große Drama des Preußentnms : „Prinz
Friedrich von Homburg ", Regie : Carl Kehder . (Osthosf,
Gerlach, Müller , Maria , Rilz, . Josefa , Flora ), Kar¬
freitag : keine Vorstellung . Sonnabend , Wiederholung
von Lortzings „Undine ".

Osters -pielplan des Stadttheaters.  Die
Osterwoche im Stadttheater wird unter dem Zeichen
der neuen Eiustudierung des herrlichsten Schauspiels
stehen, das wir Deutschen besitzen, nämlich der hinreißen¬
den Preußenstückes „Prinz Friedrich von Homburg ",
der von Dieirstag bis Donnerstag täglich gespielt wird.
An: Ostersonnabend wird „Undine " wiederholt . Am
Ostersonntag wird nachmittags Lehars „Friederike " ge¬
geben, abends in neuer Eiustudierung Verdis grandiose
„Aida ". Der Ostermontag bringt nachmittags „Mignon"
und abends „Die Fledermaus ".

Die Unschuld vom Lande
Ein überwältigender Sieg des deutschen Lustspiel-

films ist der ab Dienstag , den 11. d. Mts -, im im
Kaiser - und Palast - Th.  zur Vorführung ge¬
langende Bomben -Lachschlager ,Die Unschuld vorn
Lande ". Dieser Film setzt allen bisher erschienenen
Lustspielen der letzten Jahre die Krone auf , denn nnrs
hier an echtem urwüchsigeil und -kerndeutschen Humor ge¬
boten wird , übersteigt alle Erwartungen . Eine her
populärsten Schauspielerinnen Deutschlands , die unver¬
gleichliche Lncie Englisch spielt die Titelrolle , unter¬
stützt von dein urkomischen Curt Vespermann , Ralph
Arthur Roberts , Alex « Engström , Oscar Sabo u. a.

Europa - Palast.  Ein neuer lustiger Militär -Film
aus der „Etappe ", mit Paul Hörbiger und Fritz Kam-
pers . Paul Hörbiger und Fritz Kamvers , die seinerzeit-
bereits in dem Lustspiel „Reserve hat Ruh " als ur¬
komisches Soldatenpaar 'mitgewirkt haben , spielen jetzt
die Titelrollen in einem neuen Militärschwank der
Aafa „Zwei gute Kameraden ", dessen Erscheinen im
„Europa -Palast " bevorsteht . Eine außerordentlich amü¬
sante Handlung gibt den beiden Darstellern wieder Ge¬
legenheit , ihren liebenswürdigen Humor ins Tressen zu
führen . Der Film , in dem die reizende Jessie Vihrog
und die blonde Margot Walter in den weiblichen Haupt¬
rollen witwirken , ist durch die Fülle seiner ukko-
miken Szenen von zwerchfellerschütternder Wirkung . —
Im Beiprogramm läuft der erste Ludwig Manfred
Lommel -Tonfilm . Lommel , welcher erst kürzlich in
Bremen einen geradezu sensationellen Erfolg ver¬
buchen konnte, wird auch das Kinopublikum im Sturm
erobern.

Ost er seu er am Weserftrand
Am 1. Ostertag , den ,16. April , veranstaltet der

Bremer iFremdenverkehrsverein auf dem Platz am
Werderstrand (schräg gegenüber der Sielwall -Fähre)
ein grobes Ost .erfeuer.  Diese Veranstaltung des
Fremdenverkehrsverein soll auch den Stadtbewohnern
zunehmen . Der „Plattdütsche Boreen " hat seine Mit-
Gekegenheit « eben, an enrem alten Osterbrauch teil-
wirkung zugesagt . -Tanz -und -Lieder , volkstümliche
Verse werden den heimatkundlichen Rahmen geben.
Das Abbrennen deS -Feuers beginnt 19 .30 Uhr . —
Verschiedene Finnen werden durch Ueberlassung von
Holzmaterial diese Veranstaltung unterstützen. Der
Fremdenverkehrsverein würde es sehr .begrüßen , wenn
auch weitere Stellen in dieser Weife Mm Gelingen
des Osterfeuers beitragen werden . — Wldungen er¬
beten an die Auskunftsstelle :des Fremdenverkehrsverein
am BahnhofSvlatz , Del . Domsh . 250 31.

mae/rt äas Kasie/ 'en
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seres Volles darstellt , haben wir das gewiß
nicht überhebliche Verlangen , daß die Ar¬
beitnehmerkammern in H oller Gleich¬
berechtigt!  n g neben den Kammern von
Handel, -Gewerbe und Industrie bestehen.
— Wir ^müssen es uns in Zukunft über¬
legen, Gutachten zu erstellen, deren Schicksal
uns von vornherein klar -ist. Die Vergan¬
genheit .hat es bewiesen, daß wir National¬
sozialisten auch andere Wege kennen, um
unsere Meinung den in Frage kommenden
Stellen nahezubringen . Die Neuordnung
ber Arbeitnehruerkammern in den Vorstän¬
den und den Geschäftsführungen hat die
erforderlichen Voraussetzungen für anders
geartetes Arbeiten geschaffen.

Wir wollen micht in Formalismus und
Bürokratie ersticken, sondern wir wollen
lebendige Arbeit sehen; wir wollen nicht
lediglich begutachten, sondern schassen und
mitbestimmen.

Den vom Senat eingeschlagenenWeg der
Beseitigung überflüssiger lind meist nur
Leerlauf bar stell end er Deputationen begrü¬
ßen wir auf das wärmste nnd wollen hoffen,
daß an deren Stelle diejenigen Männer
treten , die aus ihrer täglichen Verbindung
mit dem Volk, mit den Schaffenden in
allen Lagern lebensnahen Wirküchkeilssinn
mitbringen . Wir sind der festen Ueberzeu¬
gung, daß es auch im Lager der bremischen
Kaufleute, besonders unter dem Nachwuchs,
noch Männer gibt, die unserer Meinung
sind. Auch dort sucht man nach Wegen
des Sichs.indens . Nachdem es auf poli¬
tischem Gebiet weitgehendst gelungen ist,
diese Wege zu .finden und zu beschreiien
dank dem energischen Willen unseres Füh¬
rers Adolf Hitler , muß es auch mögsich
sein, Ueberlebtes und Althergebrachtes im
wirtschaftlichen Zusammenleben" beiseite zu
schieben.

Die neue Front ist im Werben, — sie
wird auch marschieren, ob die Neun-

malklugrn es wollen oder nicht!



Lmme « , Sport « « - Sptel
See Sonntags-Fuhba«

Z. Blitzturnier des Weser-Jade -Bezirks
Die Bremer Oberliga-Mannschaften tra¬

gen beute nachmittag im Weserstadion das
g. Bremer Blitzturnier aus . Beginn der
Spiele pünktlich 15.30 Uhr.

Zintracht Liga — Woltmershausen Liga
Werden— FC Stern in Verden.

Kreisklassen
SchwachhauscnSB — Holtebüttel, Platz

Schwachhausen.
Brinkum— Schceßel, in Brinkum.
Militär — Post-Sp .-B ., Platz VfR.

kUeser -Slackion

Narkrsiiog : Ooppelversn8tnltung 15 Uln-

.IS '/r obk-

V. f . S . IiWe ! — » eelliS S . 8 . L.

1. Ostsrtag : 16 Ulir
V.f.S.IIl»!!«! —lein»!MMIL

Deutsche Tuerrerschaft
Schönheitsturnen des MTV . v. 1875 in

den Centralhallen. Anfang pünktl. 15.30 Uhr.
(Deutschlands beste Turner am Start .)

Schauturnen des Tv. Gut „Heil"
Nachdem am letzten Sonntag die Mädchen - und Tur-

nerinnenabteilungen ihr Schauturnen zeigten , beendet
der Tv . „Gut Heil " mit dem Turnen der Knaben - und
Mannerabteilrmgen sowie der Alt -Hcrren -Niege seine
diesjährigen Schauturnen . — Beginn 15.30 Nhr in der
oberen Turnhalle der Schule an der Helgolanderftraße.

Handball
BTG 2. — Tb Blumcnthal 1. Beginn

10 Uhr, Platz Grambke 10.
Tb. d. B . 3. — BTG . 3. Beginn 10 Uhr,

Platz Tv. d. B.
Tv. Gut Heil 1.Damen — BTG . I.Damcu.
Tv. d. B. (Gaukl.) — Hastedt (Kreiskl.)

Beginn 11 Uhr, Platz des Tv. d. B.
BTG (Kreis) — Tog. Hemclingen (Gau).
Beginn 11 Uhr, Platz BTG.

Um die Kreismeisterschaft
Osnabrnrkcr Tv. — Militär , in Osnabrück.

AutonrodiWort
Die Automobilfabrik Mercedes - Benz  hat

für die kommenden Rennen den bekannten Renn¬
fahrer Kap Pier  verpflichtet . Kappler hat sich
anf Simson -Supra , auf Wanderer und auch schon

2. OZlepiLg, 18 OlinŴ ki'-Aackion
S kackrennen

8tLäte-Ksmpf ULiuiover-OIrlenburß
^VillielrasbsveN ' LrLiiien

OeukrHer ksckkstirer-flnion

auf Mercedes -Benz einen Namen gemacht.
Bekanntlich wird Mercedes -Benz im Frühjahr

1934 mit einem neuen Rennwagen an die Oeffent-

Flugsport
Nheinlandflug der Deutschen Berkehrsfliegerschule

Am Sonnabend startete die Deutsche Verkehrs«
fliegerschule Braunschweig mit etwa 20 Maschinen
zu einem Nheinlandflug , der von Braunschweig
über Köln, rheinauswärtS bis Freiburg und von
dort nach Schleisheim bei München führen wird.

Preusien — Burgdamm, in Osterholz.
Kirchweyhe— VfR, in Kirchwehhe.
Rotcnburg — Lloyd, in Rotenburg.

Socketz
Etus Essen — Club zur Bahr, Anfang

11  Uhr in der Bahr.
Club zur Bahr 1 B — Hanseaten, Beginn

9.30 Uhr in der Bahr.
Club zur Bahr 2. — Hanseaten 2., Beginn

9.30 Uhr in der Bahr.
Club zur Bahr 2. Damen — Hanseaten

1. Damen, Beginn 9.30 Uhr in der Bahr.
MTV. v. 1875 — HC Horn, Beginn

10.15 Uhr, Platz Horn.
MTV v. 1875 Reserve — Horn Reserve,

Beginn 9 Uhr, Platz Horn.
MTV v. 1875 3. — Horn 3. Herren, Be¬

ginn 9 Uhr, Platz Horn.
MTV. v. 1875 Knaben — Horn Knaben.

Platz Horn um 10.15 Uhr.

ttsuls
8onki1ag, Ue86l'-8tarjion, 15,30 Olii'
2. krsmsr Klitr-Iurnisi'

ckis6 Lreiuer Oberliga - IvtsonscliLkten im Xchrvpl

MTV. v. 1875 4. - BHC. 4. Herren,
Platz MTV . im Stadion um 10 Uhr.

MTV. v. 75 Damen - ABTV . 1. B Da¬
nken. Platz MTV . um 11 Uhr.

Bremer HC. — Weser HC.
BHC. 2. — Weser 2. Herren. Platz Ober¬

neuland um 9.30 Uhr.
BHC. 3. A — Weser Junioren . Platz

Oberneuland um 9.30 Uhr.
BHC. 3 B - MTV 4. Herren, Platz

MTV um 10 Uhr.
BHC 4. — Weser 3. Herren, Platz Ober¬

neulandum 11 Uhr.
BHC. 1. Damen — Weser Damen, Platz

Oberneulandum 9.30 Uhr.

Der neue Lustsport -Preis
Schwebendes Segelflugzeug , Plastik des Bild«
ßießers Paul Kraas . — Reichsmirrifter Goering
empfing den Bildgießer Kraas zur Entgegennahme

Sportpreises zur Verwendung für die
des Luftsportwesens . Die Plastik stellt

?tn Segelflugzeug dar , das im Gleitflug aus den
Wolken (den beiden Bogen ) aus die Erde (die
Halbkugel) niedergeht . Das Bildwerk wird in

Bronze oder Silber ausgeführt«

neuen
Förderung

Wasseesport
Segelverein „Wümme " e. V.

Die letzte Mitgliederversammlung , die unter dem
Vorsitz von Herm . Kemps  in der „Domschänke"
tagte , «war erfreulich stark besucht.

Empfehlend wurde vom Vorsitzenden auf die
nautischen Kurse in Kiel und Wilhelmshaven des
Reichskuratoriums für Jugendpflege hingewiesen.
Der Lehrgang dauert vier Wochen und ist völlig
kostenfrei. Der Arbeitsdienst ist im Kuhfielhafen
am Sonntag , 9. April , und an der Munte am
Sonntag , Z3. April.

Im Anschluß an die reichhaltige Tagesordnung
folgte ein Prächtiger Lichtbildervortrag „Wümme-
Schlepper überall ". Gr zeigte in einer Fülle von
Bildern das frische frohe Leben der Wassersportler
dort in dem landschaftlich schönen Wümme -Hamme-
Gebiet . Auch viele ältere Bilder von den aller¬
ersten Blocklandschippers aus der Vorkriegszeit
waren dabei . Jedenfalls hat diese Lichtbildervor¬
führung , wie der lebhafte Beifall bewies, allge¬
meine Anerkennung gefunden.

Wieder ein Beweis für die Zweckmäßigkeit des
Taxiluftverkehrs

In einer Gerichtsverhandlung in Bremen am
6. April ergab sich während der Verhandlung die
Notwendigkeit zur Heranziehung eines weiteren
Zeugen aus Wilhelmshaven . Der Auftrag diesen
Zeugen zu holen , wurde um 11.20 Nhr erteilt.
Mit dem Schnellslugzeug „Falke " der Norddeut¬
schen Luftverkehr Ä. G. wurde der Zeuge aus
Wilhelmshaven abgeholt und konnte bereits 75
Minuten nach Erteilung des Auftrages im hiesigen
Gerichtsgebäude an der Verhandlung teilnehmen.

Auch hier hat sich erneut gezeigt, wie notwendig
neben der Unterhaltring eines planmäßigen Luft¬
verkehrs ganz besonders die Unterhaltung eines
Bedarfs - oder Taxiluftverkehrs ist.

Bremer Jiu -Jitsu -CluL e. B. Montag,
den 10. 4., von 20—22 Uhr „Selbstverteidi¬
gung" in der Turnhalle, Ostertorstraße27.
Gäste willkommen! Neue Mitglieder erhal¬
ten den Unterrichtkostenlos.

AeiOsbanneemetho-en bei bremische«
Vehördenr

Wir erfahren erst heute von einem un¬
glaublichenVorfall , der sich am Sonnabend,
den 18. Februar ds. Js ., an der Kaste des
Fürsorgcamtes, Lindenhof, zugetragen hat.

In dem Raum, wo das Geld an die
Fürsorgeempfänger ausgezahlt wird, war¬
teten ungefähr F0 Frauen und Männer auf
Abfertigung, darunter auch ein etwa 19jäh-
riger junger Mann. Dieser wollte seine
Eßmarken abholen, wußte aber nicht, wo
dieselben ausgeteilt werden. Er hatte den
Pförtner um Auskunft gebeten, von diesem
aber eine grobe, ungehörige Bemerkung
als Antwort erhalten. Der junge Mann er¬
zählte nun, um Rat bittend, diesen Vorfall
einem Schalterbeamien, der ihm daraus zur
Antwort gab, er solle ja ruhig sein, sonst
bekäme er keine Marken und man würde
außerdem seine Papiere zurückhalten. Der
durch diese unangenehme Bemerkung re-
regte Fürsorgeempfänger erwiderte darauf:
„Es wird ja auch bald hier anders wer¬
den." Der Schalterbeamte rief nun den
Pförtner , der den jungen Mann anf den
Flur zerrte und so lange in der rohesten
Weise aus ihn einschlug, bis der ausgehun¬
gerte Arbeiter besinnungslos zusammen¬
brach. Dann schleppte man den bewußt¬
losen Menschen hinaus und lehnte ihn ge¬
gen einen Zaun, wobei der Pförtner noch
unablässig auf ihn einschlug. Ein herbei¬
gerufener Schutzmann nahm den Tatbe¬
stand auf.

Der Pförtner soll früher beim Gewerk¬
schaftshaus angestellt gewesen sein und ist
noch heute Truppführer beim Reichsbanner.
Er pflegte sonst mit dem Reichsbannerab¬
zeichen versehen seinen Dienst zu verrich¬
ten, wobei er sich außerordentlich parteiisch
benahm und Fürsorgeempfänger, die er als
politische Gegner erkannte oder die als
solche erkenntlichwaren, auf unverschämte
Weise behandelte.

Man kann sehr häufig die Beobachtung
bei den Behörden machen, daß gerade die
der SPD angehangen Behördenstellen und
Beamten in recht grober und ungezogener
Weise mit dem Publikum verkehren und
offenbar der Meinung sind, daß das Publi¬
kum für sie da sei und nicht umgekehrt. Es
ist an der Zeit, daß man diesen Herrschaften
endlich einmal den rechten Blick für die
Dinge beibringt! NSBO -Pressestelle.

Steuerkalender
In der Woche vom 9. bis zum 15. April

sind folgende Steuern zu bezahlen:

1. Umsatzsteuer-Voranmeldung und -Vor¬
auszahlung für Januar , Februar und März
(Vierteljahreszahler) und für März (Mo¬
natszahler), Fälligkeitstermin 1.—10. April,
Schonfrift bis 18. April. 2. Anmeldung und
Entrichtung der Börsenumsatzsteuerfür den
Monat März, Fälligkeitstermin 1.—10.
April, keine Schonfrift, Fehlanzeige erfor¬
derlich. 3. Firmen- und Gewerbesteuer1933
nebst Kammerbeiträgen, Fälligkeitstermin
1.—10. April. 4. Fahrzeugsteuer, Fällig¬
keitstermin 1.—14. April, laut öffentl. Be¬
kanntmachung. 5. Pferdeabgabe, Fälligkeits¬
termin 1.—14. April, laut öffentl. Bekann»
machung. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
sind Verzugszinsen von 12 Pzt . jährlich zu
zahlen.

Verhaltungsmaßregeln
gegenüber elektrischenFreileitungen

Die , Berührung aller elektrischen Leitungen ist zu
vermeiden . Nicht nur die Berührung der durch rote
Blitzpfeile und durch Warnungsschilder der Masten ge¬
kennzeichneten Leitungen ist lebensgefährlich , sondern
auch nicht gekennzeichnete Leitungen können mcker Um¬
ständen , die der Laie mcht beurteilen kann , Gefahren
bringen . Bei allenArbeiten in der Nähe von elektri¬
schen Leitungen , z. B . beim Fällen von Bäumen , beim
Aufstellen vouGerüsten für Bauten und Brunnenbohrun¬
gen , beimAufrichten von Leitern zum Obstvflücken und
tungen , der Isolatoren und der an Holzmasten ange-
zum Feuerlöschern und dergl . ist die Berührung der Lei-
brachten Eisenteile , auch der Ankerdrähte , zu vermei¬
den . Müssen Arbeiten in solcher Nähe von elektrischen
Leitungen vorgenommen werden , daß eine Berührung
vorkommen könnte , so ist die nächste Betriebsstelle
der Ueberlandzentrale (des Elektrizitätswerkes ) vor Be¬
ginn der Arbeiten davon zu verständigen . Bei Brän¬
den ist die nächste Betriebsstelle sofort zu benachrich¬
tigen . Hochspannungsleitungen sollen nicht angespritzt
werden . Transformatorenhäuschen dürfen durch Unbe¬
fugte nicht betreten , Leitern an sie nicht angelegt wer¬
den . In der Nähe elektrischer Leitungen Drachen steigen
lassen , ist gefährlich , ebenso das Erklettern von Lei¬
tungsmasten . Gerissene , von den Masten herabhän¬
gende oder am Erdboden liegende Leitungen zu be¬
rühren , ist gefährlich . - Vorübergehende sind in solchen
Fällen zu warnen . Die nächste Betriebsstelle der
Ueberlandzentrale (des Elektrizitätswerkes ) ist anf schnell¬
stem Wege , womöglich telephonisch oder telegraphisch,
zu benachrichtigen . Einen Verunglückten , der noch mit
der Leitung verbunden ist , anzufassen , ist lebensgefähr¬
lich : nur durch sachgemäßes Eingreifen kann ihm gehol¬
fen werden.

Achtung , Kraftfahrer!  Immer wieder mutz
darauf hingewiesen werden , daß zur vornehmsten Pflicht
eines Kraftfahrers die Nüchternheit während der Aus¬
übung seines verantwortungsvollen Dienstes gehört.
Sängen doch gerade hiervon Leben und Gesundheit
der Mitmenschen in einem Maße ab , daß es unver¬
antwortlich ist , wenn Kraftfahrzeugführer , solange sie
unter der Einwirkung von genossenem Alkohol stehen,
die Führung eines Kraftfahrzeuges übernehmen . Es
beweist immer wieder , datz ein großer Prozentsatz der
Verkehrsunfälle auf den Genuß von Alkohol zurück-
zuführen ist . Da selbst das geringste Quantum Alkohol
Einfluß anf die Schnelligkeit und Schärfe der Beob¬
achtung und des Entschlusses ausübt , muß nach den
Erfcchrnnaeu verlangt werden , daß ein Kraftfahrzeug-

sührer , solange er im Fahrdienst ist , den Alkohol als
seinen ärgsten Feind meidet , der darauf lauert , thut
Arbeit und Brot sowie dem Mitmenschen Leben und
Gesundheit zu nehmen . Der Genuß größerer Mengen
Alwhols steigert die Gefahr und führt zu unüberleg¬
ten Handlungen und Ausschreitungen . Wird ein Kraft¬
fahrzeugführer während seines Dienstes in angetrun¬
kenem Zustand betroffen , so Hut er auf alle Fälle die
Entziehung seines Führerscheines zu gewärtigen , ohne
Rücksicht auf seine wirtschaftlichen Verhältnisse und ohne
Rücksicht darauf , ob sich ein Unfall ereignet hat oder
nicht . So mußte im ersten Vierteljahr 1933 in 19
Fällen  Personen der Führerschein entzogen werden-
Hüte sich jeder davor!

Rundfunk
Sonntag , 9. April 1933

6.35 Hamburger Hafenkonzert . 8 .15 Zeitangabe —
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 84)0 Morgengymnastik.
9.00 Dienst am Nächsten . 9.15 Nordischer Ring . 9.55
Konfirmations -Gottesdienft in der Stadtkirche zu Eutin.
11.13 Der Leidensweg Christi in der Kunst . 11 .30 Die
historische Parlamentsentwicklung in China . 11.45 Ein
Wagnerfragment . 12.05 Mittagskonzert . 12 .55 Zeit¬
angabe , Wetterdienst . 14.00 Die Stunde der Kinder.
14.30 Hitler -Jugend . 15.15 Bremer Blaskonzert . 16.30
„Fphigenie in Aulis " . 17 .15 Die Bücher von Calais.
18.15 Kinner nn junge Lud . 18.35 Schule für Leibes¬
übungen Wasserspringen . 18.45 Sportbericht . 18.50
Wetterdienst . 19.00 Niedersächsische Miniaturen . 20.00
Volkstümliches Konzert . 22.00 Nachrichtendienst - Zeit¬
angabe , Wetter -, politische und andere Meldungen/
Sport «, lokale und Kriminalnachrichten . 22.10 Zeitfnnk.
22 .29 Orgelkonzert aus der Engelbrcktskirche , Stockholm.

Montag , 10 . April 1933
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfunk : Uebersicht und Berichte für Land¬
wirte . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35
Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe . 7.15 „ Morgenspruch
für die Nordmark " . 7.25 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .15 Wetterdienst , Hausfraueufunk : Fruchtsalate . 10.50
Nachrichtendienst . 11.00 Bremer Futtergetrcidemarkt.
11.30 Schloßkonzert Hannover . 12.00 Zeitangabe , Wet¬
terdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12 .10
Wie steigere ich die Leistungen in der Schweinezucht
und Mast ? 13.00 Börfenfunk . 13.10 Wetterdienst,
Weserwasserstand , Krimiiurlmeldungen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung . 14.00 Nachrichtendienst.
14.10 Bunte Platten . .15.00 Börscnfnnk . 15.40 Schiff-
fahrtssunk . 16 .00 Deutsche Jugendstunde . 16.30 Nach¬
mittagskonzert . 17.30 Bilder aus einem Welthafen.
17.55 Die Anatomie des Orchesters : Xylophon und Ma-
g' imba . 18 .25 Stellenlos — was nun ? 18.45 Frank¬
furter Abendbörse . Hamburger Frucht - und Gemüse¬
markt . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde der Nation.
20 .00 Deutsche Sänger . 20 .50 Erste Abendmeldungen.
21.00 Ehrenmal der deutschen Kolonien . 22 .00 Nach¬
richtendienst . Zeitangabe , Wetter - , politische und an¬
dere Meldungen . Sport -, lokale und Kriminalnachrich¬
ten . 22.10 Zeitfunk . 23 .00 Musik aus deutscher Land¬
schaft.

Wetterbericht
Vom Ozean her nähen : sich jetzt wieder schneller

mehrere Tiefdruckkerne und schieben wärmere See¬
luft über Westeuropa hinweg . Dadurch werden Aus¬
läufer verursacht , die schon tief nach Mitteleuropa Hin¬
eindringen . Ein solcher , der über die Nordsee südost-
wärts vorgestreckt ist , brachte in unserem Bezirk des
nachts leichte Niederschlüge , seine Bewölkung löste
sich am Tage nur langsam unter der Einwirkung der
Sonnenstrahlen auf . Weitere Randstörungen folgen und
werden allmähliche Schwächung des von Frankreich über
Deutschland bis zur Elbe ausgestreckten Hochdruckkciles.
herbeiführen.

Voraussage für den 9. : Mäßige Winde westlicher
Richtungen , wolkig , strichweise Regenfälle . Tempera¬
tur , normal . -

Aussichten für den 10. : Bei südwestlichen Winden
meist bewölkt mit Niederschlügen und zunehmender
Temperatur.

Schiffahrt
NorddeutscherLloyd, Bremen

Letzte Nachrichten über Dampferbewegungen
vom 7. ylpril 1933 vorm.

„Agira " 6. 4 . heimk . 16 .30 Uhr ab Cristobal nucq
dem englischen Kanal . „Akka" 6. 4. an Vcnma . „Alaya"
5. 4. heimk . ab Cavalla nach Verakino . „Ulrich " 7. 4.
0 Uhr ab Hainburg nach Boston . „ Coblenz " 5 . 4.
heimk . 16 Uhr ab Djibouti nach Port Said . „Dres¬
den " 6, 4 . heimk . 14 Uhr ab Newhork . „ Este" 6. 4.
2 Uhr St . Thomas passiert nach Colon . „ Europa"
6. 4. 18.30 Uhr an Newhork . „Franken " 6. 4 . heimk.
9 Uhr an Genua . „Jlmar " 5 . 4. heimk . 10 Uhr an
Dünkirchen . „ Ingram " 6. 4. heimk . 16 Uhr 47 Grad
Nord , 30 Grad West passiert . „ Jsar " 7. 4 . heimk.
0 .30 Uhr Vlissingen passiert nach Bremen . „ Los An-
gsles " (HAL ) 6. 4. heimk . nachm . ab Sän Francisco
nach Los Nngeles . „ Madrid " 6. 4. heimk . 11.30 Uhr
Lab Madeira nach Lissabon . „ Main " 6. 4 . 12 Uhr an
Port Pirie . „ Münster " 6. 4. ab Rio nach Santos.

' „Neckar " 6. 4. heimk . 18.30 ab Penang nach Colombo.
„Nienburg " 6. 4. 4.45 Uhr Vlissingen passiert . „Oder"
6. 4. heiin ^ 16 Uhr ab ALelaide nach Port Sudan.
„Riol " 6. 4 . 9 Uhr Corvo Passiert nach Havana.
„Saale " 7. 4 . heimk . 13 Uhb ab Nagoha nach Kobe.
5 . „Nevada " 6. 4 . 14 Uhr ab Vigo nach Lissabon . S.
„Bentana " 7. 4. heimk . 1 Uhr an Hamburg . .„Schle¬
sien " 7. 4. heinik . 2 Uhr an Rotterdam . „Schwaben"
6. 4. heimk . 12 Uhr an Antwerjpen . „Ulm " 7. 4..
0 Uhr ab Hamburg nach Bremen . „Wido " 6. 4 . heimk.
22 Uhr ab London nach Dünkirchen . „ Wolfram " 5 . 4-
nachnc . ab Dakar.

Dampffchisfahrts-Gesellschaft „Neptun"
„Bellona " 7. 4. vorm - von Stavangcr nach Antwer¬

pen . „ Electra " 7. 4. nachm . von Bremen nach Go-
thenburg . „ Elin " 7. 4 , morgens in Königsberg . „For¬
tuna " 7. 4. vorm . Lobith passiert nach Rotterdam
„Gauß " 7. 4 . nachm . in Sines . „ Hsctor " 7. 4 . nachm.
Holtenau passiert nach Rotterdam . „ Irene " 7. 4 . nachm.
von Bremen nach Stavanger . „Juno " 7. 4 . früh  in
Lübeck. „Kilo " 7. 4. morgens in Valencia . „Lda"
7. 4. morgens in Riga . „ Persens " 7. 4 . vorm . Lobitn
passiert rrach Rotterdam .' „ PHocbus " 7. 4 . morgens
in Königsberg . „Themas " 6. 4. nachts in Rotterdam.
„Themis " 7. 4 . früh von Rotterdam nach Bremerhaven.
„Venus " 7. 4 . vorm . von Königsberg nach Rotterdmn.
„Victoria " 7. 4 . vorm . von Bergen nach Drontheim.
„Latona " 7. 4. nachm . in Setubal.

Argo Reederei Aktiengesellschaft, Bremett
„Bussard " 7. 4. 10 Uhr Brunsbüttell passiert nach,

Reval . „ Condor " 6. 4. 12 Uhr von Danzig nach Ant¬
werpen . „Ganter " 6. 4. 15 Uhr von Kotka nach Bre¬
men . „ Ibis " 7. 4. vorm . Holtenau passiert nach Ko¬
penhagen . „ Lerche " 6. 4 . 23 Uhr an Königsberg.
„Lumme " 7. 4. 7 Uhr Brunsbüttel passiert nach ^ el-
singfors . „ Orlanda " 6. 4 . abends an Ramno . „Or-
landa " 7. 4. 6 Uhr von Raums nach Bremen . „Strauß"
6. 4 . 18 Uhr von Kotka nach Rotterdam . „Albatrotz"
7. 4. 12 Uhr an Bremen . „ Meise " 6. 4 . 16 Uhr an
Bremen . „ Sperber " 6. 4. morgens an Hüll.

Ha mburg -Südam erikanische Dampsschisfsahrts,
Gesellschaft

„Monte Rosa " (Vergnügungsreise ) 5 . 4 . 12 Uh»
Mitternacht in Haifa . „ Monte Sarmiento " 5 . 4 . abends
in Rio de Janeiro (ausg .). „Vigo " 5 . 4. in Sanier'
(rückt .). „ Tenerife " 6. 4. Fernando Noronüa passiert
(ausg .). -
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Küchen
von 95 Mk . an
Schlafzimmer

von 375 Mk . an
Speisezimmer

von 185 Mk . an
Einzelmöbel

große Auswahl
billig

B . Schmdt
Altenweg 4

' Nähe Brill

Volksfest
am ttoksntor
von , s . — s.

SA .-Mann sucht
Reisebegleiter (in)
für 3-wöch. Motor¬
radtour n. Sachsen
Angeb . u. E1152

an die Geschst.

^Ss gnoS « SoossEIoi,

Ois Sv m-Zcklsnss
bertige 2um best

nocb iiSk't'SN- kMÜ
LsmöngskrlKi'Lvsn

gut un6 billig an.
Angeb . u. XV 1145

an clie Oescbst.
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In Anbetracht
des grotzen ErfolgesI

heute 4 MstellNW
Anfangszeiten:

unnumeriert
7SPfg . bis Mk . 2.-

numer . Plätze
Mk . 1.- bis 2.50

Jugendlichehaben zu den ersten
beiden Vorstellungenfür 50 und

70 Pfg . Zutritt
Das grandiose Filmwerk
der Nationalen Erhebung

n allen Vorstellungen
auf der Bühne

Konzert der
Standartenkapelle 75

der SA

MetkMl - Thekter
lbacbsalven

äarcbstoLon äas
IKsatsr!

Idealer

Sonntags,
SV- u.S^ Ubr

6ec »rg 4Iexaoäor
kelix Lresssrt
Clarion1?aa1

in ciem Lcdxvavlc:

Idealer

Sonntags,
5V2U.3V. Ubr

lZM
Mk NAM?

Heute,
Sonntag  '

11 Uhr : Geschlossene Vor¬
stellung für die Erwerbslosen

De Dör nah buten
18.30 Uhr, 177. Abonn .-Vorstell.
Ende ungefähr 23.15 Uhr
ismv vomsiiunj, im lii.UksWSl' r^ iijZ

parslfal
Montag,  20 Uhr:

Geschloflene Vorstellung für
den Arbeiter -Bild .-Ausschuß:3s»n «is UZunnsrdare

Dienstag , Mittwoch  u. Don¬
nerstag,  178 ., 179. u. 180.

Ab .- Vorst., Anfang 20 Uhr
In neuer Einstudierung

Das große^ Schauspiel des
Preußentums

Mnr kkikül'lell von iiomNr'g
von Heinrich v. Kleist

Freitag (Karfreitag ) :
Keine Vorstellung.

Sonnabend,  20 Uhr:
181. Abonnements -Vorstellung:

LlncUns
O st er - S o n n t ag:
15 Uhr , 54. Volkstümliche Nach¬

mittags - Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
2.75 einschl.Garderobengebühr:
Der große Operetten-Erfolg

^rks «jsriks
19.30 Uhr, 182. Abonnem .-Vorst.

In neuer Einstudierung
kna«

WW breitsg,  14 . Apiil . 6,30 lbbr
Kâ eiiags-Konrent im vom

lok. 8eb. 6aek:

VIstthäus - bsssion
I-eltunF : Oen . Vlus . Dir,, brol.
^rnstXVenciek, Loksten : Aclel«
üelÜ in Locke , Sopran, Ilse
Ackürkokk, Alt . V» !- Lutrak,
lenor , (Zerü. bbüsck. Lariton,
Dr . L. LeklottrnÄNN, Lass . br.
Meyer , Lass, 6er Lkilkarmo-
nr'scke <Vüor, 6. stäcK.Orckest.

Volles n Ls
am 13 . Asm !, 7 Otin

Die <z » s ist Lite  ü e r Kttieil preis-
m e r i e n 5 p e i s e u n 6 tZetrsnke

Im / ( cr - ^ e
von 76,36 ll/ir —79 77dr unci 26I77rr —6,36 ll/rr

!warten VlK. 1.50, 2,—, 5.—, lür
6as VorkonrrertAlk . 2.—

bei praeKerL Meier

Kommsri 8is riscrii

LuKoräem:
Das vorLÜZlicäie

Beiprogramm

Oster - M o n tag:  15 Uhr
55. Volkstüml . Vorst.außer Ab.
zu ganz kleinen Preisen : Mk.
—.30 bis 2.75 . einschließlich
Garderobengebühr:

Mgnon
19.30 Uhr , 183. Abonnem .-Vorst.

vls flsÄsrmaus

kslorsri Tis

k»s - Osi >I

siri tos ! Mrsm

Worpswsäs
Deutsches bbaus. Inbaber, Henry Lock

kernruk 205
§cdensröerrs niecierssckrsiscüe Lsuernciiele,
Herriickrsier 6srten amkistrc . krsikiass.

Lückre. L .O .L .V.-T̂okal
läxttiscder Lukenikralt kür krlrolunF.

TVacüm. / ( Ql/ <eS § e <ÄeO^
Xäiiiici !. Lakkee m .Xuc7ren 0.96 Rm . einsc7rk.§ ieuer
17ssse Lskkee mit Luckren 6,56 Km . ei/rscüi . Steuer

HM LöteLer Hof
A.N 6er XVei6e 10, Oolnsbei6e 20974

nu o.ŝ dir 7iU. 7.25

6eorF Hrrsüeer

MSSHSV « WVSA » f
^4n 6er iiberUe 46-46

Hotel uuä Restaurant

3 « r Halbinsel
keslauränt un6 ^ Lkiee, Herrlich lreil 2

WerrtrlVreT'^ nsdfic^nui
XVeser un6

Hotel-RestMmt,Me !>ersachsen'
Xieinislä trüder Oreedme ^ er

NeräeutorLteiuwe^
kremsvs kerükm ^s Nükverüunue

Die ^sll - s 7>7sLdt ^eSkkust
Llusik » LtiminullA » Humor

LtMhWZW
6 i« bebsnuto Oaetotälle

s rn I) o v e » t o r

Keslarlraur

.38 « Technik « « "
I,obal 6er lVeustaät

Heia ? Seb^ arr

D i e n s t a g , 20 Uhr,
Geschl. Borst . f. d. Goethebund

Versiegelt. Hierauf Ssmirsmis

Es wird darauf hingewiesen,
daß sämtliche Gutscheine mit Ab¬
lauf dieser Spielzeit (30. April)
ihre Gültigkeit verlieren.

LabnbokstrsLe 11

LoNokuß-LlittaK nnä ^benä-Oeäecb
1.35 Mir. mit Vorspeise1.50 Nk.

Slommessen 60 ?k.
Das I'ami 11e n b o t e l
21mmer von 2.50 Mb. an
bernrnk Oomsb. 296 62

««gmsHi'si'lisiisn
billigst
fob . Liclr

Vkkirsl. liütrovkkrli'. ?ü

Specialität:  korter vom I?aL
SaGVSGSSSGGGDSSSSSSSS « » «

Packhaus
(Utbreuien)
ca. 100 clni.

geeignet fürLebens-
mittel etc., auch
Maler -Werkstatt

sehr preis¬
wert. Ang . u .A 1146

an die Geschst.

Idealer

Sonntags -
SV- u.SViUbr

Vll8 gNOkS
voppe !-8o!i !Lg6r

^Ogl'LMM!
Losl Larsonz^

>Vo7kT̂IbacdsRett^
Hbor vou Nsluisv
ia cleiu HbA .--k1Im!

Vounuslssn

bleute , 4 : Oanc bleine kreise
OiS Srstzs L- EidS

bustspiel von Oustav XViecl

„Haus XVsläkrieäeu " . Der alte - Lsuerudok
dat äie schönste uuä rudigste l .sfle iru Or e.
T̂ nerlcsont dsste  Lüche . 3.6S LL/I odue
k>7edeulcostell . Louu . 2immer , Kuts Letteu,
W .°c ., Laä . kklI2 dl ^ WL.

Suche kleine Rück-
1nbn« nUnn Mün-

Hemtnstratze 20
Weser 82515

Idealer

Sonntags!
kS '/sU .SViblbr

Ideaiern
Iru cler ersten

Vorstellung
Lutrltt l

un6 es

Isuodtst
6is kusriia

bernsr:
Osr TViläxvest - Lcdls ^sr : !Die Lacks
6es (irsnLjügsrs

klsuts groSs ZugsnavorsrsNungsn

!Die groLsn Wi'6wsst-8cblagsr:j

>vie koiömins von 8anta ?axi
Hauptrolle : bllX

^Xben6s 8,
t1»2«lieursr Linrj?uek dsi

allen KufjfvkrurrTSN
Ois

^f -Ql . t.0 2Ukr-

I-Islclen im Lsiisl

vls liöüSiNLÜ 80kll-Si'L0I'3iSl«iIMIi
LIeine kreise — Volles kro ^ramru

VIetropol : Äo TVocdeni^. oaciim . 3'/zI7dr
Lsiser : Au VVocdeuta^en naclrm . 5 Hdr

I kalast : üeä .^lonta ^ u .Donoeist .uaclun .ötldr

Lcbausp. V. ? sul fosepb Ereiners

klontsg , Dienstag , ^ iittvocb:

Me riMSLMM

Lrsmsr Ltaclttksater

8piolplan äsr Ostsr - böiöi ' tklge
Ostsr -Sonntag , 15 Dbr, 54. bfacbrnittags -Vorste

«iSSk

Die vun6ervolie bebar-Operettefriscieriks
Omar kleine lbrsise : Ivlk. —.30

Osr6srobengebübr.
einsou

19.30 (Ibr, 182. A.b. -Vorstellung
In neuer Dinstu6ierung

Ver6is VeisterverbDW KiQQ
Oxernpreise

Ostsr -lXIontag , 15 llbr , 55. l^acbniittsgs »Vorstell«SiiSS plmnon
Eingang öksiienwog

i-isuts ab 3.30 vbo

ab 6.30 tibp

MaeWM Oper in 3 Akten von A . Ibornas
OanL kleine Dreiser K4K. —.30 bis 2.75

Oar6erobengebübr.
einsän.

19.30 Dbr, 183. Ab .-VorstellungMklSÜMW
XIeine Oxsrnpreiss.

MHM

L -sre Rossr vK ^ - « 070 » ^ vr !rIonlicbtspisls » Sügsstr . 46
knitr Xsmpors in

LisnovGnskps
Xakkee— Onocotsae— (Zebnck

brübslücL—MrttâeLsen—Abenäessen
LIeine Drerse

Esoek 200
rnit elektr. Anlasser , 7 ? S
Dmkebrspülg . (?At. 8e !niUrIe)

Ü̂ OEnstr '. 74
un6 llss ist clie NsuptSLvliö?

Lins Sattnackt
im Vorprogramm <lie k ?4kl . L L»roi 7̂tvoe » L

^nisng nscdwiltags 3 tldr
ketrte ^ benüvorsteilung 8.30 tldr

bür 6ie besttage nur
^ K k- k- NL

V. ? lun6 50, 55. 65, 70. 75 u. 80 big.
Karl Lssrs, banrsnderg 1a,lel.V/.85484

llekerung lrei blaust

nsinr . Lcküfsr . ttsmsttngen
bernsprecber blansa 40217 Lrüggeveg 42
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Lilian zieh« sich an / » » « s . » . z >ö « » v
Die Flnrtür klingelte schrill . Das Mädchen

stürzte herein.
„Die gnädige Frau !"
Direktor Lillien sah erschrocken aus.

„Was ist geschehen ? "
„Gnädige Frau ist überfallen worden ."
Er sprang auf , lief seiner Frau entgegen.
„Denk dir nur , Fred — " Sie ließ sich in

r-iaen Sessel sinken . Das Mädchen brachte ein
Glas Wasser . Lilian stieß aufgeregt heraus:

„Ein Mann überfiel mich . Auf der
Trevpe ."

„Sprich jetzt nicht , Lilian " , versuchte ihr
Mann sie zu beruhigen , „ du bist zu erregt ."

Sie schüttelte den Kopf . „ Nein . ich muß
sprechen. Ich muß dir erzählen . Frag ' mich
doch. wo es geschah ."

„Wo ? "
„Auf der Treppe . Bei meiner Schnei¬

derin ."
„Bei deiner Schneiderin ? "
„Ja ", nickte Lilian , „du weißt doch , ich

wollte mir ein Kleid bei ihr bestellen — du
hattest mir doch zweihundert Mark gegeben.
Weißt du nicht mehr , wie sehr dich deine
kleine Lilian bitten mußte und du immer
wieder sagtest , wir müssen sparen ? Du woll¬
test mir immer nur hundertfünfzig . Mark
bewilligen ."

„Die Zeiten sind schwer ."
„Ich weiß , sehr schwer sind die Zeiten so¬

gar . Darum kommen auch die Räuber und
überfallen eine kleine , schwache Frau und
nehmen ihr das Geld weg . Also stelle dir
vor , wie ich in den zweiten Stock zu meiner
Schneiderin hinaufsteige , steht doch plötzlich
vor mir ein riesenstarker Kerl und schreit:
Geld oder Leben !"

„Was schrie er ? "
„Geld oder Leben hat er gesagt . Da mußte

ich ihm doch mein Geld geben . Oder wäre
es dir lieber gewesen , wenn ich ihm mein
Leben gegeben hätte ? Er hat mir einfach
meine kleine , schwarze Handtasche aus der
Hand gerissen , wo die zweihundert Mark
darin waren , und ist die Treppe hinunter-
gesprungen . Ich bin ganz ohnmächtig ge¬
worden ."

Er sah sie verwundert an : „ Deine kostbare
Perlenkette hat er dir gelassen ? "

Sie erschrak . Griff verlegen nach ihrem
Hals . „Ja ", sagte sie nach einer Weile,
„meine Perlen hat er mir gelassen . Komisch,
was ? Seltsam , wie ? "

„Seltsam ."
Sie rückte ihm näher . „ Bist du froh,

Fred ?"

,1 . L LggSPS
l-sngvnstl », 120 - 122

Qsnlsnmvdsl
Oute uns preisverte t) uslitSteri

„Worüber ? "
kleine Lilian wieder bei dir

rst . Daß deine kleine arme Lilian nicht tot
^5 *- 2wehpe liegt ? Denk dir nur , was

das für eme schreckliche Aufregung geworden
Und was dich das gekostet hätte ? "

„Wieso ? "

„Mein Begräbnis ! So ein Begräbnis
kostet furchtbar viel Geld . Du mußt sehr
froh sein , daß ich eine so kleine tapfere Frau
war und nicht gestorben bin . Bist du froh,
Fred ? "

„Ich bin froh ."
„Wie froh , Fred ? "
„Sehr froh ."
Sie legte ihr Gesicht in seine Hand . Ganz

lerse sagte sie : „So froh , daß du mir das
Geld wiedergibst ? "

„Welches Geld ? "
„Die zweihundert Mark , die mir der

freche Räuber gestohlen hat und die in rner-
ner Handtasche waren ? "

„Lilian , du weißt —"
„Ich weiß , daß du ein ganz schrecklicher

Mann bist . Ich habe nichts anzuziehen und
die Frau von dem Räuber kauft sich jetzt das
Kleid . Ich werde überfallen und dann soll
ich auch noch auf mein Kleid verzichten.
Warum paßt du nicht besser auf deine kleine
Lilian aus ? Da sagt man : Lilian , geh ' nicht
in das Haus , da steht ein Räuber darin.
Jeder andere Mann würde seine Frau trö¬
sten und von selbst sagen : hier hast du Geld,
und kauf dir etwas recht Schönes nach dem
Schreck . Aber du bist ein schrecklichre Egoist!
Ich hätte lieber sterben sollen , dann hätte
es dich viel , viel , viel Geld gekostet !"

„Was ? "
„Das Begräbnis !"
„Ach , richtig , das Begräbnis ."

Sie lächelte unter Tränen : „ Willst du nun
deiner kleinen Lilian das Geld geben ? "

Er stand auf . Machte gute Miene:
„Komm , hier hast du nochmals zweihundert
Mark . Kaufe dir etwas recht Schönes auf
den Schreck ."

s

Vor der Tür des Modesalons Hermiue
Hauck hielt der Fahrstuhl . Der Boy riß die
Mütze vom Kopf.

„Bitte , gnädige Frau !"
Lilian trat ein . Die Direktrice eilte auf

sie zu und begrüßte sie. „Werden sich gnä¬
dige Frau nun doch zu unserem Modell
Claire de Lune für vierhundert Mark ent¬
scheiden ? "

Lilian nickte : „Ja , mein Mann hat es ein¬
gesehen . Es war nicht leicht ."

„Ich glaube es gern . Alle Frauen klagen
darüber . Aber schließlich wozu sind wir
Frauen ? Ein kleiner Trick — eine kleine
Lüge — die Männer glauben uns so gern ."

„Nein . Das würde ich niemals tun . Ich
würde meinen Mann nie belügen . Ich habe

ihm ganz offen gesagt : Mir gefällt das
Kleid zu vierhundert Mark besser . Und mein
Mann hat sofort gesagt : „Aber selbstver¬
ständlich — hier hast du noch zweihundert
Mark — kauf dir das Kleid ."

„Sie haben Glück , gnädige Frau . Hier ist
übrigens Ihre Handtasche , die Sir mir vor¬
hin übergeben haben ."

„Danke ."
Lilian nahm aus der Tasche zweihundert

Mark , die wohlverwahrt darin lagen und
fügte die neuen zweihundert Mark dazu.
Die Direktrice übergab das Geld der
Kassiererin.

„Wünschen gnädige Frau eine Quit¬
tung ? "

4 . ksISsgs ru wp . 92

„Nein . Daule ."
In diesem Augenblick läutete das Te .e'

Phon . Die Direktrice ging zum Apparat.
Kam nach wenigen Minuten zurück.

„Ihr Gatte hat angerufen , gnädige Frau.
Er sagte , wir möchten Ihnen auf alle Fälle
das Kleid zu vierhundert Mark aufheben,
falls Sie noch nicht da waren . Sie brächten
jetzt die restlichen zweihundert Mark zu den
ersten zweihundert Mark , die sie bereits an¬
gezahlt hätten . Sie haben wirklich einen sehr
aufmerksamen Gatten , gnädige Frau ."

Lilian lächelte:
„Ja , wirklich . Aber das kommt nur daher,

weil ich ihn in meinem Leben noch nie , nie.
nie belogen habe ."

Vom Aosengarten zmn SLaaSsgeM
Ms » » sde « » sitz » » » « » . St » r « tops

Im Rosengarten — -
will ich deiner warten —
im grünen Klee,
im Weißen Schnee.

Uralte und dem Anscheine nach ewig grü¬
nende Poesien schweben und weben um den
Begriff Rosengarten . Nicht allein um den
wirklichen , der immer wieder einen Som¬
mer lang des Blühens , Duftens kein Ende
finden mag . Nein , auch — und in schier
höherem Grade wie um Wirkliches , sichtbar
Vorhandenes — um jene „steinalten " mit
tausend -abertausend Fäden des Sagens und
Sinnens durchwirkten , umhangenen Rosen¬
gärten , deren Namen nichts mit Blumen zu
tun haben . Die vielmehr lediglich über¬
tragen zu denken sind aus völlig anderem
Bereich.

Eigentliche Rosengärten , d . h . Pflanz¬
stätten der heutigen Gartenblumen sind , vor¬
weg bemerkt , erst in neueren Zeitläuften
möglich . Die Rose gibt es erst seit dem 12.
Jahrhundert , zu welcher Zeit sie aus Wild¬
lingen , heute sog . Hagebutten gewonnen
worden ist . Zu dieser Zeit hatten die an¬
deren „ Rosengärten " schon Zeitalter aus
dem Buckel . — Wie erklärt sich das?

Die Rosengärten etwa der Nibelunge:
König Laurins und die ähnlichen Gebilde
sind , wie bemerkt , keine Blumengefilde , son¬
dern im äußersten Falle . Wald - oder .Verg-
wiesen , gemeinhin feucht gelegene , mit be¬
trächtlichem Gras - und auch Wohl Laub¬
waldwuchs ausgestattete Flächen , die neben¬
einander verschiedene Bestimmungen haben
können , z. B . die , als „ Ting ", als Platz für
Volks - oder Gerichtstagungen , als Mairitt-
und Pfingsttrubel -Anger zu dienen , auch
Wohl Turnierplatz oder Ritterschlagstelle
für vornehme Geschlechter zu sein . Vor allem
aber einer Bestimmung zu genügen , die nun
schon garnichts mit Rosen , wohl aber aller¬
lei mit Rossen zu tun hat . Die als überhaupt
ältester bekannter Platz eines Gestüts späte¬
ren , heutigen Sinnes anzusehen ist . Wie sich

denn für . den Begriff „ Stute " in alten
Ueberlieferungen auch — und zwar damals
u . a . für deutsches Gebiet ziemlich aus¬
schließlich — die Bezeichnung „ Rose " findet.

Wenn man aus dem Hintergründe so .cher
Wissenschaft dem Begriff Rosengärten nach¬
geht , so stellt sich in der Mehrzahl der Fälle
heraus , daß sie in der Nähe alter Sitze , Bur¬
gen oder ähnlicher Wohnplätze von Herr¬
schern oder ähnlich Bevorzugten belegen
sind . So z. B . in Rostock unmittelbar neben
der südlichen Stadtmauer , in Osnabrück
dreigeteilt in den Formen des sog . Tier¬
gartens , des eigentlicheOn Rosengartens
(oder Festplatzes ) der Bürgerschaft , des

Wie stekt es mit
Ikrer OZter
Nak - rVäsäis .-
blüteoxveiL , wirullrockeo FescMsuOert , Astl,
erspart äis scMvers XVssclisrbeil . I-ieker- 16
reit L TsZe . ? er Uturiä . . . . . . . . . .

6:
tsst scliraukkerliS, nur äie l .eibwssctlS riocli
leickt oscUrupIsIteo . lüeterreit 3 IsHe . ker 6^kkllinZ. . . .

vlülevweiL , Stücke irvl! I.eidwäsÄie
vollkommen scdrsvkkertiZ, sul WurlscL sucü 66
gestärkt . lUeterrsit 3 Uer kkuncl . .

LNoäestmeoZe ür alle clrei Sorten 10 Ukcl.
3eder XraKea 15 Oberlieroäen 60 kU.

6l ' 088 « S8vt >ö1 ' Si llS/UNg8
Oi'sksnbui 'gsi 'Lil'. 36 5 /wsokl . 44011
DZglieb kosisnlossi ' Lesisllllisnst
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Zu Hause fühlte ich mich nur an Bord,
kenn ich das Meer rauschen höre , da
oben auf meinem Posten . Ich muß mir erst die
Mize Sache durch den Kopf gehen lassen, der Weg
ist ja gegeben, es handelt sich nur noch darum , in
welcher Form wir die Mitteilung an den hohen
Gerichtshof zn machen haben . Auf Wiedersehenheute abend!"

Sie reichten sich die Hände , dann trennten sie
sich.

Dr . Audresen benutzte die Zwischenzeit , um sich
telephonisch mit Professor Martinik in Verbin-
oung zu setzen. Die Nachrichten über Eva -Marie
lauteten einigermaßen befriedigend . Sie hatte
guten Schlaf gehabt und tatsächlich Milch zu trin¬
ken verlangt , jedenfalls noch unter der Nachwir - .
umg jenes hypnotischen Zwangs.

Dr . Audresen freute sich und kündigte seine Rück¬
kehr für den nächsten Abend an.

25.

Klaus Behreus gelangte in sein Zimmer , ohne
bau irgend jemand gesehen zu werden . Er schloß
em Fach seines Schreibtisches auf und verwahrte
seinen Schatz . Das silberne Schlüsselchen barg er
w der Brieftasche . Dann zog er seine Hausjoppe
au und ging hinüber in das Eßzimmer . Es war
schon 3 llhr ! Die Tischzeit überschritten . Es fiel
chui ein , daß er in Disharmonie mit seiner Gat-
'u auseinandergegangen war . Sollten sie sich

wirklich trennen ? Es schien ihm auf einmal so
^oecklos. Ex war ja doch bald wieder auf hoher

biack) einer anderen Frau verlangte ihm
wn >t. Die Seine war ja schon drüben . Und die

Jahre waren nur eine kurze Spanne Zeit ? Wie
die Weisheit des kleinen Dhruva doch still und
vernünftig machen konnte!

Im Speisezimmer fand er seine Frau nicht.
Sie stand vor dem großen Mahagonispiegel des
Wohnzimmers und probierte gerade ein neues
Kleid an . Es war hellrot und von oben bis unten
mit kostbarer Flitterstickerei bedeckt.

„Wie gefällt dir das Kleid ? " war die erste Frage,
als ob der Zwist am Morgen gar nicht gewesen
wäre . „ Thesi Meyer findet es begeisternd !"

„Du weißt doch , wie mir solche Sachen gefallen !"
antwortete er ruhig.

„Das heißt also , ich soll es nicht anziehen !"
Spitz kam das Wort aus dem kleinen Mund.

„Das tust du ja doch !" meinte er gelassen . „ Es
ist eben wieder sehr tief ausgeschnitten , besonders
im Rücken , Und das Geflitter ist mir zu bühnen¬
mäßig ."

„Ich habe aber sonst nichts Modernes für heute
abend , ich muß es anziehen !"

„Du willst also wirklich ins Tauzpalais ? " fragte
er . Dabei dachte er : Wozu frage ich noch , ich weiß
es ja ! —

„Ich habe doch heute Morgen so darum ge¬
beten !" Sie weinte wie ein Kind , das seinen Wil¬
len nicht bekommt.

„Geh doch !" sagte Behrens milde . „Wenn Kell-
manns und Meyers mit dir sind , ist es mir recht.
Ich sagte dir ja , daß jemand gestorben ist , der
mir sehr nahe stand , und daß mir deshalb nicht
zum Tanzen zumute ist . Und derartige Lokale
besucht man wohl nur als Junggeselle gern , und
zwar als sehr junger !"

„Du willst also wirklich nicht mit ? " sagte sie er¬
staunt . Der Gedanke , in diesem Fall ebenfalls zu
verzichten , kam ihr gar nicht in den Sinn.

„Ich bekomme Besuch von einem befreundeten
Herrn !"

„Ach , der interessante Mann , mit dem wir dich
am Vormittag trafen ? Er sieht sehr gut aus.
Thesi Meyer fand ihn auch begeisternd . Es wäre
doch viel netter , du brächtest ihn am Abend mit!
Was ist das für ein Fremdling ? Ein Kamerad
von dir ? " Sie zeichnete sich vor dem Spiegel eifrig
die Lippen nach.

„Nein , er ist , was man heute in dieser verrück¬
ten Zeit wohl am meisten braucht : Er ist Irren¬
arzt !"

„Bring ihn doch mit ! Thesi würde sich auch
riesig freuen !" wiederholte Frau Ilse interessiert.

Klaus Behrens lächelte überlegen . „ Latz dir
sagen , daß weder du in deinem Flitterkleid , noch
Frau Thesi mit ihren grünseidenen Beinen den
geringsten Eindruck auf ihn machen würde !"

„Na , wir wollen es doch mal darauf ankommen
lassen '."

„Meinetwegen ! Ihr könnt ihn ja fragen , um
acht Uhr ist er hier !"

„Das tu ich auch ganz gewiß !" trotzte sie . „Aber
wenn er will , dann weigerst du dich ganz bestimmt
und verdirbst ihm und uns den Spaß ."

„Ich sagte dir doch schon , daß mein Freund
Doktor derartiges nicht liebt !" wiederholte Behrens
gelassen.

„Was liebt der schöne Mann denn ? Frauen von
vorgestern ? " Sie fuhr sich mit dem Taschenkamm
durch die Knabenfrisur.

„Er liebt Frauen , die weiblichen Zauber haben
und sittliches Gefühl , und die wird es Gott sei
Dank immer geben !"

„Dieses ewige Schulmeistern und Predigen !"
seufzte unmutig die junge Frau . .„Ueber zuviel
Galanterie von feiten meines Herrn Gemahls kann

ich mich ' wirklich nicht beklagen !"
Sie tat ihm fast leid , weil so gar nichts Ge¬

meinsames zwischen ihnen war . „Aber doch auch
nicht über Treulosigkeiten !" entgegnete er freund¬
lich . Sie ärgerte sich über seine Ruhe.

„Ich weiß ja schon viel davon , was du auf
deinen Fahrten machst ! Aber es ist ja möglich,
daß du auch dazu zu langweilig bist !"

„Ich dachte zu anständig , Ilse !"
Er ging ins Nachbarzimmer , wo eben das Essen

aufgetragen wurde . Frau Ilse folgte ihm.
Ob sie sich ein bißchen schämte ? Sie setzte sich

jedenfalls schweigend an den Tisch . Er aß seine
Suppe und reichte dann seiner Frau die Schüsseln
mit den anderen Gerichten ohne jede kränkende
Reserviertheit , mit freundlicher kleiner Vernei-
gung , wie er es in jeder guten Gesellschaft getan
haben würde.

Schweigend verlief das Mahl , aber eine Un¬
freundlichkeit ließ Klaus Behrens nicht mehr auf¬
kommen . Er hatte das Gefühl , daß er auch seiner
Frau etwas schuldig bleiben mußte , weil sein Herz
so still geworden war , aber es hat ja nicht an ihm
gelegen , daß sich nach und nach alle Fäden zwischen
ihnen lösten . Er hatte den besten Willen gehabt.
Nach dem Essen gingen sie in das Wohnzimmer
hinüber , Klaus bot seiner Frau eine Zigarette
an . „ Bitte , Ilse , du rauchst ja gern !"

Sie griff zu , ein wenig verwundert . „Aber du
magst es doch nicht , wenn Frauen rauchen !"

Er gab ihr Feuer und setzte eine blanke , schön
geschliffene Perlmutterschale vor sie hin.

„Warum denn nicht , Ilse ? Ich mag es nur
nicht in einem öffentlichen Lokal oder auf der
Straße !"

„Das ist doch ziemlich dasselbe !"
„Ich glcnkbe , darin gehen unsere Meinungen

wieder auseinander !" Er sah an ihr vorbei.
„Das ist das Elend ! Sie gehen eben immer

auseinander !" sagte Frau Jtse . „Ich möchtq



'„Torneisseldes " der Ritterschaft ebenfalls
nahe den äußeren Stadtmauern im Harz-
hurggebiet unweit des Burgberges, bei Ba-
zerr und Mantua nahe den Orten im Walde.
' Wie dem Pferde allgemein seit alter Zeit
im wirtschaftlichen und sehr oft auch im kul¬
tischen Leben eine bevorzugte Rolle zu¬
kommt, so verstärkt sich an den Höfen Euro¬
pas etwa im Zeitalter der Kreuzzüge, von
dort aus solche Bedeutung immer mehr.
Der Orient, das alte Wunderland der Mä¬
ren, des Glanzes überträgt aus seinen Wei¬
ten seinen besonderenPferdekult auf Euro¬
pas Hofgebilde. Neben dem dort wie hier
uralten, aus unbekannten Fernen her so
empfundenenReizen des weißen Pferdes
stellen sich vermehrt andere; es entsteht in
solcher höfischen Verbindungdie neuere Far-
benlnft, die in der Folge recht oft in ausge¬
sprochenen Fimmel ausartet. Jedoch nie auf
den sogenannten schweren Schlag sonderlich
merkbarübergreift, sondern durchweg im¬
mer Sache eines leichteren, eines, wie man
später wohl gesagt hat, vollblutartig be¬
schaffenenPferdes ist.

Die Erinnerung an diese alten Pferdehöfe
ist leider fast ganz entschwunden. Man
kenntz. B. in Oesterreich nur wenig aus der
Geschichte seiner Lippizaner. Weiß im
Schwabenlandekaum noch etwas von jenem
Fürsten, bei dem der KrenzungsfimMel
(auch so eine Art milde Verrücktheit) soweit
ging, daß er „partont" Hirsche mit Pferden
kreuzen wollte zu dem schön gedachten
Zwecke, die Schnelligkeitsolcher Hirschpserde
auf die Spitze zu treiben. Und man erinnert
sich im Gebiete von Duisburg oder Pader-
born-Detnrold nicht eben sehr deutlich an die
Senner und ihresgleichen, die sog. „wilden
Pferde", deren Wildheit sich aber doch ver¬
hältnismäßig leicht abwandeln ließ in zah¬
mere Formen. Wie man in Oldenburg
wenig aus Graf dtnton Günthers Tagen,
den Zeiten des „Stallmeisters deutscher Na¬
tron" in der Erinnerung behielt, in Mecklen¬
burg kaum noch dem Namen nach den her¬
vorragendsten„Pferdefürsten" mit seinen
mannigfachen, jeweilig farbig abschattierten
Gestüte in Doberan, Plan , Schwaan uno
den anderen um Güstrow, Jvenack herum
kennt. Vom alten Pferdeparadiese der Le-
witz nichts mehr ahnt. Von den schier hun¬
dertfach auf den Adelshöfen und auch bei
manchem „Bürgerlichen" auf den großen,
in die Vrelhundertegehenden Gütern des
Landes betriebenenZüchtereien aus sehr
viel jüngerer Zeit nicht zu reden.

Es ist seltsam, daß sich von diesem alten
„Farbenschwarm" Pferde und Pferdezucht
angehend eine lebhaftereErinnerung bis in
die Gegenwrt hineingeredet hat, fast nur
Einzelerscheinung: die der Weißen Pferde
und der Jsabellen von Herrenhausen in
Hannover! Obwohl hierzu die Abteilung
aus Augustenburgin Schleswig und Freoe-
riksborg auf Seeland ziemlich klar nachweis¬
bar, so zu erweisen ist, daß im eigentlichen
Gegenteil diese Art Liebhabereian anderen
Orten viel .früher, nachdrücklicher und viel¬
seitiger betrieben ward, wie es im hanno-
verschen Gebiet der Fall war. Was auch
schon daraus hervorgehen kann, daß sogar
in wölfischen Landen die Pferdezucht aus
fürstlicherLiebhaberei im Harzburggetande
älteren Datums ist als jede andere.

Ueber die Zucht für Turnier-, Fuhrwerks-,
Liebhabereizwecke höficher Art, über die
Marställe neueren Sinnes hinweg kommt
nran langsam zu veränderten Zielen.
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Wie es den Anschein haben kann, ist es
vornehmlichder neuere Heeresbedarfgewe¬
sen, der dazu führte, daß das Gestütwesen
in den letzten zwei, drei Jahrhunderten auf
eine ganz andere Grundlage gestellt wird.
Eine Macht, die dann vom Sport her in be¬
deutendem Grade Unterstützungerhielt —
nicht ohne, daß die Wirtschaft im ganzen
zeitweise ein Wort, und nicht immer das
mindergewichtigste, mitsprach bei der neue¬
ren Gestaltung.

Diese neue Pferdezucht: Sie hat gewiß
nichts mehr zu schaffen mit Sinn uns Poesie
der alten Rosengärten. Es ist alles anders
geworden! Und was etwa noch nicht zu
solchem Wandel kam, mag wohl dazu nei¬
gen, es auch noch zu erreichen.

JirdeS soll man über dem Zwange wie
über der Neigrnrg, neueren Verhältnißen
entsprechenzu müssen beim Handeln uns
Wirken nicht ganz das Alte vergessen.

Friedrich Hebbel hat einmal den schönen
und tiefen Gedanken ausgesp rächen, daß
eine herrliche Aufgabe sei, durch den Todcs-
gedankender: goldenen Faden des Lebens
zu ziehen. Das mag an erster Stelle für den
Dichter gelten. Aber auch für andere Merr-
schen hat, behält Bedeutung die Aufgabe,
über allein Werdendennimmer Gesetz, Ge¬
schichte des Gewordenen zu vergessen, über
Gräbern immer von neuem das Weck des
Lebens aufzurichten, einen Widerscheinaus
alten Rosengarten in Dürre und Düsternis
einer änderen Zeit hinüberzuretten.

O!me den Katzen nahe zu treten , denn sie
leiden durch die Notzeit der Menschen.

Ich wohne beinahe nnn . au der Wurzel der drei
Bäume im Gartenhof , von dem ich schon so man¬
ches erzählte . Ich bin nämlich einen Stockwerk
hinuntergezogen in ein größeres Zimmer , kann
mich aber dafür nicht mehr mit den Bäumen
unterhalten . Die haben natürlich wie toir ein
Gesicht und einen Mund zum Sprechen. Für mich
sind Bäume auch Menschen, jedenfalls Geschöpfe,
die aus dem Brunnen der Lust Wem holen, dur¬
stig sind, sich erquicken, betrübt und himmelhoch
jauchzend sein können, sich den Sommer über un¬
vergleichlich freuen.

An dem einen der vielen entlaubten Aeste der
Linde hängt so etwas Unmotiviertes , vom Sil¬
vester her Hängengebliebenes . Das ärgert mich,
es bringt Unordnung im freigelegten Geäst, im
Gleichmaß seines Winters , da auch der Schnee nicht
vermochte, die verblichenen PaPierftrerfen abzu¬
spülen. Ich würde niemand einladen , meinen
Gartenyof zu betrachten.. Er ist vielleicht noch
einfacher als jeder Gartenhof rings vor den an¬
deren Häusern angelegt . Er dient ja ausschließ¬
lich zNr Lüftung der Hotelzimmer.

Selten betrachten ihn Gäste aus ihren Fenstern,
und sie würden es nicht für möglich halten , daß
man irgend ein Wort über unseren noch den
gegenüberliegenden Hof, imstande sei zn schreiben,
geschweige zu dichten. Aber wer dichten kann,
vermag aus einer Handvoll Erde ein Paradies
zu zaubern.

Heute hat sich alle Melancholie unter den drei
Bäumen zusammengefunden . Der Hahn wurde
gebraten und von den Hühnern kochte man Kraft¬
suppen. Nur die Katzen des Hotels leben noch.
Erscheinen wir grau , schleichender Nebel, der sich
in den Keller legen möchte, heimlich Junge brüten,
die blind wie Eier sind. Die Katzen sind so ein
Miauen für sich.

Ich Habs Angst vor Katzen, nicht etwa vor ihren
rätselhaften Augen, die man wahrscheinlich an
Geheimnis überschätzt. Auch bin ich selbst zuviel
Vogel, nicht Partei zu ergreifen . Ja , ich flüchte
mit den Vogelscharen vor allen Knochenloen, selbst
dem Schmeicheln der jungen spieleifrigen , neuge¬
borenen Kätzchen. Auch empört es mich, daß die
für die hungernden Vogel von mir hingestreuten
Krumen wahrscheinlich sich die Katze holt.
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Die Vogel find meine wirkliche Freude ; das

weiß Gott . Es geschah noch im verflossenen alten
Jahr , daß jemand in den Gartenhos schaß, von
gegenüber aus dem Gartenhof . Ich wunderte
mich über den Donnerschlag im Wärter , der, wie
sich herausstellte , nicht aus der schlafenden Wolke,
aber aus eurer Pistole sich errtlud. Der Kater lag
erschossenvon mörderischer Hand auf dem kleinen
feuchten Rasenplatz. Aus seiner Seite strömte ein
aufbäumender roter Fluß . Soviel Blut habe ich
noch. nie beieinander gesehen. Man hätte darauf
in die Hölle schwimmen können. Denn nachts
pflegte er unmündige Katzen zu vergewaltigen,
und die gescheckteRosa, erzählte mir der Lift¬
junge , wurde, auch das .Opfer feiner Lüste.

Seine indiskreten Aventüren erweckten die
müden Reisenden unseres Hotels und die Leute
von gegenüber . Beneidete auch mancher ver¬
knöcherte Junggeselle , Pardon , des Katers unum-
grenzte Freiheit .. Ich muß sagen, mir tat der
Kater leid, er war verendet . Wir freuten uns,
nicht von der Kugel getroffen zu fern. Doch ich
versuchte, meine Abneigung gegen das Katzenge-
schlechtzu überwinden . Als ich vor einigen Nach¬
mittagen heim in mein Zimmer kam, nrein Fen¬
ster öffnen wollte, überraschte mich das Spiel
zweier unserer Hotelkatzen, sie spielten nämlich
wie Schulkinder : „Verstecken". Zwischen allem
Gerümpel , Sofa und Lehnstühle; Decken und Gar¬
dinen , alles zum Auslüften ins Freie gelegt, ver¬
kroch. sich behutsam die gelbe der vier Katzen, in
der Rosalinde , die frühzeitig Verführte , von dem
Zaun unseres Gartens auf das Signal ihrer Spiel¬
gefährtin von vi 8>a-vis wartete . .. . llnd dann
mit einem Satz über die hölzerne Hecke in den
fremden Hof sprang , Flur und Keller absuchte, zu¬
rückkehrte, die vermoderten staubigen Stoffe der
Möbel beschnüffelte, endlich die Kameradin fand
mit einem kindlichen Miau.

Dann kam die Reihe an Rosa, die Freundin zu
suchen, und so wiederholte sich beständig das Spiel.
Bis eine wunderschöne, schlanke Krähe geflogen
kam, sich auf den entlaubten nächsten Wacholder-
baum niedersetzte, der spielenden Katze.rkinder un¬
schuldige Instinkte erweckte. Eine einzige rote
Beere hing noch am Zweig, eine Koralle am Ast.
Mich berauschte der eine blühende Tropfen , mir
noch aufbewahrt vom Sommer her.

AAßMKV / so«Ss««sZsW
Tiefstes Erleben spricht aus Hanns

Johst neuem Werk: „Mutter ohne Tod"
(Verlag Albert Langen/Georg Mrreller,
München; „Kleine Bücherei" Band 17).
Von dem schlichten, sorgenden Dasein
und dem stillen Tod einer Mutter erzählt
die erste Novelle, in der das Wesen der
Mütterlichkeitreinen und vollkommenen
Ausdruckgefunden hat. Wir entnehmen
ihr mit Erlaubnis des Verlages folgen¬
den Abschnitt.
Dann jagte man vom Bahnhof hinaus in

das Krankenhaus. Der Portier nannte die

Nummer des Hauses. Es ist ein Stadtv er-
tel aus der Anstalt von damals geworden.
Die Etage. Die Zimmernnmmer . . .
„Oberschwester!"

Man klammert sich mit den Augen an die
fremde, hohe Gestalt. Man sucht ihr Gesicht
zu entziffern. Was meint diese erfahrene
Frau ? Was weiß sie? Ist sie Trost? Ist sie
Dienst? „Einen Augenblick. . . der Herr
Professor wollte Sie sprechen." Da raucht
er schon am Ende des Korridors auf. Ein
weißer Kittel, einen anderenjüngeren Kittel
neben sich.

Die Schritte schlürfen auf dem Linoleum-
boden. Es klingt, als ob die beiden Män¬
ner, die auf mich zukommen, über Moor wa-
wateten. Es dauert eine Ewigkeit, bis sie
vor mir stehen. Die akademischeVernei-
guna. Dieser Ernst verschlossener Gesichter
von Aerzten. Alles ist Nerv und Muskel.
Der Blick greift wie Handschlag herüber,
hält nd verpflichtet gleichzeitig von innen
her zu Haltung.

Der Professor führt mich in einen Warte*
räum. , ^
. „. . . Sehr ernst . . . ohne Bewußt¬
sein . . . keine Hoffnung . . . nach mensch¬
lichem Wissen und Gewissen hosmmgs-
los . . ."

„Sie lebt?"
„Kommen Sie . .
Der Vater fitzt in einem Großvaterstuhl

zu ihren Füßen. Eu taumelt auf . . . die
Brille ist naß . . .

Mntters Kopf liegt vor mir. Ich streichle
ihre Hände. Das Atmen ist die letzte Lebens-
leistttng ihres Wesens. Das Auge starrt mit
blinder Pupille in das Nichts. Das Auge, in
dem sich mein gpnzes Leben spiegelte, ist
nicht mehr da für mich . . . Es ist aufge¬
rissen, ausgeplündert . . . es kennt kein In¬
nen und Erinnern mehr . . . Es kennt kein
Außen und keine Aeußerung mehr. Leer. . .
Nichts . ..Aber alle die anderen Zütp: sind
noch da. Die Schläfe, das Kinn, der M'.w.d,
die Nase, die Stirn , das Haar . . . Alles
liegt zerstreut, sinnlos auf der Fläche des
Gesichtes, ohne Zusammenhang, ohne die
Ordnung des Bewußtseins . . .

Die Fingerspitzen, von den gelähmten
Händen kratzen an der Bettdecke hin.

„Wenn einmal die Hände zu graben an¬
fangen . . Mattel selbst hat mich so das
Sterben gelehrt . . . Der Mensch will
heim . . . er rüstet sein letztes Lager. Wie
der Instinkt jedes Tieres , dos sich verkriecht
in das Dunkel . . . in die letzten Gründe. . .
in die Erde . . . Das Atmen . . . das Rö¬
cheln . . . dann wieder ein Aussetzen . . ,,
einen Augenblickeine lähmende, entsetzlich«
Stille . . . dann wieder das Atmen . . .
das Röcheln . . . Die Schwester legt eine
Eiskompresse auf die Stirn . Man hat sie
Wohl nur gewechselt, um mich das Gesicht
sehen zu lassen. Der Professor nickt mrr zu,
führt mich mit dem Willen seines Blickes
vor die Tür. Er erklärt mir die Krankheit,
ihren Verlauf. Nur das Herz hat seinen
Kampf gegen die Vernichtungnoch nicht ein«
gestellt. Eine Frage von Stunden . . .

Sie ist tot . . .
Sie ist ganz klein geworden und ganz

Muttel . . . Alle Züge sind gestrafft, geord¬
net und wie von einer großen Verant¬
wortung gesegnet. Welch atemlose Zuver¬
sicht. Welche Gelassenheit! Die hohe Stirn . . .
Eine Mullbinde hält das Kinn an das Ge¬
sicht gepreßt. Wie eine Nonne ohne Gatten
und Kind .. . . eine Nonne ohne Berührung
mit der menschlichen Gesellschaft, ganz ein¬
sam, eingestelltauf den Dienst an göttlichem
Sinn.

Die Tote, die vor mir im Schleier der
Tränen ruht, ist jeder mütterlichen Ver¬
trautheit weit entrückt.

Sie ist eingegangen in das gewaltige, un¬
sterblicheGleichnis aller Mütter . . .

Mutter unser . . . Mutter unser . . .
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wissen, wie du die Frau haben willst! Jedenfalls
altmodisch - " '

„Nein , Ilse , nur dezent! Ich liebe gut ange¬
zogene Frauen !" Er lächelte freundlich.

-̂ ö r̂ daß sie kochen und ewig Handarbeiten
machen. Sie blies den Zigarettendampf etwas
entrüstet m die Lust.

„Kochen, Ilse ? Das habe ich eigentlich von dir
nie erwartet ! Du warst schon immer verwöhnt!
Aber Handarberten , das fände ich sehr hübsch. Es
war mir oft ein ästhetischer Genuß, zuzusehen,
wenn schöneFrauenhände bunte Seidenfäden durch
ein Gewebe zogen, und es konnte überraschend
aussehen, wenn sich Plötzlich die Augen von der
Arbeit hoben und das Gegenüber lächelnd oder er¬
wartungsvoll ansahen . Es hak mir darum immer
Spaß gemacht, meinen Schwestern und ihren
Freundinnen vorzulesen, wenn sie Winterabends
an ihren Kunstwerken stichelten."

„Geschmacksache!" meinte -Frau Jkfe. „Ich
mache mir nichts aus diesen Sachen . Man kauft
sie heute so billig im Warenhaus !"

„Aber es ich doch nichts Eigenes , Ilse ! Es bat
doch keine Seele !"
, „Wozu braucht eine Tischdeckeoder ein Kiffen

eine Seele zu haben ? Und ich dafür zerstochene
Fingerspitzen ! Ach nein , Klaus , das ist Blödsinn !"

„Es tut mir leid, daß unsere Menümgen schon
wieder ausemandergehen !" sagte er ernst. „Das
saure eigentlich nicht so oit der Fall lern in der
Ehe!" .

„Wie denkst du dir denn eine ideale Ehe?" Es
klang etwas spöttisch.

„Du siehst, daß wir sie uns beide anders dachten,
liebe Ilse . Ich wünschte mir sehnsüchtig ein Kind,
einen echten deutschen Jungen , du findest Kinder
lästig , störend und anstrengend . Ich suchte eine
behagliche Häuslichkeit, wo man wirklich ausruhen
kann, wenn das Schiff ,einmal im Heimathafen
vor Anker geht, du ziehst das Tanzpalais vor !"

„Ihr Männer konnt doch wirklich nicht ver¬
langen , daß man euch bloß die Wirtschaft besorgt
und die Hemden flickt! Solange man jung ist,
will man doch etwas vom Leben haben !"

„Ich gehe gern mal Mit dir in die Oper , Ilse !"
„Das langweilt mich!" . . .
„Ja , siehst du, und die Tanzlokale mit der

widerlichen Jazzmusik und der oft fragwürdigen
Weiblichkeit langweilen mich! Ja , mehr als das,
es ekelt mich oft an ! Und um das zu haben,
brauchte ich ja eigentlich nicht zu heiraten !"

Obwohl Klaus Behrens in aller Ruhe sprach-,
wurde seine Frau immer gereizter . Schließlich
zog sie sich gekränkt zurück.

Behrens saß schweigend, rauchte gelassen fekne
kurze Seemannspfeife und las die Zeitung . Frau
Ilse lief geschäftig umher , telephonierte allerhand
mit ihren Bekannten und sagte schließlich os laut,
daß ihr Mann es hören mußte , ihr Mitkommen
am Abend zu. Klaus beschäftigte sich und sagte
kein Wort dagegen, was sie nur noch mehr gegen
ihn aufbrachte ..

Als um acht Uhr Dr . Andresen kam, waren
bereits die beiden tanzlustigen Ehepaare Kellmaun
rmd Meyer da imd taten sehr erstaunt , daß Klaus
Behrens keine Lust zeigte, sie zu begleiten . Man
verschwendete alle Überredungskünste , und die
beiden Damen boten schließlich ihre ganze Koket¬
terie und Liebenswürdigkeit auf, um wenigstens
Pr . Andresen auf ihre Seite zu bekommen. Der
war ebenso verbindlich, dabei aber kühl und ab¬
lehnend wie Behrens . Schließlich holte dieser eine
Flasche Südwein , trank sie mit Dr . Andresen und
dem unternehmungslustigen Bekannten aus und
wünschte ihnen viel Vergüngen für den Abend.
Er selbst habe leider mit dem Arzt eine wichtige
Besprechung, die keinen Aufschub dulde, da dieser
morgen schon abreisen müsse. Um .schließlich der
Bettelei der Damen und den witzelnden Bemer¬
kungen der beiden Herren ein Ende zu machen,
verabschiedete er sich höflich und zog sich mit seinem
Besuch rn fein Zimmer zurück.

Seufzend warf er sich dort in einen Stuhl . Als
er aber den Wagen fortrollen horte , hellte fein
Gesicht sich auf . Er rückte zwei tiefe Sessel an den
Kamin , legte ein paar tüchtige Holzscheite in das
offene Feuer - und sagte mit Ueberzeugung : „Nun
wird es gemütlich !" Dann setzte er Zigarren und
Wein auf die blanke Meffingplatte des türkischen
Tischchens, auf der der Widerschein der Flammen
in roten Streifen spielte.

„Diese Platte kaufte ich ahnungslos in Kairo !"
erzählte er. „Und wissen Sie , was düser krakelige

Ssgensfpruch bedenket, der hier hernmgraviert ist?
„Tod allen Christen !" herßt das !" Er lachte und
setzte sich dem Doktor gegenüber , ihm Wem und
Zigarren anbietend.

„Armer Kerl !" dachte Heinrich Andresen . „Hat
soviel Sinn für das Traute und findet so wenig
Verständnis bei seiner Frau ! Zu Renars Hütte er
ganz gewiß bester gepaßt und sie zu ihm !"

„Seien Sie mir willkommen !" Klaus Behrens
hob grüßend sein Glas . „Merkwürdig , heute mor¬
gen kannten wir uns noch nicht, und nun jreiis
ich mich aufrichtig , daß Sie bei mir sind!"

- Dr . Andresen tat ihm Bescheid und blickte ihn
herzlich an . „Mir ist es, als ob wir nns schon
tausend Jahre kennen würden , -Herr Kapitänleut¬
nant , und daß ich deshalb heute nirgends anders
sein könnte, als bei Ihnen !"

„Tausend Jahre sind eine kurze Spanns Zeit !"
lächelte der Seemann und erzählte seinem Gasts
von dem Dhruva der altindischeir Mythe . Er
zeigte ihm den kleinen Gott aus asm silbernen
Kästchen, ließ ihn klingen und berichtete, daß
diese liebliche Fignr indischer Kunst den Polar¬
stern darstellen sollte, der Ewigkeit und Stetigkeit
bedeute. Noch manches Interessante hatte er zu
zeigen^ wie köstliche kunftgeschm redete Waffen,
bronzene Tierftguren , Götzenbilder, Drachen, lau¬
ter auserlesene Stücke indischer und altchinefifchcr
Kunst, wie sie selten nach Deutschland kamen. Das
Zimmer war ein kleines Museum exotischer Wun¬
derlichkeit., (Fortsetzung folgt.)
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